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Essen, 10. April . Im Rahmen eines Be¬
suches der durch den britischen Bombenterror
besonders heimgesuchten Stadt Essen berief
Reichsminister Dr. Goebbels am Freitag
eine Arbeitstagung in die Ruhr -Metropole
ein, an der namhafte Vertreter aller an den
Fragen des Luftkrieges interessierten Stellen
teilnahmen. An den Besprechungen waren
u. a. beteiligt : Eeneralfeldmarschall Milch,
Reichsleiter Dr. Ley, die Gauleiter Erohe
und Florian , die stellvertretenden Gauleiter
Schleßmann und Albert Hoffmann, Reichs¬
jugendführer Axmann, Generaloberst Da-
luege, die Staatssekretäre Backe, Stuckart
und Eanzenmüller, Oberbefehlsleiter Hilgen-
feldt und Oberbürgermeister Liebel-Nürnberg.

Die Besprechungen waren getragen von
dem Ernst, mit der sich die Führung des
Reiches der Aufgabe widmet, alle notwen¬
digen Vorbeugungs- und Hilfsmaßnahmen,
den Luftkrieg betreffend, umfassend festzule¬
gen und durchzuführen, und sie waren erfüllt
von dem festen Entschluß, alle Mittel und
Möglichkeiten einzusetzen, um dem anglo-
amerikanischen Luftterror wirksam zu be¬
gegnen.

Im Verlaufe einer Sitzung, in der alle
diese Fragen einer Klärung und Lösung zu¬
geführt wurden, ergriffen nach grundsatz-

und Florian , die stellvertretenden Gauleiter
Schleßmann und Albert Hoffmann, Eeneral¬
feldmarschallMilch und Reichsorganisations-
leiter Dr . Ley. Im Anschluß daran nahmen
Dr. Goebbels und die an der Tagung betei¬
ligten Persönlichkeiten Gelegenheit, die Scha¬
denstellen in der Stadt zu besichtigen, wobei
sie sich von der schnellenund durchgreifenden
Hilfe überzeugen konnten, die von allen be¬
teiligten Stellen , namentlich von der Partei,
der Essener Bevölkerung zuteil wurde. Not¬
unterkünfte, Gemeinschaftshilfe Großküchen
und öffentlicheVerpflegungsstellen gaben ein
eindrucksvolles Bild von diesen Hilfsaktio¬
nen, zeugten aber auch von der Rücksichts¬
losigkeit des angloamerikanischen Verbre¬
chens. Der Minister konnte sich wiederholt
und an zahlreichen leuchtenden Beispielen
von der mustergültigen Haltung aller Kreise
der Bevölkerung überzeugen und war beson¬
ders beeindruckt von der unerschütterlichen
Standhaftigkeit gerade jener Volksgenossen,
deren Hab und Gut in besonders schwerer
Weise gelitten hatten.

Am Nachmittag sprach Reichsminister Dr.
Goebbels auf einem Appell der Parteifüh-
rerschwft des Gaues Essen. Auch hier bildete
der Luftkrieg den Kern seiner Ausführun¬
gen. in deren Verlauf er u. a. sagte, daß
uns allen das Herz blute, wenn wir ver-

lichen Ausführungen von Reichsminister Dr . >nähmen, daß in den Luftkriegsgebieten
Goebbels in einzelnen Fachreferaten nach- Heimstätten. Kulturzentren und wertvolle
einander das Wort die Gauleiter Erohe !Kunstdenkmäler, die in der ganzen Welt be¬

rühmt seien, unter dem Terror britischer
Bomber verlorengingen . Aber noch wichtiger
sei es, daß das deutscheVolk die von unfe
ren Feinden aufgeworfene Frage beant¬
worte, ob es in dieser Zeit die innere mora¬
lische Haltung aufbringe , solche Schläge im
Interesse des Gesamtkriegsgeschehensund zur
Erringung des endgültigen und totalen Sie¬
ges hinzunehmen.

Selbstverständlich bedeute- der Luftkrieg
für das deutscheVolk nicht nur eine mate¬
rielle, sondern auch eine psychologische Bela¬
stung. Die Schläge, die wir jetzt empfingen,
seien nur im Rahmen des Gesamtkviegs-
geschehenszu verstehen und richtig einzu¬
schätzen. Man dürfe dabei nicht vergessen,
daß. was die Bevölkerung in dieser oder
jener Stadt oder in diesem oder jenem Fall
zu erleiden habe, bald schon nach dem Kriege
vergessen sein werde. Aus Ruinen würden
sich neue Straßen und neue Städtebilder er¬
heben. Unvergessen aber würde die innere
Haltung bleiben, die die Bevölkerung diesen
Prüfungen entgegensetze. Man müsse in einer
so gigantischen kriegerischen Auseinander
fetzung, in der der Luftkrieg einen Teil¬
ausschnitt darstelle, den Kopf hoch behalten
und sich nicht nur vergegenwärtigen , was
wir dabei verlieren , sondern auch, was der
Gegner dabei an Einbußen erleidet.

Die Engländer seien in keiner Weise
materiell , sondern nur vorübergehend psycho-

(Fortsetzung auf Seite 2)
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d. r. Es sind heute einige beachtlicheStim¬
men zu verzeichnen, die von der wachsenden
Erkenntnis der europäischen Schicksals¬
gemeinschaftgegenüber der die ganze abend¬
ländische Kultur bedrohenden bolschewistischen
Gefahr zeugen. Eine schwedische Zeitung geht
von der Erinnerung an den Tag aus , an
dem vor drei Jahren die deutsche Wehrmacht
in kühnem Sprung Norwegen besetzte und
die europäischeFlankensicherung gegen einen
Angriff von Norden schuf. Das schwedische
Blatt spricht die Auffassung aus , daß Schwe¬
den nicht genug dankbar sein könne, daß die
Deutschen zuerst nach Norwegen gekommen
feien und nicht die Engländer , sonst wäre
Schweden längst schon in den großen Krieg
mit hineingezogen worden. Die Erkenntnis
hat heute doch schon weitere Kreise des Nor¬
dens ergriffen, daß, wie die Entwicklung sich
vollzogen hat , der rechtzeitig geführte deut¬
sche Eegenschlag gegen die britischen Pläne
es verhindert hat , daß die skandinavische
Halbinsel zu einer Brückenstellung für
die britisch-bolschewistischeZusammenarbeit
wurdo .Das hätte das Ende des abendländi¬
schen Europa bedeutet..

Auf diese Tatsache hat in einer Massenver¬
sammlung der Nasjonal Sämling in Oslo
der norwegische Polizeiminister Jonas Lie
mit besonderem Nachdruckhingewiesen. Er
brandmarkte gelegentlich einer Betrachtung
zum dritten Jahrestag der Besetzung Nor¬
wegens die Bolschewikenhörigkeitder geflo¬
henen früheren Machthaber, die ihr Land zur
Brückenstellung zwischen den Sowjets und
den Westmächtenals Teil eines vom Bolsche¬
wismus beherrschten Europa preiszugeben
bereit seien. Der Minister Lie gab seiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß zehntausende
von Norwegern an dem Tage zur Waffe
greifen würden, an dem die bolschewistischen
Horden die norwegische Grenze bedrohen
wollten. Solange aber dürfe nicht gewartet
werden, denn die Länder der europäischen
Kultur dürften nicht zum Schlachtfeld eines
Kampfes werden, der nur einen Ausgang
haben könne, entweder den Siea oder das
Ende aller Männer , Frauen und Kinder. Der
Krieg im Osten sei ohne Kompromiß total.

Diese Erkenntnis der totalen Kompromiß-
losigkeit des Kampfes, in dem wir stehen, ist
in besonderer Weise für das finnische Volk
die Grundlage des Einsatzes aller Kräfte bis
zur äußersten Grenze des Möglichen. Gegen¬
über von Symptomen, auf die sich immer noch
gewisse anglo-amerikanische Kreise stützen,
stellt die finnische Zeitung „Haemen Sano-
mad" noch einmal mit stärkster Betonung
fest, daß für Finnland ein Frieden von
Dauer für die kommende Generation nur
nach der Vernichtung der bolschewistischen Ge¬
fahr verstellbar sei. Jeder denkende Mensch
wisse, daß die Sowjetunion ihren bolschewisti¬
schen Weltrepylptionstraum .noch nicht auf¬
gegeben chaM. Darum unterstreicht das fin¬
nische Blatt den entscheidenden Wert der
Waffenbrüderschaft mit der deutschen Wehr¬
macht und fordert mit Entschiedenheit, daß
alles getan werde, um das gegenseitige Ver¬
trauen zu sichern.

Auf der Linie der unbedingten antibolsche-
wistischen Kampfeinstellung liegen auch die
Ausführungen des bulgarischen Blattes
„Slowo ". Auch Bulgarien hat bekanntlich
in gewissenbritisch-bolschewistischen Spekula¬
tionen immer eine Rolle gespielt. „Slowo"
weist auf Bestrebungen hin, die aus einen
Anschluß Bulgariens an das frühere Jugo¬
slawien und . selbst an die Sowjetunion ge¬
zielt haben, um dann festzustellen, daß der
gesunde Instinkt des bulgarischen Volkes das
als den Weg zur Selbstvernichtung erkannt
habe, und daß das bulgarische Volk heute
zu den höchsten Opfern bereit sei, um seiner

bestehe, den Balkan entschlossen gegen fremde
Hebelgriffe zu verteidigen. Die Warnung ist
angesichts von bestimmten strategischen Spe¬
kulationen, die in der letzten Zeit in der
englischen Presse auftauchten, in ihrer Rich¬
tung und Bedeutung unverkennbar. Die ge¬
schichtliche Mission aller Völker unseres Erd¬
teils wird immer tiefer und immer weiter
als eine Aufgabe erkannt, die in der euro¬
päischen Schicksalsaemeinschaftihre Grund¬
lage hat . Gegenüber dem britisch-bolschewi¬
stischen Komplott ist das europäischeBewußt-
ssin erwacht, das für die kommende politi¬
sche Gestaltung unseres Erdteils richtung-
weisend sein wird.

Daß sich auch in Schweden die Erkenntnis
von dem Verrat Englands und den Sowjets
an Nordeuropa durchzusetzen beginnt, beweist
die Uebernahme eines Artikels des Leiters
der finnischen Zentralhandelskammer , Dr.
Axel von Eadolin , in die schwedische Presse.
Es heißt da : Norwegen und Schweden
waren nahe daran , von England im Winter
1939 zum Kriegsschauplatz gemacht zu wer¬
den. Während des ersten finnischen Krieges

hätten die Briten einen starken Druck auf
die finnische Regierung ausgeübt , England
offiziell um militärische Hilfe zu bitten ; es
sei um die Entsendung eines britischen Expe¬
ditionskorps über Narvik und Nordschweden
gegangen. Besonders dieser Weg über Nar¬
vik habe damals in Finnland Erstaunen her¬
vorgerufen, da England doch den finnischen
Hafen Petsamo, der der britischen Flotte vom
ersten Weltkrieg her nicht unbekannt gewesen
sei, hätte benutzen können. In diesem Falle
hätten auch Norwegen und Schweden außer¬
halb der englischen Aktion bleiben können,
doch hätte England an dem Weg über Nar¬
vik festgehalten, was auch in den damaligen
englisch-freundlichen Kreisen Finnlands mit
peinlicher Aufmerksamkeit beobachtet wor¬
den sei.

Dr . von Eadolin wies weiter nach, wie
England mit diesem Plan Finnland von
vornherein verraten habe und ihn lediglich
hätte zum Vorwand benutzen wollen. Es
liege nahe, anzunehmen, daß England und
die Sowjets hierüber bereits im Frühjahr
1940 übereingekommen seien.
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Aus dem Führerhauptquartier , 10. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront fanden gesternkeine
Kampfhandlungen von Bedeutung statt." An
der tunesischen Front hält die schwere Ab¬
wehrschlacht gegen den mit immer neuen
Kräften angreifenden Feind an. Zahlreiche
Angriffe wurden von unseren unerschütterlich
kämpfenden Truppen abgewiesen, mehrere
Einbrüche abgeriegelt. An der Südfront
gehen die planmäßigen Ausweichbewegungen
weiter. Deutsch-italienische Kampfgruppen
stellten sich immer wieder zum Kampf und
wichen erst nach harten und erbitterten Ge¬
fechten dem Druck des weit überlegenen Fein¬
des. Die Luftwaffe unterstützte in unermüd¬
lichem Einsatz die schwer kämpfenden Ver¬
bände des Heeres.

Nachdem einzelne feindliche Flugzeuge in
den späten Abendstunden des gestrigen Tages
einen Störangrisf auf westdeutsches Gebiet

in der Nacht erneut den Westen des Reiches
an. In mehreren Orten entstanden Verluste
unter der Bevölkerung und Eebäudeschäden.
Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden
mindestens acht mehrmotorige Bomber ab¬
geschossen.

Vor der norwegischen Küste griffen sechs
feindliche Torpedoflugzeuge einen deutschen
Geleitzug ohne Erfolg an. Sicherungsfahr¬
zeuge schössen zwei der angreifenden Flug¬
zeuge ab. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge
erzielten gestern bei einem Tiefangriff er¬
hebliche Zerstörungen in einer slldenglischen
Küstenstadt."

»
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge stießen

in den Nachmittagsstunden des 9. April ge¬
gen die westlichDover gelegene Stadt Folke-
stone vor. Im Tiefflug warfen sie eine An¬
zahl Bomben schwerenKalibers auf mehrere
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ein leidenschaftlichesSuchen nach der Lösung
dieses sozialen Problems ging durch die
Welt. Schwärmer und Theatiker verkündeten
ideale Menschheitslösungen, eine robuste Ar¬
beiterbewegung revoltierte gegen ein als un¬
gerecht empfundenes Schicksal. Zur Macht ge¬
langte Wirtschaftskonzerne machten sich staat¬
liche Machtmittel dienstbar, um diese Mil-
lionenmassen in Schach zu halten , und eine
Reihe von Völkerverhetzern setzte sich in
Presse und Rede schreiendund machtheischend
an die Spitze des sogenannten Proletariats.
Der Klassenkampf von oben wurde mit dem
Klassenkampf von unten beantwortet . Ueber
die Staaten hinweg bildeten sich die inter¬
nationalen Wirtschaftskonzerne, zugleich aber
auch die sogenannte Arbeiter -Internationale.

Mit dem Jahre 1914 beginnt der Krieg um
die Weltanschauung sozialer Gerechtigkeit,
d. h. Deutschland kämpfte darum, ohne sich
dessen viel bewußt gewesen zu sein, wenn
viele es auch erkannt hatten ; trotz aller
Mangel des Kaiserlichen Zeitalters war hier
eine Reserve an Charakterkraft vorhanden,
die sowohl dem jüdischenHehlergeist als auch
der marxistischen Hetze Widerstand bot. Das
war etwas , was die Feindd „preußischen
Geist" nannten . Gegen diesen sogenannten
preußischen Geist hetzten die Juden in der
ganzen Welt , hetzte Wilson ebenso wie heute
der stellvertretende Präsident der Vereinig¬
ten Staaten , Wallace . Dieser preußischeGeist
aber war einmal die Errettung der germani-

durchgeführt hatten , griffen britische Bomber Gebäudeblocks, die zerstört wurden.

Im überfüllten historischen Gürzenich-
saal sprach Reichsleiter Rosenberg am Sonn¬
abend auf einer Großkundgebung der NS-
DAP . in Köln . Nach Degrüßunasworten durch
Gauleiter Grohö führte Reichsleiter Rosen¬
berg aus:

„Weit über tausend Jahre haben die Deut¬
schen ihre Dörfer und Städte gebaut und
immer ein lebendiges Gefühl für Kultur,
Heimat und Landschaft besessen. Heute, da
so vieles durch anglo-amerikanische Mord¬
brenner verwüstet ist und vieles bedroht er¬
scheint, ist diese Liebe noch lebendiger als
früher. Wenn man sich fragt , ob dieser Zu¬
sammenstoß notwendig gewesen ist, dann
kann man ihn nur begreifen als die Fort¬
setzung der großen Auseinandersetzung, die
schon 1914, wenn auch nicht allen bewußt,
ihren weltpolitischen Anfang genommen hat.
Heute hat das deutsche Volk nur den einen
Weg, sich im unerschütterlichen Kampfe seine
Freiheit zu erstreiten, damit aber auch zu¬
gleich eine neue Sendung für ganz Europa
zu erfüllen.

Wenn wir von einem totalen Krieg
sprechen, so besteht inmitten dieser Totali¬
tät ein Problem , um das nunmehr Millio¬
nen Menschen nahezu auf der ganzen Erde
kämpfen: soziale Gerechtigkeit. Dies ist ein
Ruf, der steigernd durch das ganze 19. Jahr¬
hundert ging und bei Zusammenballung der
demokratisch-marxistischen Systeme immer
weiter durch die Länder drang . Als nach
dem Untergang der griechischenWelt 1500
Jahre lang das germanische Europa durch
die damalige gesellschaftlicheStruktur von
der Forschung zurückgedrängt worden war,
bahnte sich dieser nicht zu unterdrückende
Forschertrieb vor rund 400 Jahren elemen¬
tar freie Bahn . In diesen Jahrhunderten
liegen die großen Entdeckungen im Kosmos,
auf der Erde, in der Biologie usw. Aus
der Summe all dieses Wirkens brachte das
19. Jahrhundert als praktisch-technischesEr¬
gebnis die Erkenntnis vieler Naturgesetze;
Entdeckungen und Erfindungen überstürzten
sich in wenigen Jahrzehnten : die Dampf¬
maschine, die Elektrizität , der Motor , der
Propeller , und tausend Einzelheiten sum¬
mierten sich für eine technischeWeltrevolu¬
tion. Menschen wurden durch Maschinen er¬
setzt, und zugleich begann ein biologisches
Wachstum vieler Völker. Großstädte, Welt¬
städte, entstanden und riesige staatliche und
gesellschaftliche Probleme erhoben sich in
allen Nationen . Dieser technisch-sozialen Re¬
volution standen die damaligen dynastischen
oder demokratischen Staaten hilflos gegen¬über.

Inmitten dieser gärenden Welt kämpften
sich nunmehr Großunternehmer , Industrie¬
kapitäne empor, riesige Bankkonzerne als
Vermittler bildeten sich in aller Welt . und
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geschichtlichen Mission zu dienen, die darin ! Indien zurückströmen

Voo unserer» Vertreter
ckr. v. I. Rom» 10. April . Wie zu dem gro¬

ßen japanischen Erfolg von Burma in Rom
bekannt wird, umfaßt das im Verlauf der
Operationen am Mayu -Fluß unter Führung
von General Kawabe eroberte Gebiet etwa
10 000 qkm. Die Beute ist noch nicht restlos
zu übersehen, doch sind bisher über 100 Ge¬
schütze und 300 Maschinengewehre gezählt
worden. Hinzu kommen noch mehrere große
Munitions - und Verpflegungslager . Die Zahl
der Gefangenen beträgt 7000 Mann , dar¬
unter vor allem indischeTruppen . Die japa¬
nische Luftwaffe verfolgt die zurückgehenden
Truppen Waoells und greift die südlich von
Lhittagong gelegenen Flugplätze an, wo
fünf Maschinen zerstört wurden, während auf
japanischer Seite keine Verluste eintraten.

Japanische Vorausabteilungen haben süd¬
lich und westlich von Lhittagong indischen
Boden betreten. Die japanischen Einheiten
folgen den geschlagenenbritischen Verbänden
der Wavell-Armee, die seit 24 Stunden nach

Bei den Säuberungsaktionen in den in
letzter Zeit eroberten Gebieten wurde fest¬
gestellt, daß die britische Führung die gefähr¬
lichsten Stellungen durch indische Truppen
halten ließ. Indische Gefangene sagten aus,
sie seien auf Grund der häufigen llebertriite
indischer Verbände aus japanische Seite
schweren Mißhandlungen durch britische Of¬
fiziere ausgesetzt gewesen. Auspeitschungen
seien an der Tagesordnung gewesen. Die
Engländer verfolgen also auch hier ihre alte
Taktik, bis zum letzten Mann ihrer Hilfs-
völker zu kämpfen, sich selbst aber soweit wie
möglich zu schonen. Die Mißhandlungen in¬
discher Soldaten bereichern die Geschichte bri¬
tischer Grausamkeiten um ein Kapitel , das
insofern neuartig ist, als die Engländer sich
damit ins eigene Fleisch schneiden. Die Be¬
geisterung der indischen Hilfstruppen für
Englands Sache dürfte auf diese Weise kaum
gesteigert werden.

Wavell gab aus seinem neuen Hauptquar¬
tier Anweisungen, die Niederlage der briti¬

schen Armee in der Provinz Arakan — ganz
nach dem beliebten Rezept der „siegreichen
Rückzüge" — in den indischen Zeitungen als
eine geringfügige Schlappe der Engländer
hinzustellen und den Rückzug als planmäßig
zu bezeichnen, um politische Rückwirkungen
unter den indischen Massen zu vermeiden.
Dieser Anweisung entsprechend heißt es auch
im „Daily Telegraph ", Waoells Rückzug sei
seil langem geplant gewesen. Die Gesamt-
lage laste sich dahin zusammenfassen, daß sich
die britischen Truppen „einige Wochen frü¬
her als geplant " zurückgezogen hätten.
Waoells Äußerung bei Beginn der Burma-
offensive Anfang März . daß er Burma in¬
nerhalb von zwei Monaten erobert haben
würde, wird schamhaft verschwiegen. Ent¬
schiedn nüchterner sieht die „Times " die
Lage. Sie schrei t. Wavell solle seine Offen¬
siven in Zukunft gefälligst unterlassen
und seinem Gott danken, wenn es ihm
gelinge, die Ostgrenze Indiens zu ver¬
teidigen. ,

„Lampk Ist überall, okne Kampk kein
beben: unck vollen wir veiterleden , so
müssen vir sucd ant vettere Ksinpks
gekskt sein." Otto v. Lismsrclr

schen Substanz nach dem 30jährigen Krieg.
Er war ein moralisches Prinzip , zu dem sich
die besten Deutschen aus allen Stämmen
während der Freiheitskriege ebenso bekann¬
ten wie zur Zeit Bismarcks. Im deutschen
Soldatentum war er besonders zu Hause.
Wenn die Juden , Demokraten und Marxisten
diesen Geist als letzten Störenfried einer
Weltausbeutung empfanden, so hatten sie
recht.

Diese germanische Substanz des deutschen
Wesens war eine dauernde und kraftvolle
symbolischeMahnung gegenüber einer Welt-
zersetzung, die noch nicht alle Staaten ergrif¬
fen hatte . 1914 setzten die großen Demo¬
kraten gegen diesen Geist an, d. h. der Groß-
schiebergeistgegen eine Pslichtidee, die Händ¬
lerische Ehrlosigkeit gegen ein auf Ehrbe-
wußtsein fußendes Volkstum ; und nach 1919
triumphierte das Weltjudentum in Deutsch¬
land selbst. Das „Berliner Tageblatt " er¬
klärte höhnisch, Heldentum sei das dümmste
aller Ideale , und die Novemberrepublik
schien tatsächlich die alljüdrsche Hoffnung zu
erfüllen. Die Ausrottung des Ehrgefühls
war das Ziel der internationalen Hochfinanz
genau so wie des alljüdischen Marxismus.

Aus der Tiefe des deutschen Wesens aber
wuchs eine neue Form des Ideals einer
sozialen Gerechtigkeit, die auf Pflichterfül¬
lung aufgebaut war . und von der Pflicht
sowohl des einzelnen dem Ganzen gegenüber
als auch von der Pflicht der Gemeinschaft
im Verhältnis zum einzelnen ausging . Die¬
ser neue soziale Gedanke wollte keine Dul¬
dung der Ausbeutung , wollte aber auch kein
Almosen für die Ausgebeuteten . Er begriff
unter Sozialismus Sicherung des einzelnen
vor privater Ausbeutung durch die Macht
des Reiches.

Nach hundert Jahren widerstrebendster
Kämpfe wuchs in Deutschland eine wahrhaft
moderne Form für den Gedanken der sozia¬
len Gerechtigkeit empor, und erneut konzen¬
trierte sich der Haß derjenigen , die dies eben
nicht wollten, entweder weil sie durch inter-
natronale Schiebungen profitierten oder
durch Weltaufwiegelung Geschäfte machten.
Das Erwachen aber der nationalen und der
ozrwlen Ehre . das ist die Weltrevolution

bei allen wertvollen Völkern der Erde, in
einer ieder Nation gemäßen Form . Und
darum geht dieser Krieg heute : E' - st be¬
sonnen 1914 mit der militärischen Ernkrei-
irmg. seit 1919 mit finanziellen Mitteln



unter dauernder Erpressung und Bedrohung
fortgeführt und 1939 erneut ausgenommen.

Der Gedanke einer sozialen Gerechtigkeit,
einmal als verzweifelter Schrei bei Millio¬
nen Unterdrückten aufgetreten , nahezu er¬
würgt , irregeleitet und bespien durch Hun¬
derte von Volksbetrügern , soll nunmehr end¬
gültig abgedrosselt werden . „Es ist zu viel
geschont worden ", schrieben die Juden , als
der Nationalsozialismus immer stärker wurde;
jetzt wollen sie mit ihren Knechten in New-
york , Moskau usw . ihm den Todesstoß geben.
Das ist es , was die Bomber im Westen
uns anzeigen wollen , die darauf ausgehen,
deutsche Städte und die deutsche Zukunft zu
vernichten.

Gerade diese Erkenntnis aber wird uns
die Krast zum einmütigen Widerstand geben.
Der Schmerz der Frauen und Kinder über
die Opfer , der Haß von ganz Europa und der
Ruf nach Vergeltung an den Schuldigen , das
sind die Gefühle , die heute das deutsche Volk
bewegen.

Die Verwirklichung der sozialen Gerechtig¬
keit aber ist das Ziel , ist die Sendung des
deutschen Raumes , für die Sicherung Deutsch¬
lands und ganz Europas an Nahrung und
Rohstoffen , darum kämpft die deutsche Wehr¬
macht , und die nationalsozialistische Revolu¬
tion sieht in diesem Kriege ihre höchste Be¬
währung und ihren Dienst für eine Sen¬
dung , wie sie entscheidender nicht gedacht
werden kann.

Vigäsr sieden öuäsngsnsrsls
In äsr Lovjstunion ernennt

8e » f, 10. April . Mit größter Befriedigung
teilt „Jewish Chronicle " mit , daß wiederum
sieben Juden zu Generalen der Sowjetarmee
ernannt worden sind, nachdem bereits vor
einiger Zeit die Ernennung von zehn ande¬
ren lüdischen Generalen bekanntgegeben wor¬
den war. *

Die Samuels und Jsaacs und Aarons , die
jetzt in der Sowjetunion am laufenden
Bande zu Generalen ernannt werden , be¬
leuchten nur einmal mehr die treibenden
Kräfte , die seit jeher hinter dem Bolschewis¬
mus standen . Der Jude hat dieses völker-
zersetzende Gift erfunden , mit dessen Hilfe
er sich die Welt erobern will . Die „Jewish
Chronicle ", dieses Zentralblatt der Juden,

. reibt sich jedoch zu früh die Hände über diese
„glorreiche " Laufbahn ihrer Rassegenossen im
Ursprungsland des Bolschewismus . Europa,
über das die giftige bolschewistische Saat zu¬
nächst ausgestreut werden sollte , hat die furcht¬
bare Gefahr erkannt und wird sich ihrer zu
erwehren wissen . Daran werden weder die
Judengenerale in der Sowjetunion noch
„General " Laguardia und seine jüdischen
Kumpane in den USA . etwas ändern können.

v !e undeliedlk Vsnkssdessyung
Algeeiras , 10. April . Täglich werden

Zwischenfälle aus Französisch -Nordafrika ge¬
meldet , die zeigen , wie gespannt das Ver¬
hältnis zwischen den mohammedanischen Ein¬
geborenen und den USA .-Jnvasoren ist. So
haben die Pankees in Fez erneut Verhaftun¬
gen zahlreicher Nationalisten vorgenommen.
In Meknes brannte eine Militärkleider¬
kammer der USA .-Earnison aus . Da der
Brand an drei Stellen zugleich begann , ver¬
mutet man einen Sabotageakt . In Sidi Ab-
Lark zwischen Meknes und Petit Jean be¬
mächtigten sich Marokkaner einiger Hand¬
granaten aus USA .- Beständen und schleuder¬
ten sie gegen Besatzungssoldaten . Die Be¬
hörden verhängten scharfe Repressalien im
gesamten Gebiet der dortigen Stämme.

LuklLnäsdevlssuny in Irsn
ep. Ankara , 10. April . Die Aufstandsbe¬

wegung in den ostiranischen Provinzen dauert
an . Sie wiü >, Meldungen aus Teheran zu¬
folge , dadurch charakterisiert , daß in zuneh¬
mendem Maße reguläre Truppen der ira¬
nischen Armee wegen ausbleibender Besol¬
dung und ungenügender Verpflegung zu den
Freischartruppen der Provinzgouverneure
übergehen , so daß die Exekutivgewalt der
Teheraner Regierung in fast allen Ostpro¬
vinzen Irans mehr und mehr schwindet . Die
Aufstandsbewequng hat allmählich einen der¬
artigen Umfang angenommen , daß man sie
nun auch von britisch - nordamerikanischer
Seite mit zunehmender Besorgnis verfolgt.
Offenbar ist geplant , zur Offenhaltung ge¬
wisser Verkehrsverbindungen Truppen aus
Britisch -Beludschistan nach Ostiran zu ent¬
senden , um bestimmte wichtige Wege und
Ortschaften unter Kontrolle zu nehmen.

vis genormten V8L . 8Lrgs
Berlin , 10. April . Gegen die Normung der

Särge in den USA . auf eine Höchstlänge
von sechs Fuß und drei Zoll protestierte das
Mitglied des Repräsentantenhauses Frank
Keff (Wisconsin ) . Keff , der genau sechs Fuß
und vier Zoll groß ist, erschien im Büro
der Preisüberwachungsbehörde und brachte
seine Beschwerde persönlich vor . „Was ge¬
schieht mit mir , wenn ich tot bin ? Ich
nehme an , man wird mir meine Füße ab¬
hacken, damit ich in den genormten Sarg
paffe ."

Das Gelächter der Beamten quittierte er
mit folgender Bemerkung : „An euch habe
ich dabei auch gedacht , denn euch fette Brü-
der wird man in den Sarg quetschen , daß
der Deckel aufspringen wird ."

Llsmlkestigkkit gegöll ^ oräbremisr
(Fortsetzung von Seite 1)

logisch in einer besseren Situation als wir.
Sie tönnen uns selbstverständlich durch den
Luftkrieg beachtlichen , aber nicht kriegsent-
scheidenden Schaden zufügen . Unser U-Boot-
Krieg jedoch halte sie an der Kehle . Hier
könnten sie tödlich getroffen werden . Er
schlage die Engländer schwerer , als uns der
Luftkrieg , trotz aller durch ihn angerichteten
Schäden an Gut und Blut treffen könne.
Allerdings seien die durch den U-Boot -Krieg
im englischen Kriegspotential angerichteten
Verheerungen nicht unmittelbar sichtbar und
deshalb für den Augenblick auch nicht so
schmerzhaft , wenngleich sie auf die Dauer
peinigender seien als die Wunden , die uns
der Luftkrieg schlage . In einem gewissen
Zeitraum würde auch der durch den U -Boot-
Krieg den Engländern zugefügte Schaden
sich materiell nachhaltiger auswirken , vor-
ausqesetzt , daß unser Volk dem englischen
Luftkrieg die moralische Haltung entgegen¬
setze, die die gegenwärtige Situation erfor¬
dere . Das zu gewährleisten , sei unsere poli¬
tische Führungsaufgabe , sei andererseits auch
die nationalpolitische Pflicht des ganzen
deutschen Volkes.

In diesem Zusammenhang würdigte Dr.
Goebbels eingehend die umfassende Arbeit
und Fürsorge der Partei , vor allem in
der zivilen Lnftkriegführung , die dabei
ihre hohe » Bslkssührungseigenschaften wie¬
der einmal auf das sichtbarste unter Be¬
weis stelle.

Zur gegenwärtigen Lage übergehend , führt
Dr . Goebbels aus , daß die Probleme , um
die es sich bei Beginn dieses Krieges ur¬
sprünglich gehandelt habe , nämlich um die
Frage , daß die deutsche Stadt Danzig wie¬
der in den Verband des Reiches zurückkehre
und ein Korridor durch den sogenannten pol¬
nischen Korridor gelegt werde , zwergenhaft
winzig erscheinen gegenüber den Problemen,
die dieser überkontinentale Krieg mittler¬
weile âufgeworfen habe . Niemand von uns
habe im September 1939 auch nur in seinen
kühnsten Träumen zu hoffen gewagt , daß es
unserer heldenhaften Wehrmacht jemals
möglich sein würde , die deutschen Verteidi¬
gungslinien so weit in den feindlichen Raum
vorzutreiben , wie das in der Tat geschehen
sei . Damit hielten wir eine einmalige Chance
in unserer .Hand . Wir hätten deshalb als
Volk die ge ĉkicktlirbe Pflicht . die Leiden , die
uns diese Zeit auch neben den aroßen Auf-
aabenstellungen be 'ckere, im Lichte einer
arößeren deutschen Zuklinkt zu sehen . Nie¬
mals dürften wir deshalb den Blick über
die Gegenwart hinaus in die kommende Zeit
des deutschen Volkes verlieren . Die natio¬
nalsozialistische Bewegung habe sich ja immer

auf das rühmlichste dadurch hervorgetan , daß
sie nicht nur die Gegenwart aus der Ver¬
gangenheit folgere , sondern auch die Zukunft
aus der Gegenwart heraus bestimme . Damit
sei es ihr in einem gigantischen Erziehungs¬
prozeß gelungen , das deutsche Volk zu einer
politischen Nation zu machen . Nur aus sol¬
cher inneren Einstellung heraus besitze es die
Kraft , dem Befehl des Führers gehorchend,
den Auftrag , den die Geschichte ihm stelle , zu
erfüllen . Wann die große Stunde des Sie¬
ges kommen werde , das vermöge im Augen¬
blick niemand zu sagen . Man müsse sich nur
darauf vorbereiten . Heute wie morgen und
für die fernere Zukunft gelte deshalb für
die ganze deutsche Nation mehr denn je das
Wort : In Bereitschaft sein ist alles!

*

Die Briten haben mit ihren barbarischen
Methoden der Kriegführung in vielen Gauen
unseres Reiches die Heimat unmittelbar zur
Front gemacht . Das Problem des Erfolges
oder des Scheiterns der feindlichen Pläne ist
stärker noch als im Hinblick auf die mate¬
rielle Seite durch unsere eigene seelische Hal¬
tung bestimmt . Reichsminister Dr . Goebbels
hat darüber in Essen mit voller Offenheit
gesprochen , indem er feststellte , daß der Luft¬
krieg für das deutsche Volk nicht nur eine
materielle , sonder » auch eine psychologische
Belastung darstelle . Die Wunden , die uns
hier geschlagen werden , sind augenfälliger
und zunächst schmerzhafter , als die auf lange
Sicht viel entscheidenderen Wirkungen , die
unsere Unterseeboote in der Erschütterung
des feindlichen Kriegspotentials erzielen.
Betroffen ist das ganze deutsche Volk und
darüber hinaus die abendländische Kultur,
wenn den britischen Terrorbomben Kultur¬
stätten von höchster Bedeutung und wert¬
vollste Kunstdenkmäler zum Opfer fallen . Be¬
troffen in besonders schwerer Weise sind die
Volksgenossen , denen die Wohnungen und
ihr ganzes Hab und Gut zerstört wurden,
die Soldaten auch, die an der Front aus
der zum Kriegsschauplatz gemachten Heimat
erfahren , daß die britischen Mordbrenner
Bomben in die Schlafzimmer deutscher
Frauen und Kinder geworfen und blutige
Opfer gefordert haben.

Es ist gar keine Frage , daß unter diesen
Umständen in den luftgefährdeten Gauen die
Forderung nach der inneren Standfestigkeit
gewaltig hoch gestellt ist. Die Aufgaben , die
an Wehrmacht , Staat und Partei im Hin¬
blick auf die Abwehr und auf die Organisa¬
tion der Gemeinschaftshilfe gestellt sind , sind
entsprechend groß . Aber die bisherigen Er¬
fahrungen haben gezeigt , daß die seelischen
Forderungen von einer Heimat , die immer

härter und unerbittlicher wird , erfüllt wer¬
den und daß die Aufgaben , die den verant¬
wortlichen Stellen zufallen , immer wirkungs¬
voller und erfolgversprechender in Angriff
genommen und gemeistert werden . Wir ler¬
nen auch hier aus den täglich neuen Erfah¬
rungen , ziehen die Folgerungen und können
heute schon die Gewißheit haben , daß der
schändliche Terrorplan der Feinde an der
unerschütterlichen inneren Standfestigkeit der
zur Front gewordenen Heimat scheitern wird.
Das Bild der schmerzhaften Erlebnisse wird
sofort in eine andere Beleuchtung gerückt,
wenn wir es von der höheren Ebene be¬
trachten , die eine Gesamtschau des Krieges
ermöglicht . Wir werden dann zu der Er¬
kenntnis geführt , daß das Schicksal , das uns
so große Aufgabenstellungen bescherte , uns
auch die Leiden eines total geführten Krie¬
ges nicht ersparen konnte und wollte.

Es gehört schon ein erhebliches Maß von
Disziplin dazu , mit zusammengebissenen Zäh¬
nen schmerzhafte Schläge hinzunehmen und
mit verbissener Wut zu warten , bis die Wir¬
kungen unserer eigenen und auf lange Sicht
viel entscheidenderen Waffe , nämlich des Un¬
terseebootkrieges , die nicht so sinnfällig und
unmittelbar schmerzhaft in den Heimatbezir¬
ken auf der Gegenseite in Erscheinung treten,
zur endgültig durchschlagenden Geltung ge¬
langen . Die Geduldsprobe ist schwer. Das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit muß es
mit heißem Dank und mit verstärkter Einsatz¬
bereitschaft abzugelten suchen, was die zur
Front gewordenen Gaue des Reiches für die
Gesamtheit an Opfern , Schmerzen und schwe¬
rer Geduldsprobe auf sich nehmen müssen.
Aber eines ist sicher, und wir sind dem
Reichsminister Dr . Goebbels dankbar dafür,
daß er uns das noch einmal so eindringlich
und überzeugend zur Gewißheit gemacht hat.
daß der Preis für die einmal bestandene
Geduldsprobe und für den Erfolg der Stand¬
festigkeit unverlierbar und gewaltig sein
wird . Wenn wir uns den seelischen Ausgaben
dieser Zeit gewachsen zeigen , so behalten wir
die größte einmalige Chance unserer Ge¬
schichte in der Hand , die uns durch die
Waffenerfolge der zurückliegenden Jahre ge¬
geben wurde . Dann wird die Zeit kommen,
wo die überwundenen Leiden in keinem Ver¬
hältnis mehr zur Größe des Sieges und zu
den errungenen glücklichen Grundlagen einer
schöneren Zukunft erscheinen werden . In die¬
sem Sinne machen wir uns die Worte von
Dr . Goebbels zur Parole : „In Bereitschaft
sein ist alles ". Mit dieser Parole werden
wir die törichten Hoffnungen eines Feindes,
der im Mordbrennertum und im Terrorkrieg
gegen die Zivilbevölkerung seine letzte Zu¬
flucht sucht, jämmerlich zuschanden schlagen.

Or . v . soll.

8tslt psrsäies. vsrdsreastsst
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Rom , 10. April . Das von der englischen
und nordamerikanischen Agitation der Welt
vorgegaukelte Idealbild der Sowjetunion
wird , wie man in römischen politischen Krei¬
sen betont , durch Ausführungen des aus der
Sowjetunion nach Griechenland zurückgekehr¬
ten ehemaligen kommunistischen Abgeordne¬
ten Manolis Manoleas ernsthaft widerlegt.

Manoleas bringt zum Ausdruck , seine An¬
sichten über den Bolschewismus hätten sich
durch fernen Aufenthalt in der Sowjetunion
vollständig gewandelt . Statt des Sowjetpa¬
radieses habe er einen stark imperialistischen
Barbarenstaat gefunden , der im Innern in
zynischer Weise das Elend und die Leicht¬
gläubigkeit der Volksmassen ausbeute und
sich in seiner Außenpolitik des bolschewisti¬
schen Mythos zu bedienen versuche , um sei¬
nen Armeen den Weg zur Errichtung des gro¬
ßen bolschewistischen Reiches zu öffnen.

Alljährlich , würden ferner 1500 „bolsche¬
wistische Mystiker " nach der Sowjetunion

gebracht , die aus verschiedenen Ländern
stammten . Diese „Mystiker " erhielten eine
Sonderausbildung und würden nach bestan¬
dener Prüfung als Provakateure oder Agi¬
tatoren heimlich wieder in ihre Heimat zu¬
rückgeschickt, wo sie nach den Weisungen Mos¬
kaus zu arbeiten hätten . Sie müßten sich
in ihrer Heimat mit Eeheimemissären in
Verbindung setzen, denen sie unterstellt seien,
und die öfter ausgewechselt würden . Sie
hätten die eigenartigsten Pässe und seien
meist als Kaufleute oder Künstler getarnt.
Mitunter wären diese Agenten Frauen von
gutem Aussehen , die mit englischen , nord¬
amerikanischen oder schwedischen Pässen in
ruhigen Pensionen - wohnten , sich sogar mit
kirchlicher Propaganda beschäftigten oder
Kunstgegenstände sammelten . Nach ihren
Pässen seien sie Witwen englischer Beamter
oder reiche Amerikanerinnen , die Europa
oder die südamerikanischen Staaten liebten.

Heuer jsyamsÄisr Lrkolg in Lurms
op . Tokio , 10. April . Die Einschließung und

Vernichtung der 0. Brigade der britisch - in¬
dischen Streitkräfte im indisch-burmesischen
Grenzgebiet wurde am Sonnabend mittag
durch das japanische Hauptquartier bekannt¬
gegeben . In der Verlautbarung heißt es , daß
japanische Truppen die 6. Brigade in der
Nachbarschaft des Ortes Jndin an der Küste
des Golfes von Bengalen einkreisen und ver¬
nichten konnten . Der Kommandeur der Bri¬
gade wurde gefangengenommen.

Die Vernichtung der 6 . britisch -indischen
Brigade zeigt , daß die Kämpfe in diesem
Frontabschnitt praktisch beendet sind. Die seit
Beginn des japanischen Angriffs im Monal
März noch verbliebenen restlichen feindlichen
Streitkrüfte hatten vor allem Zuflucht in den
Bergen am Mayu -Fluß gesucht . Doch auch
hier konnten sie sich nicht lange halten . Sie
wurden im Verlaufe der letzten Tage vor
der Vernichtung systematisch der Küste zu¬
getrieben.

Die Nordamerikaner haben zwischen der
ersten Seeschlacht vor den Salomonen am
7. 8 . 1942 und der letzten vor Florida am
7. 4. folgende Verluste erlitten : 111 Schiffe
wurden versenkt und 43 weitere Kriegsschiffe
zerstört . Zudem wurden 37 feindliche Wasser¬
fahrzeuge versenkt und neun weitere be¬
schädigt . 1443 Flugzeuge wurden von den

Japanern abgeschossen und 171 zerstört . Die
Japaner verloren in dieser Zeit 21 Kriegs¬
schiffe, 35 weitere Schiffe wurden beschädigt.
Außerdem gingen 15 sonstige Wasserfahrzeuge
verloren , während 17 weitere beschädigt wur¬
den . 486 Flugzeuge stürzten sich vorsätzlich
auf feindliche Ziele oder werden vermißt.
145 Flugzeuge wurden schwer beschädigt.

kleines Isilssstsnäms Vs8l »ing1ons
Stockholm , 10. April . In erstaunlicher Ab¬

kehr von seinen bisherigen Gepflogenheiten
gibt Washington bereits jetzt ein kleines
Teilqeständnis der Verluste in der See - und
Luftschlacht bei der Florida -Insel bekannt.
Es hat allerdings nur den Vorzug , nicht,
wie seither , hinter den Ereignissen herzu-
hinken , denn mit der gewohnten jüdischen
Frechheit wird auch hier lediglich ein Bruch¬
teil der wirklichen Verluste zugegeben . Man
behauptet , einen Zerstörer , eine Korvette,
einen Tanker und ein mit Treibstoff belade-
nes Schiff verloren zu haben — und glaubt
sich damit aus der Affäre ziehen zu können.
Vielleicht wird der Rest wie bei Pearl Har-
bour in einem Jahre nachgeliefert!

Hoher Blutzoll der Australier . Nach Berichten
aus Sydney haben bei den Kämpfen aus Ncu-
Gulnea AM australisch « Soldaten den Tod ge¬
sunden.

Dns ttonksrenr soll ketten
Stockholm , 10. April . Die Londoner

„Times " beschäftigt sich mit der schwierigen
Lage Australiens und erklärte , Australien
müsse mit einem langen und schweren Kampf
rechnen . In allen eroberten Gebieten seien
die Japaner mit der Verstärkung ibrcr mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Stellung be¬
schäftigt , was ihnen um so leichter möglich
fei , als die Strcitkräfte der Westmächte im
Kampf gegen Deutschland gebunden seien.
Die Vereinigten Staaten wollen demnächst
mit Australien und den Emigranten aus
Riederländisch -Jndien zu einer Konferenz
zusammenkommen , um über die Lage im
Pazifik zu beraten.

vnglsmk kurM vor äsu Lrdsn
Genf , 10. April . Wir sind von jeher das

erste Schiffsbauland der Welt gewcien und
können es uns nicht leisten , diese Stellung
zu verlieren ", erklärte der Präsident der
englischen Schiffs - und Maschinenbauerge¬

werkschaft , Harrison , auf der Jahrcstagung
in Glasgow , meldet „Financial News ". Die
Gefahr aber , daß England diese führende
Stellung aufgebe » müsse, bestehe nicht nur
in der Einbildung , sondern sei wirklich vor¬
handen . Was für den Schiffsbau gelte , treffe
ebenso für den Maschinenbau zu , vor allem,
wenn man dabei an das Luftvcrkehrswesen
der Nachkriegszeit denke. Die Nordameri¬
kaner stellten große Mengen Passagier - und
Frachtflugzeuge her , während England nichts
in dieser Richtung unternehmen könne.
Bleibe es dabei , dann liefere sich England
völlig den Amerikanern aus.

2vsiks !k3tts8 kckittsdsuyrosrgmm
ep . Zürich , 10. April . Die Erreichung des

18-Millionen -Tonnen -Ziel «s , das dem nord¬
amerikanischen Handelsschiffsbau für dieses
Jahr gesetzt wurde , ist nach einer Erklärung
des Vizepräsidenten der nordamerikanischen
Schiffahrtskommifsion wegen Knappheit an
Arbeitskräften gefährdet . Die Krise sei nur
durch Umdisponierung der Arbeitskräfte zu
beheben.

Kroatiens Festtag. Beseelt von unerschütter¬
lichem Glaube » an seine Zukunft feierte Kroa¬
tien am IÜ. Avrii den Jahrestag seiner Er¬
neuerung und hielt Rückblick auf zwei Jahre
der Bewährung . Die Stadt Rgram hatte ein
festliches Gewand angelegt . Der König und
Kaiser von Italien sowie Mussolini sandten
Glückwunschtelegramme.

Jude « mäste« schieben. Am Sonnabend wur¬
den im Distrikt der früheren internationalen
Niederlassung von Schanghai über hundert jü¬
dische Schieber , in der Mehrzahl Emigranten
aus Deutschland , verhaftet.

vödersetrvernuÄisüer 8ovje1§ gesckeilert
gsgsn unc/ 6s5s/ 'tsts//ungsn c/sr öo/sclisw/stsn

Die autijiidische Strömung in England . Auch
das in London erscheinende jüdische Leibblatt
„Jewish Chronicle " weist neuerdings auf die
„wachsende antijüdische Strömung in England"
hin und widmet der Berichterstattung über diese
Aktivität einen immer breiteren Raum.

e

vor Irsueiakt m Lnlveiyen
Brüssel , 10. April . Am Freitag wurden

500 von über 2000 Toten des anglo -amerika-
nischen Terrorangrisfs auf Antwerpen bei¬
gesetzt. In der Antwerpener Philharmonie
war die lange Reihe der Särge aufbewahrt.
Zehn von ihnen , die durch Los ausgewählt
worden waren , wurden nach der Kathedrale
übergeführt , wo sie beim offiziellen Trauer¬
gottesdienst symbolisch die zahlreichen be¬
kannten und unbekannten Opfer der britisch-
amerikanischen Mordbrenner vertraten . Nach
der Trauerfeier erfolgte die Ueberführung
der 500 Särge zum Friedhof . wo die Bei¬
setzung in 12 Massengräbern stattfand . Auch
Vertreter der deutschen Militärbehörden nah¬
men an den Feierlichkeiten teil.

Berlin , 10 . April . Die Cefechtstätigkeit
am Kuban -Brückenkopf beschränkte sich auch
am 9. April auf Kampfhandlungen von ört¬
licher Bedeutung . Im Ostabschnitt unter¬
nahmen die Bolschewisten mehrere Vorstöße
in Kompaniestärke , die an der Wachsamkeit
unserer Grenadiere scheiterten . An einzelnen
Stellen versuchten sie mit kleinen Fähren
über den Kuban überzusetzen und unsere
Stellungen zu überrumpeln . Das autliegende
Abwehrfeuer leichter und schwerer Infanterie¬
waffen trieb den Feind aber wieder in seine
Ausgangsstellungen zurück. Die Luftwaffe
bekämpfte mit rumänischen und ungarischen
Fliegerkräften bei Tage und während der
Nacht sowjetische Bereitstellungen und fügte
dem Feinde schwere Verluste zu. Auch An¬
griffe gegen eine für die Sowjets bedeut¬
same Bahnstrecke waren sehr erfolgreich . Mir
Truppen und Material beladene Transport¬
züge erhielten schwere Bombentreffer und
wurden teilweise vernichtet.

An der Mius -Front gingen Grenadiere zur
Verbesserung des Frontverlaufs gegen eine
vom Feind stark ausgebaute Höhe vor , war¬
fen die Sowjets aus ihren Stellungen und

zerstörten mehrere der zäh verteidigten
Kampfanlagen . Am mittleren Donez , wo alle
Bewegungen durch die schlechten Geländever¬
hältnisse behindert sind , blieben einige bolsche¬
wistische Unternehmungen in Kompaniestärke
in wohlgezieltem Jnsanteriefeuer erfolglos.
Ein Uebersetzverjuch des Feindes wurde durch
die Versenkung der Fähre vereitelt . Von den
Bolschewisten konnten sich nur wenige aus
User retten.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront bom¬
bardierten Kampfflugzeuge Eisenbahnziele
im Raum von Orel . Neben zahlreichen Zer¬
störungen in Bahnhofs - und Gleisanlagen
wurden viele mit Kriegsmaterial beladene
Güterwagen vernichtet und mehrere Loko¬
motiven schwer beschädigt . Nordwestlich
Wjasma stürmte der Feind mehrmals in
Kompaniestärke , an einer Stelle mit einem
Bataillon , gegen unsere Stellungen vor . Gre¬
nadiere schlugen die Sowjets überall zurück
und fügten ihnen schwere Verluste zu.

Südlich des Jlmensees wurden ebenfalls
mehrfache örtliche Angriffe der Bolschewisten
in Bataillonsstärke vor der Hauptkampflinie

abgewiesen . Einen kleinen Einbruch bereinig¬
ten unsere Soldaten im sofortigen Gegenstoß.
Auch am Wolchow versuchten die Sowjets,
mit Fähren den Fluß zu überqueren , gerieten
aber in das Abwehrfeuer unserer Infanterie
und mußten schon bald umkehren . Artillerie
zerschlug mit beobachteter guter Wirkung eine
Bereitstellung des Feindes am westlichen
Flußufer . Schwere Artillerie des Heeres be¬
kämpfte erneut Eisenbahnanlagen und den
Zugverkehr südlich Leningrad sowie das in
der Stadt gelegene Elektrizitätswerk mit gu-

Südlich des Ladogasees griffen
Kampfflugzeuge in mehreren Wellen Trup¬
pen - und Panzeransammlungen an ; weitere
Kampfflugzeuge bombardierten einen Aus-
ladebahnhof der Sowjets in der Nähe der
Front . Bombenvolltreffer verursachten schwere
Zerstörungen in Transportzügen und Bahn¬
hofsanlagen . Bei mehreren örtlichen Ee-
fechten im nördlichsten Abschnitt der Ostfront
verloren die Sowjets 116 gezählte Tote , wäh-
rend die Zahl der wirklichen Verluste , die
IN dem Sumpf - und Moorgelände nicht fest¬
zustellen sind, auf mehr als 800 geschätzt

vsr kÄirvr an kilott
Aus dem Führerhauptquartier , 10. April.

Der Führer hat dem bulgarischen Minister,
präsidenten und Außenminister Bogdan Fi.
loff zu seinem 60 . Geburtstage mit einem in
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm
seine Glückwünsche übermittelt . Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop sprach dem Mini¬
sterpräsidenten aus dem gleichen Anlaß seine
Glückwünsche in einem Handschreiben aus.

VL8 » iltsidreur : lür Isplers 8o !üLlei»
Berlin . 10. April . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Sturmbannführer Sylvester Stadler,  Ba¬
taillonskommandeur in der ^ -Panzer -Erena-
dier -Dioision „Das Reich ". js -Hauptsturmfuh-
rer Vinzenz Kaiser.  Baknllonsfuhrer - -n
der « -Panzer -Grenaidier -Div . „Das Reich,
Oberleutnant Karl -Heinz Wilhelm,  Chef
einer holsteinischen Grenadier -Kompanie,
Oberleutnant Adolf Kreitmair,  Kvmpa-
nieführer in einem Grenadierregiment , Ober-
eldwebel Kurt Trippensee,  Zugführer in

einem Gebirgsjäger -Regiment , Oberfeldwebel
Ernst Küdckens.  Zugführer in einem Ere-
nadier -Regt .. Obergefreiter Fritz A r nd t,
in einem pommerschen Panzer -Piomer -Ba-
taillon . . ^ ^

Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe verlieh der Führer das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
Franken,  Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader . Oberleutnant Vdwing-
Treuding,  Stafselführer in einem Jagd¬
geschwader.

Oberleutnant Böwing -Treuding , als Sohn
eines Arztes am 28 . 1. 1922 in Hamburg ge¬
boren . bewährte sich im Kampf gegen dre
Sowjetunion als schneidiger erfolgreicher
Jagdflieger ebenso sehr wie als geschickter
Stafselführer . In zahlreichen Luftkämpfen be¬
zwäng er 45 feindliche Flugzeuge , unter denen
sich 20 Bomber und 15 Schlachtflugzeuge be¬
finden . Der kühne Offizier starb vor zwei
Monaten den Heldentod , als er eine sow,e-
tische Kraftfahrzeugansammlung trotz lchwer-
ster Bodenabwehr im Tiefflug rücksichtslos an-
griff - . ^

Den Fliegertod starb ferner an der Ost¬
front Oberfeldwebel Oskar Kreu,,el,
Flugzeugführer in einer Kampfgruppe z. b . V,.
dem der Führer für seine großen Leitungen
als Transportflieger im Dezember 1942 das
Ritterkreuz «des Eisernen Kreuzes verlieh.

vsr versenkte Lsrslörsr „ttarvsslsr"
Berlin . 10. April . Zu dem Untergangdes

gotischen Zerstörers „Harvester ". degenDer-
ust die britische Admiralität jetzt zugegeben
at , wird noch mitgeteilt , daß der Zerstörer
m Zuge der bisher größten Geleitzugichiacht
»es Unterseebootkrieges versenkt wurde . E»
wandelt sich um die im Wehrmachtbericht
>om 20 . Februar gemeldete Zerschlagung
irres feindlichen Großgeleits im mittleren
lordatlantik , wobei 32 Schiffe mit - 04 000
?RT . auf den Meeresgrund geschickt wur¬
den. Der Zerstörer „Harvester " war 1939
ür Brasilien gebaut worden , wurde jedoch
»ei Kriegsausbruch durch die britische Ad-
liralität beschlagnahmt . Er hatte eine
Wasserverdrängung von 1350 To . und be¬
iß eine Bewaffnung von 4 2-Zentimeter-
ieschützen, 8 Maschinengewehren und 8 Tor-
edorohren . Seine Geschwindigkeit betrug
5,5 Seemeilen . Das Schiff trug vorher den
kamen „Handy ".

Isr IlsIisnlnÄls Vskrmscklslivrickl
Rom , 10. April . Das Hauptquartier der

talienischen Wehrmacht gibt bekannt : „In
mnesien wird der andauernde feindliche
)ruck von den italienischen und deutschen
itreitkräften ausgehalten , die die vorgesehe-
en Bewegungen in voller Ordnung durch-
ihren . Die ungünstigen Witterungsverhält-
isse legten gestern der Tätigkeit der beider-
ntigen Luftwaffen große Beschränkungen

»

Auch Mexiko . . . Der erste mexikanische Ge¬
sandte in der Sowjetunion seit 1881 trat ,eht
in Kuibyschew ein , um die Beziehungen zwischen
UdLSR . und Mexiko wiederherzustellen.

Bolschewistcnrummcl in Habanna . Der So-
wjctbotschaster in Washington , Litwinow -Jinket-
stcin , ist nun auch in Habanna akkreomert.
J 'inkclstcin überreichte nach Meldungen aus der
Hauptstadt Kubas , das völlig von den USA.
beherrscht wird , am Jreitag dem kubanischen
Präsidenten Batist » sein Beglaubigungsschreiben.
Aus diesem Anlast wurde der kommuniktiichen
Partei in Kuba vom Präsidenten Batista mit
sofortiger Wirkung ei» Legalstatut zugestanden.
Ebenso wurden die Arbcitcrgewerkschaftcn mit
lommunistischer Tendenz staatlich anerkannt.

Voül8«irt 8ülslt
NII» » NIM » III » M » IIN!» I» M » IIIU » » » IIIN » » l» IIIÜ » » NIN» » »

»innung apükil IN klsp SilirimMiskli 'l
Berlin , 1k>. April . Bei der Schaffung der deutschen

Arbeitsordnung durch das lScsey zur Ordnung der
nationalen Arbeit vom 20 . Januar 188t hat Lei Ge¬
setzgeber zunächst die Binnenschiffahrt nicht in die ge¬
setzliche Ordnung einbezogcn , da die besonderen Ar-
beitsocrhältnisse in der Binnenschiffahrt eine uyeln-
geschränkte Anwendung der Vorschriften nicht ohne
weiteres gestatteten . Die Fülle der dringenden Ver¬
waltungsarbeiten haben die Frage der sozialen Ord¬
nung in der Binnenschiffahrt zunächst zurücktreten
lassen . Sie wurde aber immer wichtiger , je mehr
die Binnenschiffahrt im deutschen Verkehrsleben . ins¬
besondere in der Kriegswirtschaft , an Bedeutung ge¬
wann . Nachdem mitten im Kriege durch ein umfang¬
reiches Tariswerk die Arbeitsbedingungen in der Bin¬
nenschiffahrt aus einen sozial wünschenswerten Stand
angehoben worden sind . haben diese Arbeiten nunmehr
einen Abschluß dadurch finden können , daß jetzt auch
die deutsche Binnenschiffahrt in die Sozialverfastung
einbezogen worden ist.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom
7. April 1843 verringerte sich die Anlage der Dank
in Wechseln und Schecke , Lombards und Wertpapieren
auf 27 Mill . RM . Der Deckungsbcstand an Gold und
Devisen beträgt 76 Mill . RM . Die Bestände der Neichs-
bank an Rcntenbankscheinen stellen sich auf 228 Mill.
Reichsmark , diejenigen an Scheidemünzen auf 83 Mill.
Reichsmark . Die sonstigen Aktiva nahmen auf 1S75
Mill . RM ab . Der Umlauf an Reichsbanknotcn ver¬
ringerte sich auf 24 38l Mill . RM . Die fremden Gel¬
der werden mit 3946 Mill . RM ausgewiesen.

Oldenburgische Lanbesbank A -E , Oldenburg I. L.
In der HD am iv . April wurden die Regularien ge¬
nehmigt und der Ausschüttung einer sofort zahlbaren
Dividende von wieder S Pzt . zugestimmt . Die der
Reihe nach ausscheidenden AR - Mitglieder wurden wie¬
dergewählt.

Bolksbank Wlihelmshave » eEmbH ., Wilhelm - hase » .
Die Bank setzte ihre Anfwärtsbcwegung fort . Der
Jahresumsatz mit 183 329 860,88 RM und die Geschäfts-
vorfalle mit 148 325 hielten sich ungefähr in Vor¬
jahreshöhe . Dagegen stieg die Bilanzsumme infolge
des anhaltenden Eeldzustroms um 26 Prozent aus
18 114 327,75 RM . Das große Vertrauen zu der Bank
zeigte sich in der starken Steigerung der Spareinlagen
auf 6 857 246,82 RM . Aus dem Reingewinn in Hohe
von 52 662,73 RM sollen wieder 6 Pzi Dividende
verteilt werden . Die HV ist auf den 18. April nach
Wilhelmshavcn einberufen.

Krnvd aack Vertan ! krsrnsr 2situon , k48.-6sn-
vertan V̂s,sr Lm» 6 m. d. S .. Srsmsn . Vsrlsn »-
äirstztor 8 «nr> IKöblerr Lsnptsokrtkklslter : .kob-
8 . vistriod . Cnttin ab 1. 8. 1943- kre <»1ists dir. 11
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Di« Nutzungsberechtigt «!! sämtli
eher zu den bremischen Deich
verbänden gehörigen Deiche wer¬
den hierdurch aufgefordert , bis
zum 20. April 1943 von den Dei¬
chen das Kraut , die Feeken , das
Reith und das sonstige Lagergut
zu entfernen . Gegen Säumige wird
nach den gesetzliehen Vorschrif¬
ten eingeschritten . 10. 4. 1943. Der
Landherr.

Die Diensträume der Abteilung Erb
und Rassenpflege/Gerlchtsarzt des
Hauptgesundheitsamtes sind ab
Montag . 12. April 1943, in
Gebäude Am Wall 80 verlegt.
Telephonanschluß 2 25 01. Appa¬
rate 600 und 601, Medizinalrat Dr.
Rogal 2 58 97.

Kaufmännische Berufs , und Han
delsschnle Bremen -Vegesack.

1. Anmeldungen zur Kauf man
nlschen Berufssehule . Die Anmel¬
dungen ' zur Kaufmännischen Be¬
rufsschule finden statt am Don¬
nerstag , 15. April 1943, 9 Uhr , in
Bremen -Vegesaek , Kirchenstr . 1,
für Lehrlinge des Einzelhandels,
und am Freitag , IS. April 1943,
9 Uhr,dn Bremen -Vegesaek , Kir-
chenstraße 1, für Lehrlinge des
Großhandels , der Industrie , der
Behörden , Rechtsänwaltbiiros usw,
Büroanlernlinga müssen ebenfalls
am 16. Aj5ril angemeldet werden.

Anzumelden sind alle in einem
kaufmännischen Betriebe oder in
einem Büro (Behörde . Rechts
anwalt usw .) tätigen männlichen
und weiblichen Jugendlichen bis
zum vollendeten 18. Lebensjahr
Lehrlinge und Anlernlinge sind
darüber hinaus bis zur Beendi¬
gung der Lehrzeit bzw . Anlern
zeit berufsschulpflichtig . Berufs
schulfrei ist nur , wer eine kauf¬
männische Berufsfachschule (Zwei¬
jährige und Höhere Handels¬
schule ) mit Erfolg besucht hat.

Die Kaufmännische Berufs¬
schule Bremen -Vegesaek ist zu¬
ständig für den Bezirk von Le¬
sum bis Farge.

2. Schulbeginn der Handels
schule . Der Unterricht für die

. Schüler der Handelsschule be¬
ginnt am Montag , 19. April 1943,
9 Uhr , in der Handelsschule , Bre¬
men -Vegesack , Kirchenstr . 1.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Dem Schlächtermeister Johann
Heinrich Wurtmann in Lilienthal
habe ich wegen Kriegswirtschafts
Verbrechens (Gewiehtsdriickungen)
den Handel mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs sowie die Wei¬
terführung seines Schlachterei¬
betriebes in Lilienthal untersagt.
Osterholz -Scliarmbeck , 5. April
1943. Der Landrat.

Dem Schlächtermeister Willi Bräch
ter in Lilienthal habe ich wegen
Kriegswirtschaft Verbrechens (Ge.
wichtsdrückungen ) den Handel
mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs sowie die Weiterführung
seines Schlachtereibetriebes in
Lilienthal untersagt . Osterbolz
Scharmbeck . 5. 4. 1943. Der Land
rat.

Syke
Erfassung von Wehrpflichtigen der

Geburtsjahrgänge 1897 bis 1900.
Die männlichen Angehörigen der
Geburts -jahrgänge 1897 bis 1900,
di« bisher noch nicht erfaßt wor¬
den sind und keinen Wehrpaß
Ausmusterungsschein oder Aus
schließungsschein besitzen , haben
sich umgehend , spätestens bi6 zum
18. 4. 43. werktäglich während der|
Dienststunden von 8—12 Uhr und
14—17 Uhr bei der Polizeiverwal-
fung in Syke zwecks Erfassung
zu melden . Es sind mitzubringen:
zwei Paßbilder in der Größe 37
mal 52 mm in bürgerlicher Klei¬
dung ohne Kopfbedeckung , eine
Geburtsurkunde und sonstige Per¬
sonalpapiere und Ausweise , die
Aufschluß über abgeletstete Mil!
tärdienstzeit geben . Syke . 10. 4
1943. Der Bürgermeister als Orts.
Polizeibehörde.

Gerichtliches

Ernährungsamt
Abgabe von Süß waren ! In der Zeit

vom 12. 4. bis 2. 5. 1943 können
die in Bremen wohnhaften Ver¬
braucher , die im Besitz einer vom
Ernährngsamt Bremen herausge¬
gebenen Nährmittelkarte sind
125g Süßwaren beziehen . Die Ab
gäbe erfolgt auf den mit dem
Aufdruck ..Bremen “ versehenen
Abschnitt N 32 sämtlicher Nähr
mittelkarten 48. Auf Abschnitte
N 32, die nicht den Aufdruck
„Bremen “ tragen , dürfen keine
Süßwaren abgegeben werden , es
sei denn , daß der Abschnitt mit
einem kleinen Dienstsiegel des
Ernährungsamtes der Hansestadt
Bremen oder mit dem Aufdruck
„Schiffer “ versehen ist . Ferner
dürfen Siißwaren gegen beson
dere vom Ernährungsamt Bremen
ausgestellte Berechtigungsscheine
oder Bezugscheine B abgegeben
werden.

Die Abschnitte N 32 der Nähr
mittelkarten 48 sind bei der Aus
gabj der Siißwaren von dem Ver
teiler abzutrennen und zusammen
mit ettva eingenommenen Bereeh
tigungsscheinen und Bezugschei
nen B bis zum 31. 7. 1943 aufzu
bewahren.

Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehenden Anordnungen wer
den nach den Bestimmungen der
Verbrauchsregelungs -Strafverord
nung bestraft . 11. 4. 1943. Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen,
Abt . B.

Sonderzuteilung von Sauermilch,
käse ! In der Zeit vom 12. 4. bis
2. 5. 1943 wird im Bereich des Er
nährungsamts der Hansestadt
Bremen für alle Verbraucher —
mit Ausnahme der Juden — eine
weitere Sonderzuteilung von 62,5
Gramm Sauermilchkäse gewährt.
Die Abgabe erfolgt auf den mit
dem •Aufdruck „Bremen “ verse¬
henen Abschnitt N 33 der rosa
Nährmittelkarten 48 sowie auf den
mit dem Aufdruck „Bremen“
versehenen Abschnitt W 5 der
Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter der 2. Woche der
48. Zuteilungsperiode . Blaue Nähr¬
mittelkarten berechtigen nicht
zum Bezüge des Saumerlichkäses.
Der Bezug des Sauermilchkäses
ist nur bei dem Verf *>ü «ü- zuläs-
lig , der den Käsebestellschein für
die 48. Zuteilungsperiode entge
geugenommen hat . Auf Abschnitte
N 33 und W 5, die nicht den
Aufdruck „Bremen “ tragen darf
kein Sauermilchkäse abgegeben
werden , es sei denn , daß die Ab¬
schnitte mit einem kleinen Dienst¬
siegel des Ernährungsamt « der
Hansestadt Bremen oder mit dem

„Schiffer “ versehenAufdruck
sind.

Die Verteiler haben die Ab
schnitte N 33 der rosa Nährmit¬
telkarten 48 sowie die W-5-Ab-
schnitte der Wochenkarten für
ausländische Zivilarbeiter abzu
trennen und am 3. und 4 5. 1943
bei den zuständigen Stellen zur
Ausstellung von Bezugscheinen
aufgekleht einzureichen . 11. 4. 43
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen , Abt B

Abgabe von Fischkonserven ! Alle
in Bremen wohnhaften Verbrau
eher , die im Besitz eines Bremer
Haushaltsausweises oder im Be¬
sitz eines Stammnusweises für
Binnenschiffer sind , haben die
Möglichkeit , in der Zeit vom 12
bis 17. 4. 1943 eine Dose norwe¬
gische Fischkonserven zu bezie¬
hen . Da die Konserven in Schwarz¬
blechdosen verpackt sind , ist die
Haltbarkeit der Ware begrenzt:
die Konserven sind daher zum
sofortigen Verbrauch bestimmt.

Die Abgabe der Fisehkonserven
erfolgt durch die Spezialfisehge
schäfte an die eingetragenen Kuu
den gegen Vorlage des Haushalts
Ausweises . Bei der Abgabe hat
der Fischhändler das Feld E 54
zu entwerten . Bei .. der Abgabean Binnenschiffer ist über die
erfolgte Abgabe in einem freien
Feld des Stammausweises für
Binnenschiffer , ein Vermerk zu
machen . Im übrigen wird he
merkt , daß die Preishildiingsstelle
den Verbranoherhöehstpreis auf
0,46 RM festgesetzt hat.
, Für Anstalten , Heime , Gemein
schaftslager u . sonstige Gemein
eehaftsverpfiegungen erfolgt die
Belieferung mit den Fischkonser¬
ven gesondert . 11. 4. 1943. Ernäh
rungsamt der Hansestadt Bremen
Abt . B.

176/1942, Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 7. April 1943 auf An¬
trag des Landwirts Heinrich
Köster in Unterstedt folgendes
Ausschlußurteil erlassen : „Der
Hypothekenbrief über 3000.. FGM,
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Bezirk Vorstadt R 76.
Blatt 666 in Abteilung III unter
Nr . 7 auf dem Grundstück Hol-
iunderstraße Nr . 27 für den An¬
tragsteller wird für kraftlos er¬
klärt unter Verurteilung des An¬
tragstellers in die Kosten des
Verfahrens .“ Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

F 5/1943. Das Amtsgericht Bremen
hat am 7. April 1943 auf Antrag
der Ehefrau des Hotelbesitzers
Hermann Mahlmann , wohnhaft
in Bremen , An der Weide 18
(Hotel Grieme ), vertreten durch
Ihren Ehemann , den Hotelbesitzer
Hermann Mahlmann , wohnhaft
daselbst , folgendes Ausschlußur¬
teil erlassen : „Der Hypotheken¬
brief über 3000.— FGM , eingetra.
gen im Grundbuch von Bremen
Bezirk Vorstadt L 11. Blatt 772
in Abteilung III unter Nr . 8 auf
dem Grundstück Hardenbergstraße'
Nr . 52 für die Antrngstellerin,
wird für kraftlos erklärt upter
Verurteilung der Antragstellern
in die Kosten des Verfahrens .“
Die Geschäftsstelle des Amtsge
richts.

Offizierslaufbahnen der Wehrmachteinschl. Waffen-ff
Bewerber des Geburtsjahrganges 1926 für die aktiven Offizierlauf¬

bahnen aller Wehrmachtteile einschl . Waffen -ff — für Kriegsmarine
und Waffen -(1 auch der Reserve -Offizier -Lauf bahnen — müssen ihr
Gesuch bald , möglichst bis 30. Juni 1943, einreichen , damit der
Ablauf der Schulbildung oder Lehre und die Ableistung der Arbeits
dienstpflicht planvoll geregelt werden können . Auch Angehörige des
Geburtsjahrganges 1927 können sich bereits jetzt bewerben.
Bewerbungen sind zu richten
a) für das Heer:

an die dem Wohnort des Bewerbers nächstgelegene „Annahme
stelle für Offizierbewerber des Heeres “ oder an das zuständige
Wehrbezirkskommando;

b) für die Kriegsmarine:
an das für den Wohnort des Bewerbers zuständige Wehrbezirks
kommando;

c) fiir die Luftwaffe:
an die dem Wohnort des Bewerbers zuständige „ Annahmestelle
fiir .Offizierbewerber der Luftwaffe “ ;

d) für die Waffen -ff:
an die für den jeweiligen Wehrkreis zuständige (j -Ergänzungs-
stelle sowie an alle Dienststellen der allgemeinen ii und Polizei

Oberkommando der Wehrmacht.

j&rxtetatel

Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbank -
Abgekürzte Bilanz für den 91. Dezember 1942

Barreserve Aktiva RM
273 039,47Kassen bestand . RM

Guthaben auf Reicbsbankgiro - und
Postscheckkonto . RM 326 674 714,90

Fällige Zins- und Dividendenscheine . ” \ ~
Wechsel . .
Schatzwechsel und unverzinsliche Schätzen Weisungen des

Reichs und der Länder . . 7 133 675 185,17

326 947 754,37
4 465 766,77

699 839 633,67

Anlage der Liquiditätsreserven:
enthalten in:

Pos . Barreserve . RM 301 100 000,—
Pos. Wechsel . RM 191 952 984,38
Pos . Schatzwechsel usw . . . RM 1 307 974 015,62

RM 1 801 000 000,—
Eigene Wertpapiere . . .

davon RM 425 362 899,82Wertpapiere , die die Reiehsbank
beleihen darf.

Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Bonität nnd
Liquidität gegen Kreditinstitute.

Schuldner . .
Langfristige Ansleibnngea .

davon in das Deckungsregister eingetragene Kommunal¬
darlehen RM 482 265 338,13

Zinsen nnd Verwaltungskostenbelträge von langfristigen
Ausleihungen . .

Beteiligungen . . i « . . . >
Grundstücke and Gebäude . . i
Betriebs - und Geschäftsausstattung . . . . i i . . . >
Posten,  die der Rechnungsabgrenznng dienen ; . a (

437 950 754,05

33 252 925,61
61 395 453,97

549 741 314,43

Gläubiger
seitens der

benutzte

Passiva

■1865 453,90
781 804,-

1 000 001 ,-
1,-

2 987 279,87
9 253 894 277,81

RM
Kundschaft bei Dritten

Kredite . RM 135 006,51
Einlagen deutscher Kreditinstitute . RM 7 424 334 840,67
sonstige Gläubiger . RM 1 210 711 472.30 8 635 181 328.48

Liquiditätsreserven der Spar - (und Giro )kassen:
enthalten in Pos . Gläubiger . . *. RM 1 801 000 000,—

Bekanntmachung , Durch Beschluß
der Generalversammlung vom
27. 3. 1943 ist die Unterzeichnete
Genossenschaft in eine solche mit
beschränkter Haftpflicht umge
wandelt . Wir fordern die Gläu¬
biger auf , sich bei uns zu mel¬
den . Oberneuland , 5. März 1943.
Spar - und Dariehnskasse Ober¬
neuland eingetr . Genossenschaft
m . unbeschr . Haftpfl , Heinr . Reip-
schläger , Herrn . Meier.

Theater

Wirtschaftsamt

Verkauf von gebrauchtem Haus-
‘ haltsgut in Bremen -Grohn . Am

Montag , 12. April 1943, ab 9 Uhr,
kommen in der Grohner Wand-
piattenfabrik (Zugang von der
Sehönebecker Straße ) folgende
Sachen zum Verkauf : Kopfkissen.
Beftstiicke , Steppdecken , Matrat¬
zen , Linol -eumstiicke Papierläu¬
fer . etwas Geschivr . Die Stücke
sind gebraucht und eignen sich
besonders für Luftschutzräume.
Die Abgabe erfolgt an jedermann,
solange der Vorrat reicht . Die
Stücke werden zugeteiit . ein Aus
suchen findet nicht statt Die ge
kauften Stücke müssen sofort püt
genommen werden . Bremen -Vege¬
saek . 9. 4. 1943. Dienststelle Ve
gesaek der Hansestadt Bremen
Wirtschaffsamt.

Theater der Hansestadt Bremen
Heute , Sonntag , 11. April , 10 bis

12.30 Uhr , geschl . Vorst , f . Carl
F . W. Borgward „Die Frauohne Kuß“.
14.30—17 Uhr , Staffel -Anrecht,
9. Vorst ., Gr . C „Die Frau ohneKuß“.
18—20.30 Uhr , Freitag -Platzmiete
„Der Raub der Sabinerinnen “.

Montag , 12. April , 18—2030 Uhr,
Staff .-Anrecht , 9. Vorst ., Gr . A:
„Der Raub der Sabinerinnen “.

Dienstag , 13 April , 18—20.30 Uhr,
Dienstag -Platzmiete : „Der Raub
der Sabinerinnen “.

Mittwoch , 14. April , 17.30—20.30
Uhr , Außer Platzmiete „Der Zi¬
geunerbaron “.

Donnerstag , 15. April , 17—20.30
Uhr , Donnerstag -Platzm ., Gr . A
„Aida“

Freitag , 16. April , 16.15—20.30 Uhr,
Freitag -Piatzmiete „Loheng rin “ .

Sonnabend , 17. April , 18—20.30
Uhr , Sonnabend -Platzmiete , Gr . B
„Die Frau ohne Kuß“.

Sonntag , 18. April , 10—12.30 Uhr,
geschl Vorst , für Haake -Beek
„Der Raub der Sabinerinnen ".

Bremer Schauspielhaus
Heute , Sonntag , 10 30—12.30 Uhr,

(gesch ! Vorst , f. d. HJ .. Ring
2, 3, 4, 11. Vorst .) „Die fremde
Yacht “.

Heute , Sonntag , 14.30—17 Uhr O
„Der Hofrat Geiger “.

Heute , Sonntag , 18—20.30 Uhr O
„Der Hofrat Geiger “. Lustspiel
mit Musik von Franz Fussel.

Montag , 18.30—21 Uhr, gescliloss.
Vorst , f A. G. Weser ) „Der
Hofrat Geiger ".

Dienstag , 18—20.30 Uhr , 17. So.-
Di . O „ Der Hofrat Geiger “ .

Mittwoch , 18—20.30, 17. So.-Mi. O
„Der Hofrat Geiger “.

Donnerstag : 18—20.30 O „Der Hof¬
rat Geiger “.

Freitag , 18.30—20.30, 18. Ka .-Frei.
„Junggesellensteuer “. Lustspiel
von Leo Lenz.

Sonnabend : 18.30—20.30. 18. Ka.
So. „Junggesellensteuer “ .

Sonntag , 14.30—17 Uhr O Zum
letzten Male „Das letzte Aben
teuer ".

Sonntag , 18.15—20.45 O „Der Hof¬
rat Geiger “ .

Spareinlagen . . . 349 917,40
Anleihen und autgenommene Darlehen . 486 770 422,32

davon Schuldverschreibungen im Umlauf RM 481 660 746,88
Verloste und gekündigte Schuldverschreibungen . 9 618 891,70
Zinsen für Anleihen und aufgenommene Darlehen . . . . 2 076 253,0!
Betriebskapital . . 30 000 000,—
Rücklagen nach 5 H KWG . . . . 22 000 000,—
Rückstellungen . . . . . . 6 200 000,—
Posten , die der Rechnungsabgrenznng dienen . 57 824 424,04
Reingewinn

Gewinnvortrag . i . . . ■ » a t > . RM 867 065,49
Gewinn 1942 . . iiiiiiia « . RM 3 005 975,36 3 873 040,85

9 253 894 277,8t

Gewinn - nnd Verlustrechnung für den 31. Dezember 1942

Aufwand  RM
Geschäfts - und Verwaltungskosten . 4 111 244,79
Satzungsmäßige Aufwendungen für den Deutschen Spar¬

kassen - und Giroverband . 609 111,63
Steuern und Abgaben . *. . . 8 438 203,49
Abschreibungen und Rückstellungen . 311 363,1t1
Zuwendung an die DGZ-Gefolgschaftshllfe GmbH . . . . . 300 000,—
Reingewinn

Gewinnvortrag . . RM 867 065,49
Gewinn 1942 . « iggfiii ^ ii* . RM 3 005 975,363 873 040,85

Ertrag
Gewinnvortrag . . > i
Zinsüberschuß und Provisionen.
Zinsen und Verwaltungskostenbelträge aus Deckungsdar¬

lehen und Dt. Rentenbank -Kreditanstalts -Darlehen . . .
Kursgewinne auf Wertpapiere , Devisen , Siiorten sowie aus

Gemeinschaftsgeschäften . .' . . .
Außerordentliche Erträge . .
Sonstig « Erträge

17 642 963,91

RM
867 065,49

18 450 626,98

679 705.95
2 21B 946,70

285 567,78
144 051,-

17 j648 963,91

Konzerte

flS.eemeinsctialiKran Kuren Freude-mz
KdF -Volksbildungsstätten . Diens¬

tag , 13. April , Prof . Dr . Bühl,
Karlsruhe : „Naturwissenchaft
und Weltanschauung ". 20 Uhr,
Goldener Saal , Böttcherstraße .,
Mittwoch , 14. u. 21. April , Adolf|
Widmann , Bremen : „Das moderne Union
China “ (mit Lichtbild .), 20 Uhr,
Atlantis -Saal , Böttclierstr . Ein
trittskarten Jl  1 .— für Inhaber
von Hörerkarten Jl  0 .75. Ver¬
kauf : In den Buchhandlungen A.
Rodewald , Bahnliofstr . 1, und O.
Melchers , Hutfilterstr . 20—22, in
der KdF .-Dienststelle , Wilhelm-
Decker -Haus , Zimmer 313 u. an
der Abendkasse.

KdF. - Volksbildungsstätte , Kreis
Bremen -Lesum . Bremen -Blumen-
tha ! Ricbard -Jung -Heim . Mitt¬
woch , 14 4., 19 Uhr , Dr Bühl,
Karlsruhe : „Das physikalische
Weltbild der Gegenwart . Ein¬
trittskarten Vorverkauf 0,40 Jl
Kasse 0,60 Jl.

Versammlungen
Reichsbund der deutschen Kapital-

und Kleinrentner , Bundesgruppe
Bremen . Nächste Versammlung
mit nachfolgendem Bunten Nach¬
mittag der Gesangschule Krauß-
Fritzsche am Mittwoch . 14. April,
15 Vi Uhr im Verein Vorwärts.

Kirchliche Nachrichten
Rembertigemeinde . Anmeldungen

Konzertdirektion Praeger & Meier,
Biscliofsnadel 1.

„Das Wesen der Kultur “ heute
Vortrag von - Wilfried von .losch
16 Uhr , Glocke . Karten Jl  1 .50
an der Kasse in der Glocke.
Nächsten Sonntag 3. Vortrag
„Seelischer Selbstwandel und
Seelentod “ . Karten Jl  1 .50 bei
Praeger & Meier . Biscliofsnadel 1

12. Philharmonisches Konzert
morgen und übermorgen Glocke
von 18.30 bis 20.15 Uhr . Lei
tung : Generalmusikdirektor H
Schuackenbnrg . Verdi : Requiem.
Solisten : Annelies Küpper , Hil¬
degard Henneeke , Helmut Mel
eher ! H . O. Hudemann . — Der
Philharmonische Chor . Podiuip-
plätze 2 . -/7 bei Praeger & Meier,
Biscliofsnadel 1.

R. D. K. K. Gedok. Mittwoch , den
14. April , Glocke , Snal III , 18 Uhr
liest Josefa Flora , Ehrenmitglied
des Bremer Staatstheaters , „ Hek-
tors Tod “ aus R. A. Schröders
Neuübertragung der Jlias Kar¬
ten 2 50 Jl  bei Praeger & Meier,
Biscliofsnadel 1.

Schülerinnen von Cäcilie Betke-
Bulling musizieren aui Sonnabend,
17. April , Glocke , 17.30 Uhr.
Karten Jl  3 .50, 2.50, 1.50 bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel 1

Gerhard Hüsch Brahms -Abend
Dienstag , 27. April , Glocke . Am
Flügel : Hanns Udo Müller Pro¬
gramm : Brahms : Die schöne Ma-
geloue . Karten — 4, 3.30, 2.20 bei
Praeger & Meier , Bischol 'snadel 1

Kulenkampff -Kempff Beethoven-
Abend Mittwoch , den 28. April,
Glocke , Gr . Saal . Programm:
Beethoven : Frühlingssonnte So¬
nate c-moll op. 30/2 , Sonate Es-
dur op, 12/3 . Karten (keine tel.
Best .) zu Jl 5 4, 3, 2 bei Praeger
& Meier . Biscliofsnadel 1.

Joh . Seb. Bach : Die Kunst der
Fuge “ (Bearbeitung von W.
Graeser ) Somlerkouzert der Phil¬
harmonischen Gesellschaft , Don¬
nerstag , 29. April , großer Saal,
Glocke . Leitung : Generalmusik¬
direktor H . Schnackenburg . —
Das verstärkte Orchester der
Hansestadt Bremen Orgel : Ri
cliard Liesche . Karten Jl  4 . 3, !
(keine tel . Best .) bei Praeger &
Meier , Bisehofsnadol 1.

von 1801. Chor- und Or-

Vorträge

Verreist:
Dr . med . Jackle , Frauenarzt,
Breitenweg 57. vom ?. bis 22. 4.

Sprechstundenänderung:
Dr . med . Heidbreder , Bremen-
Farge . Sprechstund . jetzt : Vorm.
8—9V» nur Mi. u . So. Nachm.
15—17 Uhr täg ! außer Mi. u . So.

Erhielt jetzt auch Telefonanschluß.
Bin unter Vegesack 8 65 zu er¬
reichen . Lina Jürgens , Hebamme,
Br .-Vegesack , Sandstr . 45.

irilm - Theatei

Briefwechsel
34jähr . Frl . w. d. Bekanntsch . ein.

Freundin . Ang . unt . S 7568.
Kaufm . Angest ., 28 J ., 180 gr ., s.

Briefw . mit nett . jg . Mädel . An
geböte mit Bild (z\u-.) C 7553.

Jg . Mann möchte mit lieb ., nett.
Mädel , 16—18 J ., in Briefw . tret.
Bildzuschrift , unt . O 4064.

Heirat

Deutscher Alpenverein , Zweig Bre¬
men. Donnerstag , 15. April 1943,
18'.« Uhr . Vortrag von Herrn
Ohprstudienrat II . Liidering:
„Täler u. Berge der Zillertaler“
mit Farbaufnahmen , im Festsaal
der Oberschule an der Karlstr .,
Eingang Philosophen weg . Durch
Mitglieder eingel ' iilirte Gäste
willkommen.

Auto - u. Motorradmarkt
Verkauf

PKW. Hansa 1100 z. Taxpr . 1350.-.
Teppieh -Dierseh , Landwehrstr . 170

Hansa 1100, Hanomag Kurier , Ad¬
ler Pkw , 4-Rnd -IJeferwagen u.
viele andere . Bundgaard & Sohn,
Faulenstraße 99

Ankauf
DKW.-Limous ., wenig gel . an Priv.

Auf Wunsch übernehme Alih.
zw. Schätzung . Ang . u . M 4987

Knuten jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An-
vehntp Rundga .'ird & Sohn

DKW -Wagen u. -Motorräder kau¬
fen lautend Gebr . i .indenhauer,
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Personenkraftwagen siimtl Typen
bis 2 Ltr , auch ohne Gummi u
Batterie , kauft Autohaus Wieg-
rnann , Bremen , Düsternstr . 12.
Ruf : 2 09 92

Wir kaufen : Opel. Kapitäne , Su¬
per , Olympia , Opel -Automobil
Centrale , Ruf : 8 40 57

Gebr. Personenkraftwagen nur we
nig gefahren , stärkere Typen üb.
2000 ecm Hubraum , kaufpn lau¬
fend „ Ahag “ Automobil Handels-
Gesellschaft , Bremen . Wnlsroder
Straße 9 ' 15, Ruf : 8 40 91

Moderne Personenwagen in- und
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.

■ kauft geg Kasse ab Standort . —
Gebrauchtwagen Kurfürsten¬
damm 156 Berlin -Halensee , Ruf:
Nr . 97 54 12.

Wwe ., v . Lande , m. gt . Rente , 29 J.
m. 2 Kind ., eig . Haus u . Hausst .,
wünscht nett . Herrn kennenzul.
zw. sp . Heir . Ang . u . W 6797.

Witwer , 33 J ., statt ! Ersch ., mit
Anh ., s. jg . Mädchen , 25—30 J
evtl . Kriegerwitwe , zw. Heirat
kennenzul . Ernstgein . Zusehr . m.
Lichtbild u . E 2630 Geschäftsst.
Hemelingen.

Fräulein , 41 J „ w. d. Bekanntsch
eines soliden Mannes , auch Wit¬
wer angenehm . Ang . u . F 2631
Geschäftsstelle Hemelingen.

44jähr . Frau , k! Beinf ., IGj. Sohn,
sucht aufr . pass . II . zw. Heirat,
Angebote unter P 6790.

Wassersportler (Paddeln u. Segeln)
m. a. d. Wege nett . Mäd . ken
nenlern . v. 18—20 J . Heir . nicht
ausgesch ! Ang . m. Bild Z 4100

Jg . Mann, 30 J „ Bremer , wünscht
Heirat . Ang . unt . H 7558.

Berufstät . Herr, 36 ,1.. w. Lebens-
gef . zw. Heirat . Ang . . A 4401.

Handwerker , 36 J „ 1.80 gr., mit
Verm ., w . Heir . mit nordd . Mäd
od . Wwe . Bildzuschriften unter
5 7593

Strebsamer , so! , 40jähr . Mann m
6 Kindern von 4—12 Jahren
wünscht nette Frau o. Fräulein,
auch Wwe ., zwecks Heirat ken-
nenzulcrnen . Eigenes Hans mit
Garten auf dem Lande Nähe der
Stadt vorhanden . Angeb . U 4995.
jg . Mädchen , 18-21 J ., s. Bek . m.
3 netten jg . Herren , 21-26 .1. Spä¬
tere Heirat nicht ausgeselil . Ang.
VU 045 Geschst . Vegesack.

Jg . Mann, 25 .T., 1.68 gr., wünscht
a . d. Wege Bekanntseh . m . einf.
Mädel pass . Alters zw. sp . Heir.
Ang . m . Bild (zurück ) u . VA 051
Geschst . Vegesack.

Sol . Herr, 50 ,T.. m. eig . H. sucht d.
Bck . ein . jg . Mädeli . zw. b . Heir
Ang . w. mög ! m. Bild . dass.
n. zutr ., zurück u . VN 3318 Ge
sehäftssteile Blumentbal.

Dame, Wwe .. 49 J ., groß u. statt !..
sehr ansprechend u . hausfraulich
m . Eigenbaus u . schönem Garten
s. glück ! Wiederh . - Herr . 29 J.
groß u . gesund . Berufssoldat , s
nette Frau . - Mehrere Handwer
ker suchen eine Frau . Frau Emilie
Sehmid . Auf der Brake 5—61
Ruf 2 79 60.

Landwirt . 35 ,T.. Ww .. m. kl . Kind
eign . Hof n Bremen . «. liebe , fl
Frau u . Mutter . - Maschhauer,
flß'lPS, s . nett . Mädel n. gutem
Hause . 18-20 .1.. 7W. sp . Heirat . -
Kontoristin . 23'170. dunkelb ! . s
Bekanntseil . ei . Herrn in mittl
Position zw. sn . Ehe durch Frau
E . Wunderwald . Bremen . Uno
ohenhnuerstr . 19 III . Ruf 2 84 13

m Auftrag suche ich für folgende
Kunden geeignete Ehepartner:
41j . Wwer ., selbst . Handwerks¬
meister , 37j . landwirtsehaftl . Ver
Walter . 54j . Oberinspektor Näh
durch Eheanhahn . Frau Horst
mann Bremen , Obernstr . 40/42
Ruf : 2 47 94. Unverbindl . Bera¬
tung . Vertreten in 40 Städten.

Gebildete 20erin , vermögend , mit
vielseitig '. Interesse u . gut . HaliS'
frnueneigensehaften , sucht gebil¬
deten Lehensknmeradcu Näh . n
B 268 doh . Briefhund Trenhelf
Bricfanunhme Hamburg 41
Schließfach 4416.

Lehrer sucht Lebensgefährtin , die
gutes Hausmütterehen , gesund n
geistig rege sein soll , etwa 18
liis 28 Jahre . Entscheidend nur
gejrenseitign Zuneigung Näh . n
B 269 doh . Briefhund Treuhelf
Brief,mnnhmo Hamburg 41,
9ehHrnr „eh 4416.

luie-Gri - ali -ot , 36 ,T.. genfl symu.
F.rseh , geist . u Sport ! viels
intercss . in gt Verb Ich ., sucht
Neig .-Ehe d . Frau Schulz , Han
nover , Seolhorststr . 23.

Tiermarkt

Verschiedenes

chesterkouzert am Mittwoch , dem
14. April , 18'/: Uhr , Glocke . So¬
listin : Gerta Breyne , Berlin,
Mezzo-Sopran . Einzelkarten 1.50
bei Praeger & Meier.

Bremer Domchor . Liederstunde in
der Glocke nächsten Donnerstag
18.30—19.30 Uhr . Werke von .1
S. Bach . Lotti Opitz (Violine)
Liselore Freytag (Orgel ), Bremer
Kammerorchester . Bremer Doin-
chor . Leitung Richard Liesche.

Kölner Kammerorchester konzer¬
tiert am Mittwoch , 21. April , iin
Rahmen des Unions -Programms,
im gr Glockensaal , 18'/« Uhr.
Einzeikarten ä Jl  2 .50 bei Prae¬
ger & Meier.

Verloren

Gold. Gliederarmband Donnerstag
zw. 8—10 Bahnhof , Markt , Wal!
anlage , Gen .-Ludendorff -Str . Ab-
zugeb . g. g. Bel . Hotel Columbus

Dunkelb ! H'hut Mittwoch , 7. 4.,
21.45, Nähe Tivoli -Theater ver!
Abzug . Schulte . Lange Reihe 21.

Sonnabend morgen zw. Marßel und
Stat . Burg Basttasche , enth . u . a.
Wäsche u . Strümpfe , gez . L. G.
Abzugeben Polizei Lesum oder
Marßel 27.

zum Unterricht werden im Pfarr -j(j ' Armhanduhr . Geg . gute Be! ab¬
hause , Rembertikirchhof 23. und ! zug . Br Vegesack , Grüne Str 36a
im Gemeindehause , Remborti -!Verloren am 8. 4. Strickjacke von
kirchhof 20, unter Vorlegung desl Post bis Geeststraße . Abzug , bei
Taufscheines entgegengenommen. 1 Meyer , Br .-Farge , Geeststr . 302.

Möbel- u. Stadttransporte . Willms,Ederweg 2 Geschäftsz v. 7 bis
17 Uhr . Ruf : 4 06 47.

Glasscherben aller Art benötige
ich Bernhard Siihnholz , Bre¬
men 10, Ruf : 5 15 20

Parkett schleift maschinell G. A
Papenhausen Gr .lohannisstraße
Nr . 169. Ruf : 5 30 85.

Welche tücht . Kontoristin möchte
sich gerne nach Kiel durch
Tausch verändern ? Ang . M 7562.

Nehme Kinderkleider zum Nähen
an . Ang unt . H 7068.

Die hellblonde jg . Dame, welche
am Sonntag , 28. 3. 1943, im Bus-
Anhänger Oberneulaml -Ilorn , Ab¬
fahrt 18.20, mit dunkel geklei
iletem Herrn sympathisierte und
Richtung Lilienthal weiterfuhr,
wird freund ! um ein Lebens¬
zeichen gebeten . Antwort erbeten
unter B 59 435.

Alleinsteh . Frau in mitt ! Jahren
findet Unterkunft , in der Nähe
von Oldenburg (10 km ) bei ält.
Dame geg . mäßige Vergütung
Angebote unter Z 59 433.

Wer bietet ält . Dame , Rentn ., an¬
genehm Heim , evtl . Wohnge-
meinsch ., Mob. f . ein Zi ., Bett
u. Wäsche vorh . Osterliolz -Tene-
ver bevorzugt . Ang . u . B 4052.

Rentner . 64 J ., alleinst , wünscht
Bekanntsch . Ang . unt G 7582.

Rentner sucht Rentnerin zur Fiih
rung des Haushalts . Ang . N 7588

Wwe. mit eig . Heim , wünscht die
Bekanntsch . ein Herrn zw. 40 u.
50 Jahren . Ang unt . VL 3316
an die _Geschst Blumenthal.

Nehme ein Pferd in Stallung und
Pflege . Joh . Meyer , Kirchbach-
straße Nr . 182.

Halte einen r»"fkeber . Wilz , Bre
nnen-Blumruthn!

Verkauf
K'thkalh . Ranke . St . Marens

Schaf mit Lamm u. Hammel . Bre-
deuwpg 49. ab Kornstr ., bei der
kalb Kirche.

1 wachs Wolfshund z vprk . Hrrm
Kohnsen , Brm .-Mnhndorf 111

Tausch
2 Kaninchen gegen 2 Hühner . Lu

pinenstraße 69.
Ankauf

Gr . Chinchilla , Jungtier -Häsin , zu
Vau 1' ges Ang . unt . U 7570.

5 w. Lenhorn u . 1 Hahn z. kauf
ges . Schäfer , Fesenfeld 134

GaschBflllelgi EmnfpMiinoen

Nervös ’ — Schlaflos ? Johannis
krnut ' aft Reformhaus Ahlhorn
WegpcopUo 94 n T.angoomvokstr AA

Miihrensaft f . Kinder . Fl . 1.— nnd
0 20 .ff  Pfand Reform -Weyh.
Haferkamp 72.

Wenn Ansteckung droht kommt es
darauf an , durch die äußerliche
Anwendung zuverlässiger Desin¬
fektionsmittel die Gesunden vor
Krankheit 7,u bewahren . „Ragro
tan “ und „Lysol “ sind solche,
seit Jahrzehnten hewährte Desin¬
fektionsmittel . Darum dürfen
„Sagrotnn “ und „Lysol “ heute
nur dann Anwendung finden
wenn es gilt , Arbeitskraft und
Afensehenlehen zu erhalten Diese
Beschränkung verlangt die Zeit.
Rchiiike & Mayr Aktien -Geseli-
schaft . Hamburg . Aelteste Spe
7iaifahrik f . Desinfektionsmittel.

Aus Alt wird Neu ! Rringen Sie
uns Tiire alten Strümpfe Sie
erhalten dieselben mit neuen
Sohlen versehen in kurzer Zeit
zurück Strumnf -Knoop . , Land
webrstraße 198, gegenüber der
Sparkasse.

Achtung ! Verdunkelung ! Unsere
Garantie Verdnnkpiunes Reiten
schleuse jetzt wieder lieferbar
D R G M 1 516  916 Kein Seiten
lieht mehr ! Rei allen Rollos , ob
im oder vor dem Fenster laufend
leicht anzubringen Haltbar , preis¬
wert , zuverlässig W Addieks.
Landwphrstr 94 Ruf 8 46 36 Ver-
dunkelungsanlagen für Industrie.
Rebörden Privat usw Webrbe-
triebe n Fliegergesebädigtp wer
den bevorzugt

Einkaufstaschen . ff  4 .85 bis .4? 15.75,
Einkaufsnetze aus haltbar . Garn
Jl  105 bis -ff  1 .30. Manschptten-
knöpfe , echt Reptillpder Jt  2 .—,
schmiedeeiserne Aschenbecher u.
Rauehgarnituren . Hermann D. A.
Meyer Rehiisselkorb 29 '31.

Edel -Gladiolen eingetroffen . Otto
G. Balder . Samenhandlung Am
neuen Markt . Bremen.

Bielefeld & Sohn , OstertOTstefnweg
Nr 57 a Möbeltransporte . Fern
transnorte . Klaviertransporte
Gegründet 1882

"' "heltransporte , Auto -Stadt und
Ferntransporte Lagerung ,1 H

Papp Rosenstr 2. Rnf : 2 54 97
Anmacheholz halhhtrookpn . liefert

Georg Sanerland , Sielwall 8,
Ruf : 2 42 59.

Ufa-Metropol . Tägl . 2.00, 4.30, 7.15:
(heute 4 30 u . 7.15 ausverkauft)
„Zwei glückliche Menschen “ mit
Magda Schneider , Wolf Aibach-
Retty , Jugend ! nicht zugelassen.
Heute , 10.30 Uhr , ausverkauft.

Tivoli (D.F.T.) Tägl . 2.00, 4.30, 7.15:
(heute 4.30 u . 7.15 ausverkauft)
„Die große Nummer “ mit Leny
Marcnbach , Rudolf Prack . Ju¬
gend hat Zutritt.

Ufa-Europa . Täg ! 2.00, 4.30, 7.15:
(heute 4.30 u . 7.15 ausverkauft)
„Der Schritt ins Dunkel " mit
Rolf Wanka . Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa -Kaiser , Täg ! 4.30 u. 7.15 Uhr
(heute  auch 2.00 Uhr ). Nur
noch bis Montag ! „Der Ochsen-
krfeg “ mit Elfriede Datzig , Paul
Richter . Jugend hat Zutritt . I

Ufa -Palast . Täg ! 4.30 u. 7.15 Uhr
(heute  auch 2.00 Uhr ). Nur,
noch bis Montag ! „Der Ochsen -;
krieg “ mit Elfriede Datzig , Paul
Richter . Jugend hat Zutritt.

Ufa-Hansa . Täglich 7.15 Uhr (sonn
abends u , sonntags 4.30 u . 7.15)
Nur noch bis Montag ! „Nacht
ohne Abschied " mit Karl Lud¬
wig Dielil , Anna Dammann
Hans Söhnker . Jugendliche nicht
zugelassen.
Achtung ! Im Ufa -Kaiser (2.00),
im Ufa -Palast (2.00) und Ufa-
Hansa (3.00 und 5.00) am Diens
tag , Mittwoch und Donnerstag
wieder große Märchenvorstellun-
gen mit dem lustigen Märchen
tonfilm : „Das tapfere Schneider
lein “. Vorverkauf im Ufa -Kaiser
und Ufa -Palast hat begonnen!

Schauburg . Heute 11.00, 4.30, 7.15
Uhr , werktags 4.30 u . 7.15 Uhr:
„Der Mustergatte “ mit Heinz
Riihmann . Vorverkauf heute
von 11 bis 1 Uhr.

Modernes Theater , z. Z, Schule
Delmeslr . Hans Holt , W' innie
Markus , Irene v, Mayendorff:
„Wen die Götter lieben ". Ein
Wienfilm um Wolfgang Ama
deus Mozart . Tägl . 7.15. Sonntag
auch 4.30. Jugendliche ab 14 J
zugelassen.

Decla . Täglich 16 und 19 Uhr. „La
Habanera “ mit Zarab Leander.
Jugendliche verboten.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 und 7.15 Uhr : „Wir machen
Musik “, Ilse Werner , Viktor de
Kowa , Grethe Weiser u . a . Mu¬
sik : Peter Igelhoff — Adolf Stei
me ! Jugendliche nicht zuge ! —
2 Uhr Jugendvorstellung : „Wald¬
rausch “.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstr . 195/97 . Anfang 7 Uhr,
sonnntags 4.00 u . 7.00 Uhr . „Tod¬
feinde ". Jugend ab 14 Jahre hat
Zutritt.

Bnrberina - Tonlichtspiele . Sögestr.
2.00 / 4.30 und 7.00 Uhr:
Der angenehm , spannende Kri¬
minalfilm : „5000 Mark Beloh¬
nung “ mit : Oily Holzmann , Mar¬
tin Urtel , Wilhelm König , Oskar
Sima . Paul Dahlke u. a . Kultur¬
film und die neueste Wochen¬
schau . .Tugend ! nicht zugel.

Capitol , Gröpellngen . 4 und 7 Uhr:
„Wen die Götter lieben “.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montagl Täglich
2.15, 4.45, 7.15 Uhr . Hannelore
Schroth , Wolf Albaeh -Retty in
dem humorsprühenden Film:
„Sieben Jahre Glück“ mit Theo
Lingen , Hans Moser , Elly Par-
vo Jugend ! nicht zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Die gläserne Kugel “ mit Hilde
von Stolz , Theodor Loos . Heute
2.30, 5.00, 7.30 Uhr . Jugendliche
zugelassen.

Welt -Theater . Heute 4.30 und 7.15:
„7 Jahre Pech “ mit Hans Moser,
Theo Lingeq . Jugend ! haben Zu¬
tritt . Heute , 1 3(1 Uhr : .Tugend-
vorsteilung : „7 Jahre Pech “ .

Vegesacker Lichtspiele , Rreitestr.
16.30 und 19.15 Uhr . „Weiße
Wäsche “ mit Harald Paulsen,
Güilther Uiiders , Carla Rust u . a.
Jugendverbot / 14 Uhr Jugend -,
Vorstellung : „Der Sündenbock “ .

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . Ueber-

morgen — Dienstag , vormittags
10 Uhr im Auktionsraum der
Fa . Friedr . Bohne , Friesen-
straße 20/21 , in Speditions - und
Nachlaßsachen : gebrauchte Mo¬
bilien als : 1 ält . Eßzimmerbüfett
(massiv Eiehe ), 1 rotes Pliiseh-
sofn u 2 do. Polst .-Sessel , Kom¬
moden , Bettstellen , Tische,
Stühle , Waschkommode , Nacht¬
schrank , Nähmaschine , Vertiko,
Bilder , 1 Kücheneinrichtung,
Kleider - und Wäscheschränke u.
div . nicht einzeln aufgeführte
Gegenstände zum zulässigen
Höchstgebot gegen bar . J . Heinr.
Wiikens , vereid . u. öffent ! be¬
stellter Versteigerer u . vereid.
Schätzer , Uthremer Straße 51,
Ruf : 8 25 62.

Bremer Leihhaus .Kleinkredit “,
Rud . Bußmann , Am Wall 49 und
Grafenstr . 15/17 . Am Freitag,
7. Mai 1943. vorm . 9 Uhr , findet
die Schlußversteigerung der ver¬
fallenen Pfänder im oberen Saal
von Bremers Gaststätte (Inh .:
W. Grabau ), Gr . Hundestr . 20.
durch den vereidigten Versteige¬
rer .T. Heinr . Wiikens satt Zum
Verkauf gelangen sämtliche ver¬
fallenen Pfänder bis Nr . 84 567.
Verlängerungen können wegen
Stillegung des Leihhausbetriebes
nicht erfolgen . Der etwaige Über¬
schuß versteigerter Pfänder kann
14 Tage nach der Versteigerung
an der Kasse des Wohlfahrts¬
amtes , Domshof 20/21 . in Emp¬
fang genommen werden . Bis zum,6. Mai 1943 können noch Pfän
der täglich , außer mittwochs u
sonnabends , von 15V»—18 Uhr
eingelöst werden . Rud . Bußmann

als
Schaffnerin

Wagenwäscherin
Dein Dienst im öffentlichen Verkehr

ist Hilfe für die Kriegswirtschaft
Melde Dich

bei der Personalabteilung der

BREMER SIRASSENBAHNAG;
GENE RALUiDENDÖRPFSTR Dl.

JMqüftqt-
llffpatbekeH

auf Wunsch unkündbar

4e *te Ibfffaihelm
johw JMqitHq

Ktediieü. dadehm
gewährt

DIE SPARKASSE III BREMER
mit ihren Zweigstellen Vegesack,
Btumentha! Lesumu. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

Wieder ein herrlicher und lustiger
Märchentonfilm:

Oq 0 töpfere
BrfineiÖerlein

Dienstag, den 13. April
Mittwoch, den 14. April
Donnerstag, den 15. April

Gleichzeitig im:

KAISER
2.00 Uhr

PALAST
2.00 Uhr

HANSA
.00 u. 5.00

Vorverkauf im Kaiser- und Palast
Theater hat begonnen!

ASTORIA
Tonla Annett, mit neuen Liedern.
Barlea & Co., antipodische Plastik.
Ira Beng in ihren Tanzschöpfungen.
Bingo & Co., der komische Musikal-
akt / Franzi Brunn, ein Jongleur-
-Genie ohnegleichen überbietet -als
%rster Jongleur det WeR: RasteUls
Reifentrick f Marylin.-die entzückende
Solotätizetin ' Addi MUnster, •Humor
von der Wasserkante ' Hannelore,
noch klein, aber schon eine vollen¬
dete Artistin ' Osefo, der Vorwärts¬
salto auf dem Drahtseil / 3 Rhyt-
mics, Steptanz-Attraktion / Erlka-
Schröder-Stein, Parodistin / Yvette u.
Marcell, das aristokratische Tanzpaar

Jeden Mittwoch-, Sonnabend-
und Sonntagnachmittag

ungekürzte  Vorstellung
in jeder Vorstellung

die neueste Deutsche Wochenschau1

Atlantic-Cqfe
RICHARD PETSCHER

mit seinen Solisten

Fischwerteiluna
F. L. Bodes . Verteilung von Fisch-

konsprven . Ostertor am 12 u . 13.
1—1500, 14. u . 15. 1501 - 3090.
16 u 17 3091 bis Schluß . Röge-
straße 12. u . 13. 1- 750, 14. u . 15.
751-1500. 16. 0. 17. 1501 b. Schluß.

Buchholz , Gröpelingen . Vertlg . v.
Fischkonserv . ab Montag 1—600
u . tägl weitere 60Ö Nummern.

Buchholz , Oslebshausen . Vertlg . v.
Fisehkonserv . Montag ab 11 Uhr
1-300 u . tägl . weitere 300 Numm.

Castens Fisehkonserven v. 1—700
Montag und Dienstag.

Dünnemann . Verteilung von Fiseh¬
konserven am 12. u . 13. v. 1-1200,
14. u . 15. v. 1201-2400, 16. u. 17.
von 2401—3350.

Michaelis & Co. Fisehkonservenver-
teilung am 12. u . 13. v. 1-1000
u . 5000 -6000, am 14. u . 15. von
1001-2000 u. 6001-7000, am 16. u.
17. v 2001-3500 u. 7001 b. Schluß

„Nordsee “. Verkauf von Fischkon¬
serven Hutfilterstr . Montag und
Dienstag 1—2500. Mittw . u . Don¬
nerstag 2501 —5000. Freitag und
Sonnabend 5001 bis Schluß ; Neu
stadt , Sögestraße und Steintor
Montag u. Dienstag 1—900, Mitt
woch und Donnerstag 901—1800,
Freitag und Sonnabend 1801 bis
Schluß.

R. Hohenstein . Montag , 9 Uhr, See¬
fische f . Kunden , die im März
keine bekommen haben.

Kück . Montag Frischfisch 9-12 bei
Felsen , die keine Stinte hatten,
3—6 im Laden 201 bis 920.

J , Scharringhausen , Br -Vegesack.
Frischfisch Nr . 251 - 650.

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack.
Frischfiisch Nr 70] —1200. Bitte
Papier mitbringeu.

Nothriurft , Br.-Aumund . Frisch¬
fisch Nr . 901 b . Schluß u . Nr . 1
b . 100, soweit sie im März n . be¬
liefert wurden.

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der. Montag ab 9 Uhr Frischfisch
1201  2300 Paekmat mithringen.

Baaß , Rr -Rönneheck . Montag ab
9 Uhr Seefische auf die Nr . 801
bis Schluß.

9. Deutsche
l Reich&lo’ierie

größte nnd günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Ziehung nächste Woche!

Lose 1. Klasse
’/» ’h 'h ’/i

a km « km  ld km is4 um
Doppellos 48 RM. 3faches Los 72 RM

in Bremen
bei den Staatl . Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße-Ecke • Ruf 2 39 00

Wilhelm Oscar Bruns
Obernstraße 57 - Ruf 2 45 27

D. Fedden
Am Markt 1516-  Ruf 2 78 10

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof 10-11 Ruf 28685

Heinrich Liike
Faulenstraße 12 - Ruf 2 51 40

esasassasss aacsta

Unser

73 . Jahresbericht
über das

Geschäftsjahr 1942
ist erschienen und
steht jetzt bei allen
unseren Geschäfts¬
stellen zurVerfügung

der Interessenten

COMMERZBANK



Familienanzeigen
Geburten

Mara-Marianne, geb. 3. 4. 1943. Nanny
Skalka, geb. Hölzer, z. Z. Willehad-
Krankenhaus; Robert Skalka, //
Oberstf. d. Waffen-// , z. Z. im Felde
Bremen, Schleifmiihle76.

Volker, Y 6. 4. 1943. In großer Freude:
Hanna Susemiehl, geb. Porath, z. Z.
Bockswiese i. Harz; Heins Susemiehl,
z. Z. Berlin

Wolfgang, Y 3. 4. 1943. Die glückliche
Geburt eines gesunden Stammhalters
zeigen hocherfreut an: Sophie Gllßmann,
geb. Mundhenk; Heinrich Gllßmann.
Bremen, Niedersachsendamm8

Michael, Johannes, Ekkehard. Pastor An¬
lauf und Frau, Liselotte, geb. Scharf-
schwerdt. Rützen, Kr. Guhrau, Bzk.
Breslau

Die glückliche Geburt ihres dritten Kin¬
des, eines gesunden Jungen, zeigen
in dankbarer Freude an: Gertrud Noth-
durft, geb. Lange, z. Z. Bad Essen,
„Haus Höger" ; Postbauinsp. Wilh.
Nothdurft, zur Zeit Rowno, Ukraine.
Bremen, 5. 4. 43

Heides Brüderchen und unser Stamm¬
halter Hans-Dieter ist am 8. April 1943
gesund angekommen. In dankbarer
Freude: MarleneKöhrmann, geb. Stumpe,
z. Z. Frauenklinik Stadt. Kr.-Anstalt;
Hans Köhrmann. Bremen, Besselstr. 63

Unser zweiter Sohn Rolf ist angekommen.
In dankbarer Freude: Emmi Osterloh,
geb. Krimmert, z. Z. Wöchnerinnen¬
heim; Ewald Osterloh, z. Z. im Osten

Claus Dieter, Y 6. 4. 43. Die glückliche
Geburt eines Stammhalters zeigen hoch¬
erfreut an: Magda Kohlstruk, geb. Döh-
ling, z. Z. Bockswiese, Oberharz, Müt¬
terheim; Fritz Kohlstruk. Bremen, Am
schwarzen Meer 165

Peter, Y 5. 4. 1943. In großer Freude
geben wir die Geburt unseres Stamm¬
halters bekannt: Wilhelm Ohlenbusch
und Frau, Berta, geb. Stubbemann.
Lemwerder, z, Z. Altenesch

Gisela, Y 7. April 1943. Die glückliche
Geburt ihres ersten Kindes zeigen in
herzlicher Freude an Anna Wiehe,
geb. Sosna: Uffz. Ewald Wiehe, z. Z.
Wehrmacht Br.-Aumund, Gartenstr. 1

V . rlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Hildegard

Hupe; Heinz Robbert, Oberfähnrich zur
See. Bremen, den 11. April 1943.
Tauroggener Straße 41

Wir haben uns verlobt: Dorothea Staege-
mann; cand. arch. nav. Helmut Blae-
slng, Leutnant (Ing.) in einer M.K.A.A.
Schloßgut Altkranz, Kreis Glogau; Bre¬
men, Manteuffelstraße 62, April 1943

Unsere Verlobung geben wir, auch im
Namen unserer Eltern, bekannt:
Gudrun Mayer; Wigand Müller, Ltn.
Br.-Habenhausen, Holzdamm 30; Bre¬
men, Habenhauser Landstraße 59. Das
Brautpaar ist Mittwoch, d. 14. 4., von
11—14 Uhr Holzdamm 30 anwesend

Als Verlobte grüßen: Elfriede Kühn;
Masch.-Mt. Walter Friedrich. Bremen-
Gröpelinger Heerstraße 92. Hildesheim,
z. Z. in Urlaub

Als Verlobte grüßen: Erika Giehre, Anton
Fröba, Obergefr. i. e. mot. Gren.-
Regt., z. Z. Urlaub. Bremen, 11. 4. 43

Wir haben uns verlobt: Gisa Thies,
Verw.-Maat Richard Dreyer, z. Z. Ur¬
laub. Vohnenstraße 77; Kirchweg 43 I.
Bremen, den 11. April 1943. Kein
Empfang

Hilde Stegen; Fred Großmann, Uffz. in
einem Stabe einer Panzerarmee im
Osten, Verlobte; z. Z. Bremen, den
11. 4. 1943, Hansastr. 258, Empfang
von 11 bis 13 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt: Edith
Bednarzlk, Heinrich Schmidt. 11. April
1943. Bremen-Grohn, Horst-Wessel
Straße 59

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Ober¬

gefr. Kurt Schenke und Mathilde
Schenke, geb. Wams. Bremen, den
3. April 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: San.
Feldw. Hans Hermann Jürgens und
Frau, Marianne, geb. Zorn. Lübeck,
Lachswehr-Allee 17. Bremen, Stader
Straße 62. 3. April 1943

Ihre am 8. April 1943 in Straßburg
vollzogene Vermählung beehren sich
anzuzeigen LUder Hurrelmeyer u. Frau,
Jlse, geb. Dummer. Straßburg (Elsaß),
Neuhof, Tauchentenweg 19; Fulda

O.-Gefr. Fritz Hanteimann und Frau,
Milli, geb. Beißwenger, kriegsgetraut.
Bremen, den 10. April 1943, Lloyd¬
straße 90, z. Z. Kassel, Möncheberg
Straße 12

Ihre Vermählung geben bekannt: Leo.
Schmaderer, Gefr. in einem Flak-Regt.,
z. Z. Urlaub; Rosa Schmaderer, geb.
Thomas. Bremen-Oslebshausen. Auf
dem Sande 12. Bremen, 10. 4. 1943

Ihre Vermählunggeben bekannt: Heinrich
LUßen; Meta LUßen, geb. Schnaars
Br.-Hemellngen, 10. April 1943, Bir
kenstraße 32

Unsere am 3. April vollzogene Vermäh¬
lung geben wir bekannt: Obergefr. Karl
Schunke und Frau, Dora, geb. Nord¬
brock. - Gleichzeitig danken wir für
erwiesene Aufmerksamkeit

Ihre am 10. 4. 1943 vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt: Georg Koch,
Masch.-Ob.-Gefr. bei der Kriegsmarine;
Elli Koch, geb. John. Bremen 13, Sten-
dorfer Str. 37; Kassel-Niederzwehren.
Märchenweg 11, z. Z. Bremen-Sten-
dorfer Straße

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Hans
Ulrich Klotz, Leutnant in einem Gren.-
Regt.; Marianne Klotz, geb. Klatt
Brandenburg/Havel; Br.-Blumenthal, im
April 1943

Kriegsgetraut: Otto Büquä, z. Z. Kriegs¬
marine; Frledel BUquö, geb. Gloistein
Br.-Blumenthal, Bahnhofstr. 21, 10. 4. 43

Ihre Ferntrauung geben bekannt: Gefr.
Erich Schneider, z. Z. im Osten, und
Frau, Else, geb. Feuerriegel. Bremen
Vegesack, Nordstraße

Glückwünsche
Unseren lieben Eltern Johann Fröba und

Frau zur Silbernen Hochzeit die herz¬
lichsten Glückwünsche. Die Kinder

Danksagungen
Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu un¬

serer Verlobung danken wir herzlichst.
Paula BundfuB, Karl-Heinz Schmoll.
Bremen-Ooerneuland.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Verlobung danken wir,
auch im Namen unserer Eltern, recht
herzlich allen Verwandten, Nachbarn
und Bekannten. Dore Behrens, Bre¬
men; Masch.-Maat Heinz Gröschel,
Grethen.

Für freundlicbst erwiesene Aufmerksam¬
keiten zu unserer Verlobung danken
wir herzlichst: MathildeStell, Friedrich
Oltmann. Br.-Könnebeck, im April 1943

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
zu unserer Verlobungdanken wir herz¬
lich. Grctel Kriitzfeldt, Heinz Wawer.
Bremen-Vegesack, Nordstraße 4

Für die uns anläßlich unserer Kriegs¬
trauung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Gefr. Ernst Paatz
und Frau, Anni, geb. Köster.

Für die zu unserer Vermählung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst. Fritz Elschenbroich und
Frau, Elli, geb. Brückner. Bremen,
Schaumburger Straße 46.

Statt Karten. Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer Vermäh¬
lung danken wir herzlichst. Wernor
Köpp und Frau Clara, geb. Kipp.
Bremen, im April 1943, Rolandstr. 31.

Wir danken herzlich für die uns an¬
läßlich unserer Vermählung so zahl¬
reich erwiesenen Aufmerksamkeiten.
Helmut Gerken und Frau, Anneliese,
geb. Corterirer. Bremen, Calvinstr. 63.

Für die zahlreichen Glückwünscheund die
vielen uns zu unserer Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Adolf Paper und Frau,
Frieda, geb. May. Bremen, Warturmer
Heerstraße 45.

Fr die anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Alfred Fischer,
z. Z. Uffz. i. e. Inl.-Div., und Frau,
Elly, geb. Dobbeling. Bremen-Nürnberg.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten zu unserer Vermählung danken
wir herzlichst. Karl Klehm und Frau,
Elfriede, geborene Petri. Bremen,
Lingenstraße 14.

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung danken wir
herzlich. Norbert Elchlnger und Frau,
Hertha, geb. Hake. Bremen, Stendorf21.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten und
Glückwünscheanläßlich unserer Kriegs¬
trauung danken wir herzlichst: Karl
Sievert, Erika Sievert, geb. Lahmann.
Brundorf-Barfelde

Für erwiesene Aufmerksamkeitenzur Ver¬
mählung danken wir herzlichst. Karl
Augstein und Frau, geb. Beike. Bremen-
Blumenthal

Für die uns zu unserer Vermählung in
so reichem Maße erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir recht herzlich.
Heinrich Steding, Marianne Stedlng,
geb. Krämer. Bremen-Grohn, im April
1943

Allen Freunden u. Nachbarn, der Frauen¬
schaft und den Kameraden der NSV.,
die uns anläßlich unserer silbernen
Hochzeit in so reichem Maße bedacht
haben, sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank. Alfred Schäfer und
Frau, Pfalzburger Straße 65.

Aufrichtigen Dank für die uns zu unse¬
rer silbernen Hochzeit in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten.
Johann Seefing und Frau, Hermanne,
geb. Kiehne. Augsburger Straße 123.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer sil¬
bernen Hochzeit sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten, sowie den
Arbeitskollegen der Kartonnagen- und
Zigarettenfabrik, Simon-Bolivar-Straße,
unseren herzlichsten Dank. Heinrich
Meyer und Frau, Bregenzer Straße 3.
April 1943.

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
zur silbernen Hochzeit danken: Benno
Hartl und Frau, Steffensweg 168/70.

Wir danken herzlich für die uns an¬
läßlich unserer silbernen Hochzeit so
zahlreich erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten. H. Nullmeier und Frau, Nollen-
dorfer Straße 11.

Für Aufmerksamkeiten zu unserer silber¬
nen Hochzeit herzlichen Dank. Alfred
Gliimeru. Frau, Gretchen, geb. Sanders.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zur silbernen Hochzeit.
Diedr. Danktet u. Frau, Bremen-Burg.
April 1943.

Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten
zu unserer silbernen Hochzeit. Adolf
Schmidt und Frau, Rebecka, geborene
Schnier. Osterholz, Schevemoor 51.

Statt Karten. Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeitenzu unserer Goldenen
Hbchzeit danken wir herzlich. Johann
Stürken u. Frau. Br.-Vegesack, Kirchen¬
straße 55

Statt Karten. Für' Aufmerksamkeiten zu
unserem 25jährigen Geschäftsjubiläum
danken wir herzlich. Wilhelm Hoppen-
heit u. Frau, Woltmershauser Str. 568.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zum 25jährigen Arbeits¬
jubiläum. J. H. Timmermann. Bremen,
Kl. Annenstraße 30.

Herzlichen Dank für die freundlichen
Aufmerksamkeiten zu meinem 25jähri¬
gen Jubiläum. Joh. Schröder. Bremen-
Hemelingen, Kl. Holzstraße 33.

Herzlichen Dank allen, die anläßlich
meines 40jährigen Geschäftsjubiläums
meiner freundlich gedachten. Marie
Dettmer, Wiechmannstraße 23.

Herzlichen' Dank für die anläßlich mei¬
nes 40jährigen Arbeitsjubiläums er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten. Fritz
Hinrichs, Lübberstedter Straße 5.

Für die mir in so reichem Maaße er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich
meines 25jährigen Arbeitsjubiläums
danke ich recht herzlich. Wilhelm
Kessenich. Bremen-Rönnebeck, Döllener
Straße 61

Den Heldentod erlitt unser
lieber Sohn und Bruder, der

Gefreite
Wilfried Lange

Y 31. 10. 1921 A 18. 3. 1943
im Osten.

Heinrich Lange und Frau, Käte,
geb. Windler; Walter Specht u.
Frau, Annemarie, geb. Lange

Bremen, Metzerstraße 3
Hannover
Bitte keine Besuche.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeits¬
kameraden.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Bremer Zeitung.

Nadi kurzer, überaus glück¬
licher Ehe starb den Fliegef-
tod mein geliebter Mann,

unser herzensguter, lieber Sohn,
Bruder, Enkel, Neffe und Vetter

Michael Sonner
Oberleutn. In einem Jagdgeschwader
Inhaber des E, K. 1. u. 2. Kl, des
Verw.-Abz., der goldenen Front¬
flugspange u. a. Auszeichnungen

Im Namen der Angehörigen:
Käte Sonner, geb. Rummel

Bremen. Contrescarpe 137
und München, 9. April 1943

Mein innigstgeliebter, unver¬
geßlicher Sohn, mein lieber,
sonniger Pflegesohn, mein

herzensguter Bruder, Schwager,
Onkel. Neffe und Vetter, der

Plonler-Obergefr.
Friedei Warneken

genannt Köster
Inh. des E. K. 2. Kl., des Sturm-
Abzeichens und Verw.-Abzelchens

ist an seiner am 23. Februar sich
zugezogenen Verwundungim blühen¬
den Alter von 23 Jahren am 21.
März in einem Kriegslazarett für
immer von uns gegangen.
Ruhe sanft in fremder Erdet
In unsagbarem Schmerz:

Frau Marie Warneken als Mutter;
Frau Käte Köster als Pflege¬
mutter ; Arthur Siemer, z. Z. Re-
serve-Laz. Prag, und Frau, Ma¬
rianne, geb. Köster und Kinder;
Familie Paul Warneken; Familie
Albert Brede; Hermann Warneken,
z. Z. USA.; nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen, den 9. April 1943
St. Jürgenstraße 138
Rechtenflether Straße 35
Bitte keine Besuche.

Auch wir trauern um unseren treuen
Mitarbeiter.

M. Habben und Frau.

Statt Karten
Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief sanft und ruhig unsere
liebe Mutter, Schwester, Schwä¬
gerin, Schwiegertochter und Tante,
Frau

Margarethe Struckmann
geb. Döhle

im 51. Lebensjahre,
in tiefer Trauer:

Kinder und Angehörige.
Bremen-Horn, Achterdiek 9
Aufbahrung: Kapelle Horner Kirche.
Trauerfeier daselbst am Dienstag
um 14.30 Uhr.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater, Schwie¬
gervater, Großvater. Schwager und
Onkel

Jacob Rauhof
in seinem 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Albert Wreesmann u. Frau, Anni,
geb. Rauhof; Leo Rauhof, z. Z.
Wehrmacht, u. Frau, Ibeline. geb.
Eihausen; Karl Rauhof und Frau,
Maria, geb. Schumacher; Johann
Reuland u. Frau, Elisabeth, geb.
Rauhof; Paul Neu u. Frau, Rosa,
geb. Rauhof; Heinrich Holler und
Frau, Minna, geb. Rauhof; Enkel¬
kinder und Angehörige

Bremen, den 9. April 1943
Bredenstr. 17 / Huchting, Mitters-
heim, Gaudach, Stieringen
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstr. 170; Blumenspen¬
den dorthin. Trauerfeier Mittwoch,
10 Uhr. im Krematorium.

Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schlief heute sanft und ruhig mein
geliebter, herzensguter Mann, un¬
ser lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der

Steuersekretär
Carl Werkmeister

im 66. Lebensjahre.
In tiefem Leid:

Meta Werkmeister, geb. Oetken;
Georg Streithorst u. Frau, Jenny,
geb. Werkmeister; Anna Rinkwitz
Wwe., geb. Werkmeister, und
Angehörige

Bremen, den 10. April 1943.
Ilmenaustr. 42. Bitte keine Besuche.
Aufbahrung B.-l. Pietät , Humboldt¬
straße 190; Kranzspenden nach dort
erbeten. Die Trauerfeier findet statt
am Mittwoch, 14. April, 12 Uhr,
im Krematorium.

Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust des allzeit bewähr¬
ten und treuen Arbeitskameraden.

Leiter u. Gefolgschaft des Finanz¬
amts Bremen-West

Statt Karten
Am Dienstag, dem 6. April, ent¬
schlief sanft nach einem arbeits¬
reichen Leben meine herzensgute
treue Mutter, unsere liebe Groß¬
mutter und Urgroßmutter, Frau
Margarete Kohnsen Wwe.

im Alter von nicht ganz 89 Jahren.
Sie besaß bis zuletzt eine seltene
körperliche und geistige Frische.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Frau GeslneKaiser, geb Kohnsen
Dortmund, Kaiserstraße 71.

Im gesegneten Alter von 87 Jahren
entschlief heute sanft und ruhig,

Frau
Heinrich Kallenberg Wwe.,

Meta, geb. Engelking
Im Namen der Angehörigen:

Der Testamentsvollstrecker
Conr. Bolle

Bremen, den 9. April 1943
Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 12. d. M., nachm. 5 Uhr,
im Hause König-Albert-Straße 50,
statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des schmerz¬
lichen Verlustes meines so fnnigst-
geliebten Mannes und Vaters,
spreche ich allen Bekannten, beson¬
ders der Firma Carl F. W. Borg¬
ward und Gefolgschaft, sowie Herrn
Pastor Ramsauer, meinen tief¬
empfundenen Dank aus.

Frau Luise Sabiel und Sohn
Elisabethstraße 47 a

Von seinem Kompaniechefer¬
hielten wir die schmerzliche
Nachricht, daß am 4. März

1943 mein lieber, herzensguter
Mann, unser lieber Sohn, guter
Schwiegersohn, Bruder, Enkel und
Neffe, der

Obergefreite
Hans Meyer

Inh. des E. K. 2. Kl., der Ost-
medallle und des Verw.-Abzelchens
im vollendeten 29. Lebensjahre süd¬
westlich Kursk den Heldentod fand.
Er wurde auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe gebettet.
In tiefer Trauer:

Herta Meyer, geb. Schierenbeck;
Heinrich Meyer und Frau, geb.
Ehbrecht; Elisabeth und Eduard
Meyer; Hermann Schierenbeck u.
Frau, geb. Meyer

Bremen, im März 1943
Kattenturmer Heerstraße 79
Kohlhöckerstraße 51

Hart traf uns das Schicksal!
Mein innigstgeliebter, her¬
zensguter, nur um uns be¬

sorgter Mann, der glückliche und
treusorgende Vater seiner beiden
kleinen Söhne, mein guter, hoff¬
nungsvoller Sohn und unvergeß¬
licher Bruder, unser lieber, streb¬
samer Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Neffe, der

// -Obersturmführer
in der Leibstandarte / / Adolf Hitler

Adolf Diekamp
erlitt am 31. Januar 1943 im Alter
von 30 Jahren in treuester Pflicht¬
erfüllung im Osten den Heldentod.
Wer ihn gekannt, weiß was wir
verloren. In tiefem Schmerz:

Lisa Diekamp, geb. Ahlers;
Heiner und Günter Diekamp; '
Carl Diekamp als Vater; Heinz
Diekamp, z. Z. Waffen-// ; Martin
Bienst und Frau, Wilma, geb.
Diekamp; Erika und Heinz-Jürgen
Bienst; Heinrich Ahlers u. Frau,
Berta, geb. Wolff; Heinz Ahlers
und Frau, Anni. geb. Behrens;
und Helga; Walter Ahlers und
Frau, Erna, geb. Kramer und
Horst Ahlers

Bremen, den 11. April 1943
Eutlner Straße 46

Schwer traf mich die
schmerzliche Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann

und treuer Lebenskamerad, unser
lieber Vater, unser herzensguter
Sohn und Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Oberfeldwebel
Jean Hilgers

im Alter von 44 Jahren ln Fein¬
desland sein Leben lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Hanna Hilgers, geb. Kloock; als
Kinder: Ruth und Dieter nebst
allen Angehörigen

Erfurt, Schmidtstedter Str. 2,
10. April 1943 und Bremen.; . • >

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres Ar¬
beitskameraden.

Leiter und Gefolgschaft der
Deutschen Amerika-Linie, Reise¬
büro, Bremen.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen lieben Arbeitskame¬
raden.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
Franz Abeltshauser

Getreu seinem Eid für Führer
und seine geliebte Heimat
fiel am 12. Februar vor

Leningrad unser lebensfroher,
Innigstgeliebter und herzensguter
Sohn, unser unvergessener Bruder,
Großsohn, Neffe und Vetter, <̂jr

Revier-Oberwachtmeister
Richard Schultzki

Oberwachtmeister in ein. Art.-Regt.
Inh. des E. K. 1. u. 2. Kl., der
Ostmedaille und anderer Auszeichn,
im Alter von 28 Jahren. Er folgte
seinem Bruder Max. In tiefer
Trauer, im Namen aller Ange¬
hörigen:

Max Schultzki und Frau
Schalmey, den 3. März 1943
Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Polizei
um den Verlust des bewährten und
allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident.

Von seinem Kompanieführer
erhielt ich die schmerzliche
Nachricht, daß mein innigst¬

geliebter, unvergeßlicher Mann,
meiner Kinder liebevoller, glück¬
licher Vater, mein guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Obergelreite
Karl Tieben

bei den schweren Abwehrkämpfen
im Donezgebiet am 25. Februar im
Alter von 32 Jahren sein junges
Leben in treuer Pflichterfüllung für
Führer und Vaterland lassen mußte.
In unsagbarem Schmerz:

Elsa Tieben, geb. Schlöndorff;
Waltraud und Karin als Kinder;
Frida Strelis verw. Tieben, geb.
Cordes; Conr. Schlöndorff und
Frau, Elsa, geb. Wessels

Bremen-Huchting, im April 1943
Vehreis 91

Durch seinen Oberleutnant
[H@H erhielten wir die traurige

Nachricht, daß bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
mein innigstgeliebter, herzensguter
Mann, Inges liebevoller Vater, un¬
ser lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Unteroffizier
Fritz Troost

Inhaber des E. K. 2. Kl.
im 32. Lebensjahre, am 9. Februar
den Heldentod fand. In tiefem Leid:

Margarete Troost, geh. Finken u.
Klein-Inge; Ernst Troost u. Frau,
Meta, geb. Gieschen als Eltern;
Ortwin Thurau und Frau, geb.
Troost; Heinrich Finken u. . Frau,
nebst allen Angehörigen

Bremen, Neuklrchstraße 35
Bitte keine Besuche.

Um einen aufrichtigen zuverlässi¬
gen und allzeit frohen Arbeitskame¬
raden trauern auch

Betrlebsführung und Gefolgschaft
der Firma Mager & Wedemeyer

Durch ein tragisches Geschickwurde
mir mein inniggeliebter, herzens¬
guter Mann, seiner kleinen Tochter
lieber, treusorgender Vater, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,
der

Betriebsleiter und Ingenieur
Wilhelm Graef

Inh. d. Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl.
im 38. Lebensjahre entrissen.
In tiefer Trauer:

Gertrud Graef, geb. Rienecker;
Rosemarie Graef und alle An¬
gehörigen

Bremen-Rönnebeck. Bahnhofstr. 23.
Die Ueberführung findet nach Mus¬
kau (Oberlausitz) statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres allzeit
bewährten Betriebsleiters und guten
Kameraden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma H. Dewers

Nach schwerer kurzer Krankheit
verlor ich heute meinen lieben
Mann, unseren guten Vater, Schwie¬
gervater und Großvater

Adolph Unbehaun
im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Emma Unbehaun, geb. Ponsel,
nebst Kindern, Enkelkindern und
Angehörigen

Bremen, den 9. April 1943
Admiralstraße 7
Aufbahrung in der Beerdig.-Anstalt
Nordlicht, H. Schomaker, Utbremer
Straße 159. Trauerfeier am Mitt¬
woch, 9 Uhr, im Krematorium.

Unsere geliebte, unvergeßliche Mut¬
ter. meine liebe, gute Tochter, un¬
sere gute Schwester, Schwägerin
und Tante

Antoinette Brüdigam
geb. Ostersehlte

wurde uns nach schwerem, mit
großer Tapferkeit ertragenem Lei¬
den im 51. Lebensjahre durch den
unerbittlichen Tod genommen.
In tiefem Schmerz:

Hans Brüdigam; Bernd Brüdigam,
z Z. Wehrmacht; Frau Johanne
Ostersehlte, geb. Witte; Bernhard
Ostersehlte; Carl Knübel und
Frau, Amalie, geb Ostersehlte,
und Angehörige

Bremen, den 10 April 1943
Am Gaswerk71 / Wuppertal-Barmen.
Bitte keine Besuche. Aufbahrung
im B.-I. Niedersachsen, Gr. Johan¬
nisstraße 170; Blumenspenden dort¬
hin. Trauerfeier Dienstag, 12 Uhr,
im Krematorium.

Danksagung / Statt Karten
Allen Verwandten, Nachbarn und
Freunden, insbesondere Führung
und Gefolgschaft der Firma Reiners
und Co., sowie meinen Arbeits¬
kameraden des Postamts 5, Stelle M,
danke ich herzlichst für die innige
Teilnahme zu unserem schweren
Verlust.

Frau Anny Manthey, geb. Rub¬
bert, und Sohn

Heute früh entschlief plötzlich und
unerwartet infolge Schlaganfalls
mein innigstgeliebter Mann, unser
herzensguter Vater. Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

Christian Könecke
in seinem 57. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz:

Marie Könecke, geb. Finke; Wacht¬
meister Rudolf Könecke, z. Z. im
Osten, und Frau, Anneliese, geb.
Mahnke; Karl-Heinz Könecke und
Angehörige

Bremen, den 10. April 1943
Biebricher Straße 16
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden nach Pietät,
Gebr. Stubbe, Bremen, Humboldt¬
straße 190, erbeten. Die Trauer¬
feier findet statt am Mittwoch,
dem 14. April, um 11 Uhr, im
Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern auch
um ihren langjährigen Mitarbeiter

Inhaber und Gefolgschaft der Fa.
Boden & Haac

Ein sanfter Tod erlöste meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Johanne Klaus
geb. Hägermann

Trägerin des gold. Mutterkreuzes
von ihrem langen, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden, im 68. Le¬
bensjahr. In tiefer Trauer:

Ernst Klaus und Kinder, nebst
Angehörigen

Löhnhorst, den 9. April 1943
Trauerfeier am Montag, 12. April,
um 3 Uhr, in der Friedhofskapelle
Lesum.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
verlor ich heute nach 11 jähriger,
überglücklicher Ehe, einen Tag vor
seinem 42. Geburtstage meinen
innigstgeliebten Mann, Renate
ihren stolzen Vater, wir unseren
herzensguten Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Vetter und Neffen

Paul Lauer
Wer ihn gekannt, weiß was wir
verloren haben. In tiefem Schmerz:

Emilie Lauer, geb. Grams; Klein-
Renate und alle Angehörigen

Bremen, den 9. April 1943
Baltrumer Straße 8
Aufbahrung B.-A. „Nordlicht" , H
Schomaker. Wartburgstr. 39. Trauer¬
feier Dienstag, 11 Uhr, Kapelle
Waller Friedhof.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen,treuen Mitarbeiter

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiffs- u. Ma¬
schinenbau AG. Werk AG. Weser.

Statt Karten
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter, Frau Charlotte
Klein Wwe., sagen wir allen unse¬
ren herzlichsten Dank.

Geschwister Klein und Angehörige
Bremen, Gastfeldstraße 44

Wir erhielten nunmehr die
ij schmerzliche Nachricht, daß

unser lieber, treuer Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Obergefreite
Erni Wätjen

im blühenden Alter von 23 Jahren,
im Osten am 1. Februar 1943 den
Heidentod fand.
In tiefem Schmerz:

Diedrlch Wätjen und Frau, Berta, |
geb. Fischer; Diedrlch Wätjen jr.,
z. Z. im Osten, und Frau, Liese¬
lotte, geb. Ecks; Klaus und Peter;
Helmut Wätjen, in einer Gen-
Batterie

Bremen, den 8. April 1943
Pfalzburger Straße 184
Bite keine Besuche.

Statt Karten
ln soldatischer Pflichterfül¬
lung fand am 11. März 1943

mein lieber Mann und Vater,
unser lieber Sohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Oberfeldwebel
Otto Skiba

bei seinem Fronteinsatz im Osten
den Heldentod.
In tiefem Schmerz:

Joseph Skiba und Frau, Agnes,
geb. Palubicki; Cäcilie Skiba, geb.
Melzer, als Frau, und Tochter
Rosemarie; Albert Skiba u. Frau;
Diedrlch Keppler u. Frau, Martha,
.geb. Skiba; Ernst Czudnochowski
als Pflegesohn, z. Z. im Osten

Br.-Blumenthal. 7. April 1943
Rothbach bei Breslau

Wieder traf uns ein harter
Schlag. Mein Glück, mein
ganzer Lebensinhalt, mein

sich stets um mich sorgender ge¬
liebter Sohn, unser lieber sonniger
Bruder, Schwager und Onkel, der

Grenadier
Berend-KIaus Schier

fiel am 21. März (Heldengedenk¬
tag) bei Staraja -Russja im blühen¬
den Alter von 19 Jahren. Seine
letzte Ruhestätte befindet sich auf
einem Heldenfriedhof im Osten.
In unsagbarem Schmerz:

Grete Schier Wwe., geb. Beewen;
Addy Garlieh Wwe., geb. Schier;
Helmut Schaper, z. Z. im Felde,
und Frau, Berny, geb. Schier;
Bernd-Uwe Schaper; Adolf Wie-
renberg, z. Z. im Felde

Bremen, den 6. April 1943
Auf dem Pickkamp 15

Hart traf uns die traurige
Nachricht, daß unser innigst¬
geliebter Sohn, unser lieber

Bruder, Enkel. Neffe und Vetter, der
Grenadier

Wilhelm Ubben
im 19. Lebensjahre, am 23. März
bei Leningrad den Heldentod fand.
Nie mehr kehrt er zu uns zurück.

Heinrich Ubben und Frau, Berta,
geb. Deichholz; Wilhelm Deich¬
holz und Frau, Meta, geb. Huber
als Großeltern, und alle Ange¬
hörigen

Bremen, im April 1943
In den Oberkämpen 12
Am Hulsberg 80

Dfltgftlldjf I
Bcftottungshofic
Aufnahme-Anträge

für die
Leistungskass«

und
Bargeldversidierung

können von jetzt ab wie¬
der entgegengenommen
werden bei der

Hauptgeschäftsstelle
Kurze Wallfahrt 9

Geschäftsstunden: 9 bis 13 u. 15 bis 17
Sonnabends: 9 bis 13 Uhr

Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust eines geschätzten
Mitarbeiters.

Betriebsgemeinschaft Martin Brink¬
mann Kommanditgesellschaft Bre¬
men Abtlg. Zigarettenfabrik

Das Leistungs-
ertuctitigungsuierh

'»/er Deutschen flröeitsfronf
Wir beginnen mit neuen Lehrgemein¬
schaften:

Deutsch
Rechnen

Technisch Zeichnen
Technisch Rechnen

Stenografie und
Schreibmaschine

Interessenten wollen die Anmel¬
dungen bis zum 30. April 1943 in
der Kreiswaltung der DAF., Bremen-
Aumund, Grenzstraße 45, einreicben

Auch wir betrauern den Verlust
eines lieben und treuen Arbeits¬
kameraden.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
Reis- und Handels-Aktiengesell¬
schaft Betrieb Gebr. Nielsen

tjTEii Hart traf uns die schmerz-
Kjpj liehe Nachricht, daß mein

innigstgeliebter Mann, Klein-
Rolfs glücklicher Vater, unser ge¬
liebter, guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,
der

Gefreite
Rudolf Tunze

im Alter von fast 35 Jahren in
Afrika den Heldentod fand Wir
gedenken seiner in gleicher Liebe,
Wie er sie uns immer gegeben hat.
In tiefem Leid: j

Anneliese Tunze, geb. Möller- !
Möbius, und Klein-Rolf; Carl
Tunze und Familie; Hans Möbius
und Frau und alle Anverwandten

Bremen, den 11. April 1943
Scheffelstraße 2
Bremen-Vegesack, Bremen-Grohn.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

i  Bremens größtes
Spezialgeschäftiwj

>ii#u’r Damenbekleidüng

JldüMSU.

Unser unvergeßlicher, lieber,
| hoffnungsvoller Sohn, mein

lieber, guter Bruder, der
Grenadier und 0. A.
Walter Sonntag

hat am 23. März 1943 in den har¬
ten Kämpfen nordwestlich Orei den
Heldentod gefunden.
In tiefem Scbmerz:

Theodor Sonntag und Frau, Elisa¬
beth, geb. Betten; Erika Sonntag
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 10. April 1943
Wittmunder Straße 4. Bitte keine
Besuche.

Hart traf uns die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser
lieber herzensguter, jüngster

Sohn, mein lieber Bruder, Neffe und
Vetter, der

Gefreite
Helmut Meier

im Alter von 19 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen vor Ro¬
stow am 11. Februar 1943 gefallen
ist. Er wuTde' 'dort von seinen Ka¬
meraden zur letzten Ruhe gebettet.
In tiefem Leid:

Diedrlch Meier und Frau, Wilma,
geb. Wünning; Hans Meier und
alle Angehörigen

Bremen, den 7. April 1943
Hastedter Heerstraße 404

'caÜEtdl Schwer  traf uns d‘e sebmerz-
|SjP !] liehe Nachricht, daß mein

innigstgeliebter Mann, unser
guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Obergefreite
Heinrich Hollwedel

Inh. des E. K. 2. Kl., Krimschildes
und der Ostmedaille

nach gut überstandenem Feldzug im
Westen, kurz vor seinem 25. Le¬
bensjahr im Osten am 23. März
1943 den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Frau Frieda Hoilwedel, geb.
Frese; Familie Hermann Meyer
als Eltern ; Familie Hermann
Frese als Schwiegereltern; Frau
Hollwedel als Großmutter; Fa¬
milie Johann Hollwedel; Oberge¬
freiter Hermann Hollwedel als
Bruder, z. Z. im Felde; Familie
Witte; Familie Kiesewetter; Fa¬
milie Hermine Blohm Wwe.;
Arnold Frese, z. Z. im Felde;
Mariechen Frese und Fritz Ha¬
berkorn als Verlobter; Günther
Frese, sowie alle Angehörigen

Habenhausen, Brinkum, 12. 4. 1943
LunserstraBe 35

Wir bedienen
Sie gut!

Wir denken
an später!

LMANN
Vegesacker Straße 50 und 59

Statt Karten
Nach kurzer heftiger Krankheit
verstarb am 9. April plötzlich und
unerwartet mein innigstgeliebter
Mann, mein treusorgender Lebens¬
kamerad, unser herzensguter Vater
und Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

Hinrich Edler
im 63. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Anna Edler, geb. Otto; Hinrich
Edler und Frau, Marie, geb. Spil-
ker ; Bernhard Sache und Frau,
Henni, geb. Edler; Karl-Heinz
Edler, z. Z. Kriegsmarine; Detlef
Siggefkow und Frau, Karla, geb.
Stürzebecher; Harry Sacha und
alle Angehörigen

Bremen-Aumund, Lindenstraße 1
Bitte keine Besuche. Die Trauer¬
feier findet am Dienstag, 13. April,
um 16 Uhr, in der Kapelle des
neuen Aumunder Friedhofes statt.
Etwaige Kranzspenden dortbin er¬
beten.

Statt Karten!
Wiederum traf uns ein harter
Schlag! Bei dem feindlichen Flieger¬
angriff am 18. März gab auch ich
meinen lieben guten Mann, meinen
treuen Lebenskameraden, unseren
herzensguten, stets um uns besorg¬
ten Vater und Großvater, meinen
lieben Sohn, unseren guten Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Schmidt
im 57. Lebensjahre. Er folgte sei¬
nem im Osten gefallenen Schwieger¬
sohn nach einem halben Jahr.
In unsagbarem Scbmerz:

Frau Selma Schmidt, geb. Stürze¬
becher; Frau Henny Radio« wwe.,
geb. Schmidt; Wilma Schmidt;
Hermann Walker als Freund;
Wwe. Elise Schmidt als Mutter;
Wwe. Lude Kowalewskl, geb.
Schmidt; Ernst Milz und Frau,
Henriette, geb. Schmidt; Wilhelm
Koch und Frau, Elise, geb.
Schmidt; Ursel, Peter u. Irmchen
als Enkelkinder, und alle Ver¬
wandten und Bekannten

Bremen-Rönnebeck. Heidstraße 68.
Der Tag der Beisetzung wird noch
bekanntgegeben.

Gebt ’ s Deine Augen an  —
Geh zu
Fuhljahn f ?

Brückenstr. 25
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Plötzlich und unerwartet verschied |
im 71. Lebensjahre mein guter,
treusorgender Vater, Schwiegervater
und Großvater, der

Rentner
Stanislaus Konieczny

In tiefer Trauer;
Heinrich Müller und Frau, geb.
Konieczny; Vera Müller als Enkel¬
kind

Br.-Blumenthal, den 8. April 1943.
Die Beerdigung findet am Montag,
12. April, um 17 Uhr, von der
kathol. Friedhofskapelle aus statt.

Statt Karten
Am 5. April verschied nach kurzer
Krankheit unsere geliebte Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter und
Tante, Frau

Marie Marschall
geb. Seifert

Trägerin d. goldenen Mutterkreuzes
im Alter von 84 Jahren. Ein nim¬
mermüdes Leben, ausgefüllt von
steter Sorge um die ihren, ist
dahingegangen.
In tiefer Trauer:

Hugo Sewing und Frau, Mathilde,
geb. Marschall; Hermann Mar¬
schau u. Frau; Ernst Hoffmeister
u. Frau, Lieschen, geb. Marschall

Bochum, Fürstenstraße 56
Hamburg, Hannover, 7 April 1943
Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden. Das Datum der Bei¬
setzung der Urne in Vegesack wird
noch bekanntgegeben.

Heute abend entscblief nach schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater. Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Hafenaufseher i. R.
Gerhardt Stehnken

im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Anna Stehnken, geb. Brünjes;
Bernh. Knüppelmeyer und Frau,
Grete, geb. Stehnken; Hermann
Stehnken; Albert Bömermann und
Frau, Hanna, geb. Stehnken. und
alle Angehörigen

Bremen-Aumund, den 9. April 1943
New York
Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 13. April, um 17.15 Uhr, vom
Trauerhause aus statt . Trauerfeier
eine Viertelstunde vorher.

Nach einer längeren Krankheit hat
es dem Herrn über Leben und Tod
gefallen, unseren kleinen

Helmut
im Alter von l '/t Jahren zu sich zu
nehmen. In tiefer Trauer:

Hinrich Ohmstedt u. Frau Christa
geb. Walker; Familie Johann
Pohlmann; Familie Jürgen Ohm-stedt

Bremen-Farge, den 10. April 1943.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
14. April, um 15 Uhr, vom Trauer¬
hause aus nach dem RekumerFried¬hof statt.

Statt Karten
Für die uns in so reichem Maße
bekundeten Beweise der Teilnahme
bei dem Verlust unserer teueren
Entschlafenen danken wir auf die¬
sem Wege herzlichst
im Namen der Hinterbliebenen:

Paul Kulla und Frau Utta,
geb. Stichnoth

Bremen, im April 1943

Statt Karten
Für die überaus herzlichen Beweise
mitfühlender und aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgang meiner liebe¬
vollen und treuen Lebensgefährtin,
unserer 3 Mädel herzensguten Mut¬
ter, sage ich im Namen aller An¬
gehörigen meinen tiefgefühltenDank.

Carl Schmidt, im Felde, z. Z. in
Urlaub

Bremen, 10. April 1943

Achtung '!
Hausbesitzer!

Langfristige
Hypotheken auf

Alt- und Neubauten
zu 454 % Zinsen einschl
Verwaltungskostenbeittag,
mit odei ohne Tilgung,

keine Provision
Auskünfte und Beratungen kostenlos

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg-Bremen
Hauptniederlassung ß einer

U. L. Frauenkirchhof 6

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen Blu¬
menspenden anläßlich des Todes
unseres lieben Günters sagen wir
unseren aufrichtigen Dank.

Heinrich Ohlenbusch und Frau
Huchting, 10. April 1943
Kladdinger Straße 35

Carl
Ronnings

Kaffee-Ersatz-
Mischung

Wohlschmeckend
und ergiebig

8rem e *V
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Durch den Angriff feindlicher Flieger
am 18. März auf Vororte von Bremen
kamen nach folgende Volksgenossen
ums Leben:

. Canovacz, Louis
Charton. Andr£
Hofgesang, Wilhelm
Krüger , Kurt

' Lassak, Franz
Meyer , Hermann
Nüssbült , Henry

In Ausübung seines Dienstes wurde
qm 27. März auf einem Kontrollgang
der Volksgenosse

Floer, Albrecht
getroffen.
Sie fielen in vordersterLinie der Hei¬
matfront und bleiben unvergessen!
Das Vermächtnis der Toten erfüllen
wir dadurch, daß wir uns in unserer
Volksgemeinschaftnoch enger zusam-
menschließen in dem unbeugsamen
Willen, weiterhin vorbildlich unsere
Pflicht zu tun und damit unseren Bei¬
trag für den Sieg und die Zukunft
Großdeutschlandszu leisten.

Am„Sammeltag der Wehrmacht“:

Fast eine Million in Bremen gespendet!
Glänzendes Zeugnis der starken Verbundenheit unserer BevSIkerung mit ihren Soldaten- Gleichzeitig unmißverständliche Antwort auf die Terrorangriffe

llul
Gauleiter und Reichsstatthalter

a. Ein bisher  einmaliges  Ereignis in
der WHW.-Geschichte des Kreises Bremen
vollzog sich gestern mit der U«b«rgab« des
am „Sammeltag der Wehrmacht" 1943 in
unserer Stadt eingekommenenBetrages durch
den Standortältesten Konteradmiral K i e -
n a st an den Kreisbeauftragten für das
WHW., NSV .-Kreisamtsleiter Rinne.
Nicht der Akt der Ileberrsichung soll hierbei
als einmalig angesprochen werden, war es
doch seit dem „Tag der Wehrmacht 1940" das
vierte Mal , daß Partei und Wehrmacht des
nationalsozialistischen Reiches im gemein¬
samen Dienst am größten sozialen Betreu-
ungswerk aller Zeiten sich zusammenfanden,
das vierte Mal , daß der Standortälteste Bre¬
mens dem Kreisbeauftragten des WHW. die
Spende übergeben konnte, die seine Solda¬
ten in begeistertem Einsatz von der nicht min¬
der begeistert mitgehenden Bremer Bevölke¬
rung empfingen. Das Einmalig« drückt sich
in diesem Jahr in der Höhe des Spen¬
denbetrages  aus , die wohl auch die
kühnsten Erwartungen übertroffen hat. Die
Gesamtsumme der diesjährigen Spende im
Kreise Bremen nähert sich dem Betrage, den
wir letzthin bei einer Sammlung im gan¬
zen Gaugebiet  Weser -Ems erreichen
wollten und erreicht haben : der Million.

Bremen allein  spendete beinahe eine
Million ! Das ist wahrlich ein Ergebnis , mit
dem sich unsere Hansestadt selbst bei diesem
außerordentlichen Sammeltage in der vorder¬
sten Reihe der deutschen Städte wird sehen
lassen können. Dabei soll nicht vergessenwer¬
den, daß diese Spende mehr als eine freiwil¬
lige Leistung, daß sie ein Bekenntnis  ist
von doppeltem Gewicht in unserer vom Ter¬
ror der Briten - und USA.-Flieger heimge¬
suchtenStadt . Es ist wirklich ein Wort von
Inhalt , wenn auch bei diesem Anlaß wieder
festgestellt wird : Bremens Bevölkerung hat
sich durch den Luftterror nicht entmutigen

Feindes wollte. Sie ist nur immer härter
geworden in der äußeren und inneren Ab¬
wehr, und sie ist immer freudiger geworden
im Geben für die Gesamtheit. Ganz nüchtern
drückt sich diese Tatsache im unbestechlichen
Vergleich der Zahlen aus : Die „Tage der
Wehrmacht" erbrachten im Kreise Bremen
194 0 RM . 52 542,—, 19 41 RM . 120 000,- ,
1942  RM . 162 000. Verglichen mit dem
Jahre 1940 hat sich 1943 die Spende Bre¬
mens um fast das Achtzehnfacheerhöht, Ver¬

anstalter und Berufsgruppen . Zunächst er¬
brachten die Büchsensammlung  mit
RM . 163 454,08 und die Eintopfessen
mit RM . 37 604,23 bei rund 65 500 ausge-
gebenen Portionen schon hervorragende Be¬
träge. Zu außerordentlicher Höhe schnellen
sie in den beiden anderen Abteilungen empor:
Auf besonderen Sammlungen  und
Veranstaltungen kamen RM . 350 568.39 ein,
und die Sammlung des bremischen Gast¬
stätten - und Beherbergungsge-

An die Bremer Bevölkerung!
Der Standortälteste, KonteradmiralHelmuth Kienast,  erläßt nachstehenden

Aufruf an die Bevölkerung Bremens: „Der Sammeltagder Wehrmachthat in die¬
sem Jahre in Bremen einen derartig überwältigenden Erfolg gezeitigt, daß es
mir ein inneres Bedürfnis ist, mich nochmals mit herzlichem Dank an die opfer¬
freudige Bremer Bevölkerung zu wenden. War das Sammelergebnis im Jahre
1940 RM 52 542,—, so stieg die Zahl im Jahre 1941 auf RM 120 000,—, um im
Jahre 1942 weiter anzusteigen auf RM 162 000,—, und jetzt ist diese Zahl em¬
porgeschnellt auf rund RM 903 225 .60.

Dieser stolze Erfolg zeugt von dem unabänderlichenSiegeswillen der Einwoh¬
nerschaft unserer■alten ehrwürdigen Hansestadt Bremen, die durch sinnlose
Terrorangriffeder britisch-amerikanischen Bomber nicht mutlos, sondern nur
härter geworden ist. Die Bevölkerung stattet durch diese Opferbereitschaftnicht
nur den heldenmütigen Kämpfernder GroßdeutschenWehrmachtim Osten ihren
Dank ab, sondern beweist auch ihre Verbundenheit mit den Soldaten in der
Heimat, die sie durch aktive Abwehr schützen und ihr auch bei Bombenschä¬
den jederzeit auf das kameradschaftlichstegeholfen haben. — Der große Erfolg
des Sammelergebnisses der Deutschen Wehrmacht aber soll uns alle erneut
fester zusammenschließen  in dem fanatischen Willen, den Endsieg
zu erringen."

glichen mit dem vorjährigen Sammelergeb- | tö tti  es ljält hie Spt ^e mit 913)7. 351 598,90.
nis um fast das Sechsfache. Hier reden Zah
len eine Sprache des Herzens, der nichts hin¬
zuzufügen ist.

Bei der Aufteilung des Gesamtbetrages
in die Einzelergebnisseerkennt man die we-

lassen, wie es die eindeutige Absicht des 1 sentlich fördernde Mitarbeit bestimmter Ver-

Welch eine Fülle von zusätzlicher Arbeit liegt
in dieser letztgenannten Summe beschlosien!
Den Führern und Gefolgschaftendieser Be¬
triebe, die mit ihrem Einsatz nicht nur einen
wesentlichenBeitrag zum Sammeltag liefer¬
ten, sondern auch ungezählten Spendern zu

Mittlern genußreicher Stunden wurden, ge¬
bührt besondere Anerkennung. Nicht vergessen
sei die Sonderveranstaltung der Emil-
Fritz - Betriebe,  deren Gesamtertrag an
das WHW. abgeführt wurde, nicht vergessen
auch der Einsatz der gesamten zivilen Ge¬
folgschaft der Wehrmacht,  die an
beiden Sammeltagen nicht nur zum Sam¬
meln, sondern auch zur Dienstleistung in den
Kasernen und Dienststellen — zum Beispiel
bei der Ausgabe des Essens — ausnahmslos
beteiligt war . So konnten gestern bei der
Ueberreichung der Gesamtspende im Kreise
der Vertreter von Kriegs -WHW. und Wehr¬
macht der Standortobmann der DAF. Amt
Heer, Pg . K o p p i sch, der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe „Bremisches Eastwirtsgewerbe"
Pg . Schmalz  und ih Geschäftsführer Pg.
T e tzn e r den Dank für ihre Gefolgschaften
entgegennehmen.

Aller hingebungsvolle Einsatz an den
Sammeltagen aber bedurfte erst des großen
Widerhalls in der Bremer Einwohnerschaft,
um zu diesem überwältigenden Erfolg zu
führen. Niemand hat sich dem Ruf unserer
Wehrmacht für das WHW. entzogen, jeder
spendete aus einem dankbaren, begeisterten
Herzen. Beim Anblick der grauen und blauen
Uniformen mußten sich die Gedanken immer
wieder hinwenden zu der Front draußen, die
durch ihr tägliches, bedingungsloses Opfer
uns in der Heimat jeden Einsatz, jede
Spende leicht werden läßt . An dem Sammel¬
ergebnis von über 900 900 Mark wollen wir
in Bremen uns zukünftig, so oft der Ruf des
Volkes an uns ergehen mag, immer wieder
ausrichten. Wir wollen uns diese Gebe-
freudigkeit erhalten und Nicht nachlassen
in unserm Einsatz, wann und wo er auch
gefordert werden mag. Das sei Bremens bestes
Ergebnis vom „Sammeltag der Wehrmacht
1943."

Aufruf der me'depflichtigen Fach-
und Berutsschü.er

Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz hat im Einvernehmen mit dem
Reichserziehungsminister den Aufruf der
Reichsverteidigung geregelt. Meldepjlichtig
sind die Schüler, die das 16. Lebensjahr , und
die Schülerinnen, die das 17. Lebensjahr
vollendet haben. Meldepflicht besteht jedoch
nicht , soweit von der Wehrmacht oder vom
Reichsarbeitsdienst Urlaub für das
Studium  erteilt ist. Der Aufruf zur Mel¬
dung wird den in Betracht kommendenSchu¬
len übermittelt , die ihn den Schülern und
Schülerinnen bekanntgeben. Von dem Auf¬
ruf werden vorläufig bestimmte Fach- und
Berufsfachschulenzurückgestellt, u. a. die In¬
genieurschulen, Bauschulen, Bergschulen, Che¬
motechniker- und Laborantenschulen, See¬
fahrtschulen, Landwirtschaftsschulen, Forst¬
schulen, Lehrerbildungsanstalten , die Schu¬
len für sozial-pädagogisch-pflegerischeund ge¬
sundheitspflegerischeBerufe, anerkannte Mu¬
sikschulen usw.

Die Schüler und Schülerinnen der nicht
ausgenommenen Schularten sind bis zum
3 0. April  aufzurufen . Sie werden für
den Einsatz herangezogen. Vom Einsatz
zurückgestellt  werden wehrversehrte
Schüler sowie Schüler und Schülerinnen, bei
denen ein Berufsziel feststeht, das kriegs¬
wichtig ist. Dazu gehören beispielsweise Tech¬
niker und Ingenieure aller Art , Bauinge¬
nieure und Bautechniker, Steiger , Mark¬
scheider, Physiker, Chemiker. Chemotechniker.
Berufe des Gartenbaues und der Land- und
Forstwirtschaft, gehobene Berufe der Haus¬
wirtschaft. Lehrer und Lehrerinnen. Um die
Entscheidung darüber , ob ein ernsthaftes
Studium vorlieat . zu ermöglichen, haben die
Schüler ihre Meldebogen an den Direktor
der Scknile abzulieiern. der sie mit seiner
gutachtlichen Stellungnahme an das Arbeits¬
amt weiterleitet . Auf bevorstehende Ab-
schlußorüsunaen wird in allen Fällen weit¬
gehend Rücksicht genommen.

Es wird Verdunkelt Von 20.30 bis 6.00 Uhr
Mondausgang 10.49 Uhr , Mondnntergang 2.1l Uhr

Bremer Kleingärtner wurden ausgezeichnet
Preise des Gau!ei!ers Paul Wegener überreicht— 15v. H. mehr Gemüse angebaut

Im Jahre 1942 wurde im ganzen deutschen
Reichsgebiet ein Leistungswettbewerb im
Gemüsebau durchgeführt. Die Landwirtschaft,
der Erwerbsgartenbau und die Kleingärtner
waren aufgerufen worden, sich an diesem
Wettbewerb zu beteiligen. Nachdem die
Landes gruppe Bremen  der Klein¬
gärtner die Mitglieder aufgefordert hatte,
sich an dieser Leistungssteigerung zu betei¬
ligen, konnten die Sachverständigen rm Früh¬
jahr 1942 bereits feststellen, daß die Klein¬
gärtnerschaft Bremens dieser Aufforderung
willig Folge leistete. Die beliebten Blumen¬
rabatten wurden eingeschränkt, Rasenflächen
wurden umgegraben, jedes Stückchen Land
wurde mit Gemüse bepflanzt. Schon am An¬
fang dieser Arbeit war zu erkennen, daß die
Parole der Leistungssteigerung auf frucht¬
baren Boden gefallen war . Berechtigte Hoff¬
nungen auf ein gutes Abschneidender Klein-
iirtner innerhalb dieses Wettbewerbes wa¬

ren damit vorhanden. Besondere Umstände
führten aber dazu, daß die Landesgruppe
ihre Beteiligung an dem Leistungswett-
bewerb einstellen mußte. Trotzdem aber
wurde fleißig weitergearbeitet . Wenn nun
Bremen auch nicht offiziell an diesem Reichs-
leistungswettbewerb beteiligt war , so konn¬
ten doch mehrere Kleingärtner , die sich im
Nahmen dieser Aktion besonders ausgezeich¬
net hatten , prämiiert werden, wie wir unse¬
ren Lesern bereits kurz mitteilten.

Unser Gauleiter hat diese Kleingärtner
mit einem Preis ausgezeichnet. In einer ein¬
fachen und schlichtenFeier wurde am vori¬
gen Dienstag diesen Kleingärtnern in den
Räumen der Landesgruppe der Preis des
Gauleiters überreicht. Landesgruvpenleiter
Pg . Mahnke  betonte in seiner Ansprache,
daß trotz aller Schwierigkeiten die bremische
Kleingärtnerschaft im Rahmen der Lei¬
stungssteigerung Hervorragendes geschafft
habe. Er sprach den Wunsch aus . daß im
Jahre 1943 noch mehr getan werden möchte.
Die bremischeKleingärtnerschaft müsse ihrer
Tradition gerecht werden und am Ende die¬

ses Jahres im Reiche mit an erster Stelle
marschieren.

Mit der Durchführung des Reichsleistungs¬
wettbewerbes war von dem Landesgruppen¬
leiter der Vereinsleiter Pg . O e t ke n beauf¬
tragt worden. Er gab in diesem Rahmen einen
kurzen lleberblick über seine Arbeiten . Dabei
stellte er fest, daß im Gebiet der Landes¬
gruppe Bremen im Durchschnitt 15 Pro¬
zent mehr Gemüse geerntet  wurde
als im Jahre 1941. Das fsi ein gewaltiger
Erfolg und bedeute bei rund 23 000 organi¬
sierten Kleingärtnern eine starke Ent¬
lastung des Gemüsemarktes.  Auf
einer Fläche von 175 000 Quadratmeter z. B.
seien durch die Steigerung von 15 Prozent
etwa 22 000 Kilogramm mehr Gemüse ge¬
erntet worden. Durch diese Steigerung des
Gemüseanbaus der Kleingärtner habe manche
Familie , die ganz und gar auf den Markt
angewiesen sei. mehr Gemüse kaufen können.

Landesgruppenleiter Pg . Mahnke dankte
der gesamten Kleingärtnerschaft, die für ihre
Gartenarbeit auch noch die letzte freie Stunde
geopfert habe. Er überreichte dann die vom
Gauleiter gestifteten Preise an folgende
Kleingärtner : Rich. Bergendahl,  Klein¬
gärtnerverein Ochtum-Warfeld ; H. Wolf,
Kleing.-Verein Neuenland : Fr . Eichardt,
Kleing.-Verein Feldmark Hastedt: Heinrich
Reker,  Kleing .-Verein Nürnberg : Claus
Martens.  Kleing .-Verein Weserlust.

Die Heiratserlaubnis für Soldaten
In den Bestimmungen der Heiratsordnung

der Wehrmacht für die Dauer des Krieges
ist angegeben, wer für die Erteilung der
Heiratserlaubnis zuständig ist. Den Soldaten
ist das bekannt bzw. sie können es bei der
Truppe leicht feststellen. In der Praxis war
aber die Frage aufgetaucht, ob für den Stan¬
desbeamten nun die Verpflichtung besteht,
in jedem Falle zu prüfen, ob die Heiratser¬
laubnis von dem zuständigen Vorgesetzten
ausgestellt wurde, bzw. ob der Standes¬

beamte  die Heiratserlaubnis zurückweisen
muß, wenn aus der Dienstbezeichnungdie Zu¬
ständigkeit nicht einwandfrei ersichtlich ist.
Praktisch würde das oft zu unliebsamen Ver¬
zögerungen führen. Ilm bürokratische Er¬
schwerungen dieser Art zu vermeiden, hat
der Reichsverband der Standesbeamten
Deutschlands folgende Klarstellung getroffen:
Der Standesbeamte kann sich mit der vor¬
gelegten Heiratserlaubnis in jedem
Falle  zufrieden geben. Er ist nicht ver¬
pflichtet, di« Zuständigkeitsfrage zu prüfen,
sofern nicht ein Fall offensichtlicherUnzu¬
ständigkeit vorliegt . Im übrigen würde eine
von einer nicht zuständigen militärischen
Stelle ausgestellte Heiratserlaubnis die Gül¬
tigkeit der abgeschlossenenEhe nicht berüh¬
ren. Auch bei den für Offiziere  üblichen
Bescheinigungen ist nicht zu fordern, daß
ausdrücklich angegeben wird, sie seien auf
Grund der vom OKW. erteilten Genehmi¬
gung ausgestellt worden. Bei Angehöri¬
gen der  ft ist stets die Heiratserlaubnis
des Reichsführers ft (Raste- und Siedlungs¬
hauptamt ) notwendig.

Achtung, Kinobesucher. Um aufgetretenen
Mißverständnissen zu begegnen, wird erneut
darauf hingewiesen, daß zwar während der
WochenschauvorstellungEinlaß in die Film¬
theater gewährt wird, daß aber die Plätze
erst in der Lichtpause zwischender Wochen¬
schau und dem Spielfilm eingenommen wer¬
den dürfen.

Alte Bezettelunge » bei Wiederverwendung von
Packmittel « entferne » . Die kriegsbedingte Ver¬
knappung an Verpackungsmaterial , insbesondere
Kisten , bat dazu geführt , daß gebrauchte Pack¬
mittel wiederholt zu Verlandzwecken benutzt
werden . So erfreulich der sparsame Umgang
mit gebrauchten Packmitteln ist, so unange¬
nehme Folgen können sich ergeben , wenn vor
der Wiederverwendung von Kisten und derglei¬
chen nicht alle alten Bezettelunge » oder Auf¬
schriften entfernt oder wenigstens einwandfrei
unkenntlich gemacht werben . Zahlreiche Sendun¬
gen im Post - und Bahnverkehr werden in der
Beföreörung verzögert oder verschleppt , weil sie
noch alte , ungültige Anschri ' ten oder Bezette-
lungen anfweisen , die — wenn vielleicht die
neue Bezettelung nicht dauerhaft angebracht war
und verlorengegangen ist — als noch gültig
angesehen werden.

Das sich rings um Bremen erstreckende Hügel-
gelände mit seinen zahlreichen Waldungen und
Kvatts bietet dem Naturfreund jetzt im Frühling
täglich neues Erleben in der wiedevevwachenden
Natur . Alle diese Gebiete sind leicht erreichbar.
Mit der Straßenbahn und in Verbindung mit
einem Fußmarsch schafft man sich Stunden schön¬
ster Erholung . Kaum hat man die Straßenbahn
verlassen , wird man empfangen von dem saftigen
Grün der der Geest vorgelagerten Weideflächen.
Man erlebt die ersten Frühlingsblüher ; die gel¬
ben Sterne des Huflattichs und das gelbe Schar¬
bockskraut , beide grundverschieden in der Art,
leuchten einem entgegen . Am Rand der Geest fin¬
den wir den selteneren „Goldstern ", ein unter
Naturschutz stehendes Liliengewächs und an den
die Wege begrenzenden Knicks zeigt das Lungen¬
kraut seine rötlich -violetten Blütenstände .- Dazu
ein alles bedeckender grüner Teppich mit leuchten¬
den weißen Sternen , die Anemonen , unsere Busch¬
windröschen blühen . Wo der Boden etwas seuchter
ist, sieht man die gelben Schlüsselblumen und er¬
freut sich an ihnen . Hat man besonderes Glück
und ist im rechten Wind , kann man auch einmal
ein Sprung Rehe bei der Aesung beobachten.

lieber alle diese blühenden Wunder lauschen wir
dem vielstimmigen Vogelkonzert . Zaunkönig , Rot¬
kehlchen, Singdrosseln sind in einer Vielzahl vor¬
handen . In der Ferne wiehert der Grünspecht , aus
dem Lande auch der Hengst genannt , die Katzen¬
schreie des Bussards schallen herüber , die Heide¬
lerche sitzt auf einer Kiefer und dudelt ihre Strophe
herunter , und dazu klingeln und läuten die Mei¬
sen und Goldhähnchen , der Kleiber flötet und lockt
seine Eheliebste . Am Wege in den blühenden
Ohrenweiden summen die Bienen und finden ihre
erste Tracht , Zitronenfalter und kleiner Fuchs
sind vom Winterschlaf erwacht und gaukeln der
Sonne entgegen . Darüber hinaus sieht man noch
Züge der Wacholder - und Rotdvosseln mit lautem
Lärmen von Gebüsch zu Gebüsch nach Norden
ziehen . ]

Jetzt beginnt die Zeit , wo unsere „Bremer
Naturschutzgesellschaft"  und die mit ihr
in Arbeitsgemeinschaft befindliche „Gesellschaft für
heimische Pilz - und Pflanzenkunde " ihre Lehr¬
wanderungen  wieder ausnehmen . Der Wan¬
derplan ist erschienen . Am 11. Mai beginnen die
Führungen . Studienrat Haekel, Abfahrt Haupt¬
bahnhof 6.40 Uhr , Treffpunkt Delmenhorst , und
Pros . Wellmann 8.30 Uhr , Treffpunkt Stern -Bür-
gerpark . Gäste sind zu diesen Führungen herzlich
eingeladen.

6 . Bader
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(115. Fortsetzung)
Zu Hause nahmen die beiden stillschweigend

ihre Mahlzeit ein. Dann sagte Reimer zum
Vater:

„Ich habe der Frau Bürgermeisterin
Bruhn , die du ja aus alter Zeit kennst, und
ihrer Tochter angeboten, zu uns nach Wes¬
lingburen zu kommen, auch der Witwe Niko¬
laus Bojes und ihrer Tochter, der Mutter
und Schwester meines Freundes Christian.
Geh du, lieber Vater , zu .ihnen und nimm
sie heute nachmittag mit nach Weslingburen!
Sie wollen dort vorerst nur ihre Habe ber¬
gen, aber ich bitt ' euch, haltet sie, wenn es
geht, alle vier dort fest: denn in Meldorf
sind sie nicht sicher. Tut mir's zuliebe, Vater!
Wiehke Boje — doch ich will jetzt nicht dar¬
über reden, gar nicht mehr daran denken.
Du hast mir gesagt, daß ich der Enkel des
Landesverräters Karsten Holm fsi, ich weiß,
was ich tun muß. Küsse die Mutter von mir!
Ich komme nach Weslingburen , wenn alle
Dithmarscher dahin kommen; den Tod suchen
will ich nicht, und vielleicht bleibe ich ver¬
schont. Jetzt aber ist mein Platz vor dem
Feinde, ich reite noch heute wieder nach
Osten."

Der Vater entgegnete nichts, drückte nur
schweigenddes Sohnes Hand. Reimer warf
sich auf fein Bett , um einige Stunden zu

ruhen, und nach wenigen Minuten war er
eingeschlafen. Der Rektor nahm ein Buch zur
Hand.

Wenige Stunden später fuhr ein großer
Wagen, mit Kisten schwer bepackt und von
vie,r Pferden gezogen, von Meldorf nach Nor¬
den: auf ihm saßen vier Frauen und der
Rektor. Dr. Christian Boje ritt nebenher. Es
war übrigens nicht der einzige Wagen auf
dem Wege in die Nordermarsch, die Flucht
aus Meldorf ward allgemeiner ; denn man
erinnerte sich wohl, daß meist diese Stadt
vom Feinde zuerst angegriffen worden sei,
und zudem waren die engen Festungen den
Dithmar 'chern überhaupt unheimlich. In
Weslingburen wurden die Gäste von Frau
Maria aufs freundlichste empfangen und
überredet, wenigstens eine Nacht zu bleiben
So ritt der Doktor am späten Abend allein
nach Meldorf zurück.

Siebentes Kapitel
Volle zehn Tage lang lag das Heer der

Fürsten in der Hauptsacheuntätig zu Albers¬
dorf, nur einige Vorpostengefechte fanden
statt und einige größere Rekognoszierungen
wurden unternommen. Am 24. Mai zog der
Feldmarschall Ranzau mit dem Wallerthum-
schen Regiment über Tellingstödt zur Tielen-
brücke, deren Feste man, da die Gräben und
die benachbarten Sümpfe durch die große und
anhaltende Dürre des Sommers ausgetrock¬
net waren , nicht schwer zu nehmen fand. Man
schlug vor, das Werk sogleich anzugreifen,
aber der Feldherr weigerte sich, den Befehl
zu erteilen , es kam daher nur zu einer kleinen
Kanonade. Dann marschierte man nach Tel-
lingstedt zurück und von da zur Hamme: hier
ward man von einem starken Feuer der Dith¬
marscher empfangen, die hohen Wälle, der
Turm , die tiefen wasserreichenGräben zwi¬
schen den Mooren links und rechts verlockten
nicht zum Angriff , und man zog sich, nachdem
man das Dorf Süderholm dicht vor der
Hamme angezündet, eiligst wieder zurück. Am

25. Mai unternahm der Feldherr eine Re¬
kognoszierungauf Meldorf, wobei ein Bruder
Wieben Peters , Darthold Peters , der Führer
war ; «s kam zu einem kleinen Scharmützel,
in dem aber nur einem Holsten das Pferd er¬
schossen wurde. Am 26. Mai fand dann der
entscheidendeKriegsrat der Fürsten statt.

Die Fürsten hatten sich zu Albersdorf in
der Kirche einquartiert , aus der man die
Stühle herausgebrochen, und die man durch
ZeltleinwaNd in verschiedene Gemächer ein¬
geteilt hatte. In dem größten dieser Ge¬
mächer, bei König Friedrich, versammelte sich
der Kriegsrat , dessen Mitglieder schon vor
Beginn des Feldzuges festgestelltwaren . Die
drei Fürsten saßen feierlich auf mitgebrachten
hochlehniqenStühlen , ein Tisch mit Schriften
und Karten stand vor ihnen, eine Anzahl
niedriger Sessel und Schemel war für die
Mitglieder des Krieqsrats bestimmt. Herzog
Adolfs Antlitz trug jetzt noch viel deutlicher
die Spuren verzehrenden Ehrgeizes als zu
der Zeit , wo er seinen Kundschafterritt durch
Dithmarschen unternahm , er war sehr ge¬
altert . unruhig und erregt. Sein Nesfe, Kö¬
nig Friedrich, ein ganz junger Mann , schien
fast etwas gedrückt. Herzog Johann von Ha-
dersleben aber trug sein gewöhnliches Phleg¬
ma zur Schau. Unter den eintretenden Her¬
ren des Kriegsrates waren prächtige Gestal¬
ten, darunter nicht weniger als fünf Ranzau,
Johann Ranzau , der Feldmarschall, weißbär¬
tig und würdig, sein Sohn Heinrich, der
Statthalter des Königs in Holstein, wegen
seiner Gelehrsamkeit berühmt, Brede Ranzau.
Herzoq Johanns oberster Rat . eine noch kräf¬
tige Ereisenqestalt. Moritz Ranzau , ein jun¬
ger. hitziger Reiterführer , und endlich
Christoph Ranzau . Ahlefeldts waren zwei
da, Bertram und Benedikt, außerdem Ber¬
tram Seestede und der Däne Holger Rofen-
krantz. Wie selbstverständlich, waren auch die
Obersten der Regimenter Wolf Schönwesen,
Wilhelm Wallerthum und Reimer von
Wolde, sowie der alte Hauptmann Christoph

Wrisberg , obwohl er kein Regiment hatte,
zum Kriegsrat hinzugezogen.

Der König selbst erösfnete die Sitzung mit
der kurzen Benachrichtigung, Klaus Ranzau,
der Amtmann von Steinburg , habe Botschaft
geschickt, daß Graf Anton von Oldenburg mit
seinen Truppen die Elbe überschritten. So¬
bald er angerückt, solle der Angriff erfolgen;
auf welchen Platz, darüber wolle man jetzt
die Meinung des Kriegsrates hören. Johann
Ranzau erstattete dann Bericht über die Re¬
kognoszierungenund schlug darauf vor, Mel¬
dorf als das Haupt des Landes zuerst anzu¬
fallen.

„Erstlich", sagte er, „haben alle die, welche
bisher das Land Dithmarschen angegriffen,
mit richtigen und ernsten Beidenken stets Mel¬
dorf zuerst zur Eroberung erwählt . Denn es
ist mitten im Lande gelegen, dort, wo sich
der Süderstrand von der Nordermarsch, in
der vornehmlich all ihre Macht und ihr Volk
vorhanden, scheidet; so wird mit der Erobe¬
rung von Meldorf ihre Macht voneinander
getrennt und geteilt , daß sie sich nicht auf
einen Haufen zusammenrotten und mit grö¬
ßerem Mute und unverzagterem Herzen, in
gewisser Hoffnung und Vertröstung des Sie¬
ges. wehren und verteidigen können. Die ge¬
trennten Haufen aber können wir einzeln um
so leichter dämpfen und erlegen. Zweitens ist
es allen, welche Krieaserfahrung haben, be¬
kannt. daß es am nützlichsten und sichersten ist.
die Landsknechte, wenn ihre Kraft noch frisch
und ihr Herz noch unerschrockenist und nicht
durch Kampf und Beschwerdengeschwächt und
gemindert , an die schwerstenund gefährlich¬
sten Händel zu bringen ; bringt man die Zeit
mit geringeren und leichteren Dingen zu,
dann werden sie des Dienstes überdrüssig und
ihr Mut nimmt ab. Endlich aber ist das nicht
in den Wind zu schlagen und mit Ernst zu
bedenken, daß die Landsknechte jetzt großen
Mut und Hoffnung auf Sieg haben, weil sie
glauben , daß sie mit Bauern und des Krie-

Wlr wollen gehen zum Arbeiter und zum
Bauern, um sie zu belehren, daß es ohne
deutschen Geist kein deutsches Leben
gibt, daß sie alle zusammen eine große
Gemeinschaft bilden müssen: Geist, Stirn
und Faust, Arbeiter, Bauern und Bürger.

Adolf Hitler

ges unerfahrenen Leuten kriegen sollen,
weswegen sie zum ersten Anlauf um so
dreister und feuriger sein werden; wenn wir
nun an der stärksten Festung zuerst unser
Heil versuchen und die Oberhand gewinnen,
werden wir sie an andern Orten , die nicht
so große Gefahr. Mühe und Arbeit mit sich
bringen , um so ernsthafter und williger fin¬
den. So sie sich aber zuerst an einer geringe¬
ren Festung versuchen und dabei erkennen
werden, welch stolze, lange, große und starke
Männer die Dithmarscher sind, die keine Ge¬
fahr, auch den Tod nicht scheuen und mit
tapferm Heldenmut und Standhaftigkeit sich
und ihr Vaterland verteidigen, wer merkt
nicht, daß sie dadurch viel von ihrer Kraft
und ihrem Eifer verlieren werden? Darum,
wenn wir gedenken, diesen Krieg nicht allein
weise anzufangen, sondern auch glücklich zu
vollenden (wozu Gott Glück gebe!) so halte
ich es für das Nützlichsteund Ratsamste, daß
M?n zuerst an Meldorf . dem festesten und
stärksten Ort des Landes, feinem wahren
Haupt, der Landsknechte Ernst und Feuer
versuche, und nicht an einer weniger festen
und wohlverwahrten Festung, wie es die
Tielenbrücke ist, also gleichsaman den Firsten,
dieselben an- und ablaufen lasse."

Herzog Adolf nickte auf diese Rede seines
Feldmavschalls energischmit dem Kopfe; den¬
noch wurde Widerspruch laut.

(Fortsetzung folgt)

*
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Klsiövng unr ! tisurksllLväreks
Es liegt im eigenen Interesse eines jeden

Volksgenossen , dafür zu sorgen , daß bei
Fliegerschäden  der Verlust an Klei¬
dungsstücken und Haushaltswäsche vermieden
oder möglichst klein gehalten wird , da be¬
kanntlich bei einem Totalschaden nicht die
gesamte Kleidung und Haushaltwäsche ersetzt
werden kann , die als Vorrat vorhanden war.
Es empfiehlt sich, nicht in Gebrauch befind¬
liche Kleidung und Haushaltswäsche , auch
schmutzige Wäsche, in einem besonderen Kof¬
fer oder Paket , wenn eine sichere und pfleg¬
liche Danerunterbringung im Keller nicht
möglich ist, bereitznhalten , um sie bei
Fliegeralarm in den Keller  zu nehmen.

Die Kleidung und Lnushaltswäsche , die
nicht laufend benötigt wird , also z. B . im
Winter die Sommerkleidung und die Reser¬
ven in Bett - und Haushaltswäsche , sollten
Lei Verwandten  oder Freunden in
nichtluftgefährdeten Gebieten untergebracht
werden . Bei Fliegeralarm find die Gardi¬
nen aufzuziehen,  allerdings darf da¬
durch die Verkunklung nicht aufgehoben wer¬
den . Jeder Volksgenosse muh in eigener Ver¬
antwortung mit dafür sorgen , dah Verluste
an Spkunstoffwaren vermieden oder so klein
wie möglich gehalten werden.

^ «us kerlimmungsn kür kksurrekkekkliny
Um eine bessere Allgemeinver¬

sorg u n g mit Schweinefleisch zu er¬
möglichen , hat der Reichsernährungsminister
ergänzende Bestimmungen über die Haus¬
schlachtung erlassen , die die Zuführung er¬
höhter Echweinefleischmengen zur gewerb¬
lichen Versorgung zum Ziele haben . Die
Landesernährungsämter werden ermächtigt,
die Genehmigung zur Hausschlachtung von
dem Nachweis abhängig zu machen oder mit
der Auslage zu verbinden , dah in den letzten
sechs Monaten eine angemessene Anzahl von
Schlachtschweinen zur gewerblichen Versor¬
gung abgegeben worden ist oder in den fol¬
genden sechs Monaten abgegeben wird.
Ferner wird eine Regelung für die Selbst¬
versorger  der Gruppe C getroffen , in der
alle diejenigen Einrichtungen zusammenge¬
faßt sind , die unter bestimmten Voraus¬
setzungen die von ihnen gehaltenen Tiere zur
Ligenversorgung schlachten oder verwenden
dürfen . Hierzu gehören Krankenhäuser und
Anstalten , Kantinen und Werkküchen , Ar¬
beitslager und ähnliche Einrichtungen so¬
wie Einheiten der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdienstes.

Selbstversorger der Gruppe L sind viel¬
fach in der Lage , durch die Hausschlachtung
ihren Fleischbedarf zum überwiegenden Teil
aus selbstgemästeten Schweinen zu decken,
während im Rahmen der Rationen der
Zivilbevölkerung nur ein verhältnismäßig
kleiner Anteil mit Schweinefleisch beliefert
werden kann . Unter Beibehaltung der Ver-

vsr Vsiektigrte über l!ie Kin6erlsnövesre!iiel«mg
lursmmenkssruny üer ksupküeklieken Krümmungen unü kertinyungen

Keine krivatgerxriieliv am Msrnepreebor , ckamir
knK»vl>nln »»ieI>tige 6e,xrSel »« cknreblconune» !

rgen , die den Selbstversorgern der
»ruppe C im Hinblick auf die Selbstmästung

von Schweinen gewährt werden , ist es not¬
wendig , im angemessenen Umfang einen
Austausch  von Schweinen oder Schweine¬
fleisch gegen Schlachttiere oder Fleisch an¬
derer Art durchzuführen . Die Landesernäh¬
rungsämter werden deshalb weiterhin er¬
mächtigt , bei der Genehmigung von Haus-
fchlachtungen entsprechende Auflagen zu er¬
teilen . Die Anordnung behandelt ferner die
Anrechnungszeit für nichtlandwirtschaftliche
Selbstversorger , die nur einmal jährlich
schlachten . Die Anrechnungszeit beträgt
längstens 40 Wochen.

Das 40jShrige Tienstjubiläum bei der hiesigen
Reichsbankbauvtstelle beging der Reichsbank-
sekretär Max Ge dicke.

Das 25jährige Werksjubiläum bei den Atlas-
Werken A.-G. begeht heute der Werkzeugschlosser
Georg Friese,  Telmenhorst , Carlstr . 27, und
morgen der Dreher Johann Walsemann,
Utbremer Straße 131.

Der Kunäkunk sin Sonntag
Reichsprogramm : 6—10: „Unser Schahkäftlei -n"

(Will Quadslieg , Werner Hinz ) ; 10.15—11: Zwei
Menschen. Die Geschichte einer Freundschalt aus
diesem Krieg mit Erzählungen von Agnes Miegel
und F . W . öymmen ; 11—11.30: Borschau aus
das Rundjunkprogramm der Woche; 11.35—12:
Frontberichte ; 12.40—14: Das deutsch Volkskon¬
zert : 14.30—15: Eugen Klöpser erzählt Märchen;
15—18: UnterhaltungskompoiMen im Waftenrock;
16—18: „Feldpost — Nundiurik "; 18—10: Beetho¬
ven , Brahms (Leitung : Kabasta ) ; 20.20—22: Gro¬
ßes Unterhaltungskonzert.

Deutschlandsender : 15.30—15.55: Solistenmusik
des Barock: 18—19: Beschwingt « Weisen ; 20.15
bis 21: Tvorak -Konzert (Solistenmusik ): 21—22:
Italienische Lpernmusik (Hamburger Kulturtage ).

Vom Sinn der Erw . KLV-! Unsere Jugend
soll vor den Schäden nächtlicher Störungen durch
Luftangriffe geschützt werden . Die Erw . KLV. ist
also eine zusätzliche  Maßnahm «, während die
NSB ., wenn auch mit kriegsbedingten Einschrän¬
kungen , ihre Jugendheim -, Kinderland - und Müt-
tererholungsverschickung als eine kurzfristige Er¬
holungsmaßnahme für gesundheitgefährdete Kin¬
der und Mütter fortführt.

Wozu ist die 8rw . K8B . nicht da ? Zur Finan-
ierung von Privatreisen Erwachsener , Zur Zah-
ung des Aufenthaltes in Kurorten oder gar Heil¬

stätten , auch nicht , wenn Kinder mitgenommen
werden . Kurz - oder langsristige Besuchsreisen zu
Verwandten oder Bekannten sind keine Erw.
KLV ., ebensowenig die Beschaffung von Unter¬
kunft oder gar Wohnungen in irgendwelchen
Gauen ! Infolge Uebersüllung von Ausnahme-
gauen oder inzwischen eingetretener Lustgefähr¬
dung mancher Ausnahmegebiete können Anträge
aus Ausreise in selb st beschaffte  Ausnahme-
steilen nicht bearbeitet werden . Auch wer das
Unglück hatte , infolge Fliegerschaden obdachlos
geworden zu sein , gehört nicht «n die Erw . KLV.
Hier helfend einzugreifen , ist das Ouartieramt er¬
richtet.

Wer also wird im Rahmen der Erw . KLB . aus¬
gesandt ? Alle Kinder bis zum 14. Lebensjahre
und 'Mütter , wenn sie wenigstens «in K»nd unter
drei Jahren mitführen . Werdende Mütter werden
Müttern mit Kleinkindern gleichgestellt . Erwach¬
sene gehören nicht zur Erw . KLB ., ihre Anträge
auf Aussendung durch oder Einbeziehung in die
Erw . KLV. werden nicht bearbeitet.

Wohin kommen Kleinkinder und deren Mütter?
In Famileenpflege stellen,  die den
Entsendekreisen von den Aufnahmegauen zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Wo meldet man sich an ? Bei der NSD .-Dienst¬
stelle der Wohnortsgruppe.

Wohin kommen die Kinder von K—10 Jahren?
Ebenfalls in Familienpflegestellen . Hierbei werd
größter Wert daraus gelegt , daß Schulklassen oder
ivenigstens Kinder gleicher Jahrgänge und Schul¬
art geschlossen in die Ausnahmeorte kommen.
Tann kann auch eine geeignete Lehvkraft aus
der Heimat zur schulischen Betreuung ausgesandt
werden.

Wo werden die Kinder angemeldet ? Beim
Klassenlehrer . I

Was heißt KLB .-Lager ? Für die Kinder von
1l bis 14 Jahren hat die Hitler - Jugend
in vielen Ausnahmegebieten Lager » «gerichtet.
Sie befinden sich in Pensionen . Hotels , Jugend-
heebergen und sonstigen geeigneten Gebäuden.
Lagerleiter ist ein Erzieher oder eine Erzieherin

Die HJ . stellt die Lagermannaus der Heimat,
schastssührer bzw.>cyair»,uyrer ozw. Lagermädelschastssührerinnen.
Schul - und Lagerbetrieb find also bestens gesichert.
Für ärztliche Ueberwachung sorgt das HJ .-Gebiet.

Anmeldung zur Lagerverschickung : Beim Klas¬
senlehrer oder der zuständigen HJ .-Einheit.

Kann auch zu Verwandten gefahren werden?
Ja , wenn diese ihren Wohnsitz in einem sür die
Evw .-KLV . zugelassenen Gebiet haben . Für Ver¬
wandtenverschickung gewährt die NLV . sür Kin¬
der das volle Fahrgeld , für Mütter mit Kleinkin-
dern vermittelt sie eine äOprozentige Fahrpreis¬
ermäßigung und übernimmt notfalls die restlichen
50 Prozent.

Wie beantrage ich «ine Erw .-KLV. zu Verwand¬
ten ? Bet der VSV .-Dienststelle der Wohnorts-
grupp « holt man sich zunächst eine „ Verwandten-
Verschickungskarte ". Diese Karte muß durch die
Verwandten im Ausnahmcort der dortigen NSV .-
Dienststelle zur Genehmigung vorgelegt werden.
Nach der Ausfüllung schicken die Verwandten dem
Antragsteller die Karte wieder zurück. Mit der
ordnungsmäßig ausgefüllten Karte beantragt jetzt
erst der Antragsteller die Verwandten -Borschickiing
bei der NSB ..Dienststelle seiner Wohnortsgruppe.
Wer vor Genehmigung des Antrages ausreist,
bekommt keinen Ersatz von Unkosten ; Anträge aus
nachträgliche Erstattung können nicht bearbeitet
werden.

Wir lange dauert eine Erw .-KLV.? Für Klein¬
kinder und deren Mütter ist die Dauer des Aufent¬
haltes in der Pflegestelle oder bei Verwandten,
wenn „Pflegekostenzuschüsse" gezahlt werden , aus
drei Monate , für Kinder von 6—10 Jahren aus
sechs Monate beschränkt . Sie soll nur aus trifti¬
gen Gründen und für werdende Mütter oder Müt¬
ter mit Säuglingen verlängert werden , oder wenn
die Mütter selbst bzw. die Eltern durch Flieger¬
schaden obdachlos sind oder ihre Heimotwohnung
anderweitig in anerkannter Weise zur Verfügung
gestellt haben . Der Antrag auf Verlänge¬
rn  n g des Aufenthaltes ist an die NSB . des Aus¬
nahmeortes zu richten . Anträge von Müttern oder

Eltern , deren Kinder nicht durch die Erw .-KLV.
ausgesandt oder in diese Maßnahme einbezogen
wurden , werden nicht bearbeitet . Der Aufenthalt
in einem KLV .-Lager ist im Regelfall aus etwa
sechs Monate berechnet . Die Rückstihrung der La-
gevbelegschaft erfolgt geschlossen.

Ist vorzeitig « Rückkehr möglich ? Wenn vernünf¬
tige Gründe vorliegen , ja . Allerdings , Kinos und
Friseure gibt es nicht in jedem Ort . Auch die Le¬
bensweise ist in vielen Gauen einfacher als in
Äremen . Diese Tatsachen sind kein Grund  zu
vorzeitiger Rückkehr. Die Umstellung muß von der
Mutier erwartet werden . Begründete Anträge ŝind
von der ousgesandten Mutter bei der NTV .-
Dienststelle des Ausnahmeortes zu stellen . Antrüge
auf Rückführung der Kinder sind vom Erziehungs¬
berechtigten an die NSV .-Dienststelle in Bremen,
Metzer Straße 40, zu richten . Vorzeitige Rückkehr
aus dem KLV.-Lager kaim nur der Kreisleiter der
NLDAP . Bremen genehmigen . Begründete An¬
träge über genannte Dienststelle einreichen . Bei
Verwandten -Verschickung ist Antrag aus Rückkehr
bei der NSV .-Dicnststelle des Ausnahmeortes zu
stellen. Wer die Genehmigung der zuständigen
Stelle aus Rückkehr nicht abwartet , bekommt kei¬
nen Ersatz entstandener Kosten . Derartige Anträge
werden nicht bearbeitet.

Die Kosten der Erw .-KLV. Die Aussendung der
Kinder ist immer kostenfrei . Mütter zahlen mo¬
natlich einen ihrer wirtschaftlichen Lage entspre¬
chenden Kostenanteil an die NSV . des Ausnahme¬
ortes.

Wie kann ich nachträglich in dir Erw .-KLV.
einbezogen werden ? Wer aus eigene Kosten seine
Kinder aussandte oder mitgereist ist und Ausnah¬
me sand bei Fremden oder Verwandten in einem
sür die Erw .-KLV. zugelassenen Ausnahmegebict
oder wer im Rahmen der „Verwandtenver-
schickung" ausgesandt wurde , kann bei genannter
Dienststelle einen Antrag auf „Pflegekostenzu¬
schuß" stellen. Die Anträge werden hier geprüft
und gegebenenfalls befürwortet . Antragsvordrucke
bei obiger Dienststelle anfordern . Anträge , ob¬
gleich die Voraussetzungen der Erw .-KLV. nicht
gegeben sind , Anträge nach erfolgte « Rückkehr auf
nachträgliche Erstattung von Ausenthaltskosten o.
ä ., ebenso Anträge aus Erstattung von Fahrgel¬
dern sowie Anträge durch die Gastgeber sind zweck¬
los und werden nicht bearbeitet.

„Vfoeiie 6er sekslsenösa jugenkl" in Kiemen
Wie im ganzen Gau Weser -Ems wird in

der kommenden Woche auch im Kreisgebiet
Bremen die „ Woche der schaffenden Jugend"
durchgeführt . In 23 Appellen  werden
die Jugendlichen der größeren Betriebe in
ihren Werken zusammengefaßt ; hier werden
Redner der Bewegung die Verpflichtung der
Jugendlichen zum Arbeitseinsatz für den
totalen Krieg und zur Disziplin heraus¬
stellen . Alle anderen Jugendlichen werden in
Zusammenarbeit mit den Berufsschulen in
einer durch die ganze Woche laufenden
Aktion ersaht . An jedem Tage dieser Woche
finden für die Jugendlichen aus Hand¬
werk und Handel  im Kleinen Elocken-
saal von 8.30 bis 9.30 Uhr Appelle statt , die
derselben Zielsetzung dienen . Es sollen in
dieser Woche aber nicht nur die Jugendlichen
selbst  angesprochen werden , sondern auch
das Elternhaus  wird als wichtiger Er¬
ziehungsfaktor auf seine Verpflichtung hin¬
gewiesen . Bewährte Redner der Bewegung
werden darum in den Abendstunden des 12.
und 13. April zu allen Jugendfragen und
-Problemen zu den Eltern der schassenden
Jugendlichen sprechen . Dies ? Elternversamm-
lungen beginnen alle um 19 Uhr und wer¬
den nach folgendem Plan durchgeführt:

12. April : Schule an der Hamburger Str . ;
Lnzeum La -ngereihe ; Kleiner Elockensaal;
Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Hauses;
„Alter Krug " in Hemelingen.

13. April : Kleiner Elockensaal.
Alle Eltern von berufstätigen Söhnen

oder Töchtern werden dringend gebeten , an
diesen Elternversammlungen teilzunehmen,
damit die einheitliche Ausrichtung unserer
Jugend durch das Elternhaus planmäßig
unterstützt werden kann . Die Lehrlinge
einiger Betriebe zeigen in dieser Woche in
Ausstellungen  ihre bisher erworbenen
Kenntnisse und Fähigkeiten , um damit ein
Bild ihrer Leistung zu geben . So werden
wir in dieser Woche Ausstellungen in den
Schaufenstern der Firmen Schlotte Thodieck
und Karstadt sehen . Damit ist auch in Bre¬
men dafür Sorg ? getragen , daß die „Woche
der schassenden Jugend " , die reichseinheitlich
durchgeführt wird , hier ihren Widerhall
findet und mithilft zu dem Ziele , allen
Jugendlichen die Notwendigkeit des Kriegs¬
einsatzes im Arbeitsleben vor Augen zu
führen . Auch bei uns wird das Leitwort
dieser Woche wahr werden : „Unser
Kriegsl ? insatz ist Disziplin und
Leistun g" .

liessen 6ek pslicktjssumülier
Die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirt¬

schaft im Deutschen Frauenwerk und die Ju¬
gendabteilung der Deutschen Arbeitsfront
bitten die Hausfrauen , die Pflichtjahrmäd¬
chen und bis 21 Jahre alte Hausge¬
hilfinnen  beschäftigen , zu dem Haus-
frauentreffen am Mittwoch,  14 . April,
16 Uhr , in den Festsaal der Oberschule Kleine
Helle zu kommen . Dort werden Vertrete¬
rinnen der Hausfrauen und der Jugend
ihnen Wichtiges zu sagen haben.

Veipk!eyunyrl (Slts !ür Vselikmscliiurlsuke?
Das jetzige Verfahren bei der Abfindung

von Wehrmachtsangshörigen mit Verpfle¬
gung , wenn sie von ihrer Einheit abwesend
sind , hat sich aus den verschiedensten Gründen
nicht bewährt . Das Oberkommando der
Wehrmacht hat deshalb eine Neuregelung ge¬
troffen . Alle Angehörigen und Eeiolgschafts-
mitglieder von Einheiten der Wehrmacht
und von Gliederungen und Organisationen,

gegen Vorlage der Vsrpflegungskarte und
Abtrennung der betreffenden Tages - oder
Tagesteilabschnitte dürfen die bezeichneten
Personen während ihrer Abwesenheit plan¬
mäßige Verpflegung oder Lebensmittelkarten
bzw . Reichskarten für Urlauber , Geldvsr-
gütung zur Selbstverpfleguna , warme Zusatz¬
gerichte und Tabakerzeugnisse als Marketen¬
derwaren in Eisenbahnküchenwagen oder Be-
treuungs - und Verpflegungsstellen erhalten.

Poekenresn kimpsuny im I.sn6e kleinen
Im Mai —Juni dieses Jahres Anden , wie wir

vom Houptgeftindheits -amt erfahren , im Gebiet
des Landes Bremen die durch das Jmpfgesetz vor¬
geschriebenen öffentlicl-en Pockenschuh Impfungen
statt . Nachdem mit Rücksicht auf besondere Ver¬
hältnisse in den letzten Jahren Impfungen dieser
Art nicht erfolgt sind, werden sie nun aus Grund
eines Erlasses des Reichsministers des Innern im
hiesigen Gebiet wieder durchgeführt . Jmps-
pjlichtig  sind alle Neugeborenen und Kklin¬
kn ider der Geburtsjahrgänge 1940. 1941 und 1942.
Es werden außerdem diejenigen Kinder des Jahr¬
ganges 1939 geimpft , die bei der zuletzt stattgesun-
denen Impfung des Jahres 1940 zurückgestellt

die von der Wehrmacht mitverpslegt werden , nicht mit Ersolg geimpft worden sind. Etiva
ist künftig bei vorübergehender Abwesenheit ^ «Handen« Bescl>ciiä >gungen hierüber sind vorzu-
von ihrer Einheilt aus Anlaß von Urlaub , i K§«n. Oefsentliche Impfungen der Zwölfjährigen
Kommandos , Dienstreisen oder Versetzung i linden nicht statt . Eiuzelaiissorderungen an die
eine Verpflegungskarte auszuhändigen . Nur Eltern impfpslichtiger Kinder können mit Rücksicht

auf die Z» tverhältnisse nicht ergehen . Die Eltern
werden daher gebeten , die sür ihre Kinder ange¬
setzten Jmpstermin « den Tageszeitungen zu ent¬
nehmen . und zwar werden die Termine jeder
Woche in der Sonntagsmimmer zuvor unter amt¬
lichen Bekanntmachungen veröffentlicht . Es wird
daraus aufmerksam gemacht , daß die Eltern aus
Grund des genannten Gesetzes verpflichtet
sind , mit ihren Kindern zu den jeweiligen Ter¬
minen zu erscheinen . Die Geburtsscheine der zu
impfenden Kinder sind bei der Jmpsung vorzu¬
legen.

llbunyttcllleßsn lie ? kls !r
Montag , 12. April , von 12 bis 15 Uhr , findet im

Raume Huchting — Teckcnhausen — Ristedt —
Bramstedt — Hollwedel — Harpstedt — Klein-
Henstedt — Amienheide — Huchting sowie im
Raume Gröpelingen lverl . Waller Straße ) —
Wummensiede — Ritterhude — Buschkamp —
Wührden -Mittelbaner — Moorhausen — Lber-
blockland — Südwenje — Gröpelingen ein
Nebungsschießen der Flak statt.

Unfallschutz aus dem Weg zum Arzt . Nach stän¬
diger Rechtsprechung des Reichrversicherungsam-
bes, die gerade sür die vielen 'Neulinge im Ar¬
beitseinsatz von besonderem Interesse ist, wird
der Schutz der Unfallversicherung sehr weitgehend
gemährt . So ist z. B . auch eine weitere Gesund-
deitsschädjgung , die ein Unfallverletzter gelegent¬
lich einer von der Berufsgenossenschast veranlaß¬
ten ärztlichen Untersuchung erleidet , zu entschädi¬
gen, sobald der frühere Unfall zum Eintritt des
weiteren Schadens wesentlich mitgewirkt hat . Das
ist z. B . der Fall , wenn der neue Unfall durch
eine infolge des früheren Unfalls verursachte
Verringerung der körperlichen Gewandtheit her¬
beigeführt wunde oder wenn der Verletzte aus An¬
laß der ärztlichen Untersuchung besonderen Ge¬
fahren ausgesetzt war , die über die Gefahren des
täglichen Lebens hinausgingen.

Gebrauchte Schulbücher iverden weiter Vertven-
det. Auch im neuen Schuljahr ist es an den höhe¬
ren Schulen nicht möglich , daß jeder Schüler in
allen Fächern ein neues Schulbuch erhält . Der
Reichserziehungsminister hat deshalb die Schulen
sür die Dauer des Krieges angewiesen , mit allen
Mitteln dafür zu sorgen , daß gebrauchte Schul¬
bücher, die noch verwendbar sind , im Unterricht
weiter verwendet werden . In besonderen Fällen
empfiehlt sich ein Austausch von Büchern auch
zwischen verschiedenen Schulen.

Platzmusik . Das Musikkorps der Schutzpoli¬
zei  spielt heute von 11.3» bis 12.30 Uhr in den.
Anlagen bei Hillmanns Hotel.

Ossizierlaufbahnen der Wehrmacht und Waffen¬
öl. Das Oberkommando der Wehrmacht verössent-
licht im amtliciien Teil dieses Blattes eine Be¬
kanntmachung über die Ofsizierlausbahnen aller
Wrhrmachtteile einschl. Wassen -ft , aus die beson-
devs hingewiesen wird.

Die Mütterberatungen des Hauptgcftindheits-
amtes Bremen , 'Nebenstelle Bremen -Hemelingcn.
finden in der kommenden Woche wie folgt statt;
Montag von 14.30—15.3» Hemelingen . Glvckenstr.
Nr . 3; Montag von 14.3»—15.3» verlängerte Bi-r-

kenstr . Block VM/L7 ; Dientztag van 13.45—14.48
Volksschule Mahndorf ; Dienstag von 14.S0—iS.zy
Volksschule Ostevholz ; Mittwoch von 14-30—IL.z»
Knabenschule am Postweg ; Freitag von 10—11 Yh,
ParteihauS , Sebaldsbrücker Heerstr . 18.

Unter «!em tiokeiksöler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorsf . Montag . 20 Uhr , Sitzung
der Politilchen Leiter und Helfer « n Llotzdheim,
Hemmstraße.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 19,3«
Uhr , Stabs -, Zellen - und Blockleiter -Ditzung in
der Lrtsgriippengeschäftsftclle.

Ortsgruppe Horn . Montag , SO Uhr . Politische-
Leiter -Sitzung im Mädchen -Waisenhaus . Restlos««
Erscheinen erforderlich.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag . 20 Uhr , Zel-
lcnleitersitzung.

Ortsgruppe Osten . Montag . 19.30 Uhr . Sitzung
der Polilischen Leiter in der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Rablinghausen . Montag , 20 Uhr,
Politische -Leiter -Sitzung in der Schul «, Wiedhos-
straß «, Teilnahme sürntl»ä>cr Politisckien Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen Pfticht.

Ortsgruppe Woltmrrshausen . Montag , 20 Uhr,
Arbeitstagung in der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe , Woltmershauser Straße 241.

NS .-Kriegsopserversorgung
Montag , 18.30 Uhr . Altes Brauhaus . Wacht,

straße , Dienstbesprechung der Kameradschaft,
führer und deren Vertreter sowie Mitarbeiter im
Kreisstab . Außerdem nehmen Kameraden , die di«
Verwundetenbetreuung durchführen , teil . Pg . Eh-
lrrs spricht über neue Bestimmungen aus dem
Gebiete der Versorgung unv Fürsorge . Kamera¬
den , die an diesem Vortrig Interesse haben , kön¬
nen teilnehmen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 12. April

Ortswaltung Arsten . SO—21 Uhr Besprechung
der Stabswalter und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle.

Ortswaltung Hans Rickmers . 19 Uhr Bespre»
chung der Stabswalter , Zellen und BO .-Männer
in der Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt . 18.30 Uhr Sitzung der
Stabswalter und BO .-Männner in der Dienststelle.

Ortswaltung Hohwisch. 20 Uhr Sitzung der
Stabsioalter , Zellen - und Blockwalter in der
Dienststelle.

Ortswaltung Huf «. 19.30 Uhr Sitzung der
tabswalter . Zellen - und BO .-Männer in der

Dienststelle.
Ortswaltung Osten . 20 Uhr Sitzung der Stabs,

Walter , Zellen - und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle.

Ortswaltung Roland . 18 Uhr Sitzung der
BO .-Müniier lt . besonderer Einladung in der
Dienststelle . — 17—18.30 Uhr Sprechabcnd für
Handel und Organisation in der Dienststelle.

Ortswaltung Steintor . 19 Uhr Sitzung der
Zellen - und Blockobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Utbremen . 18.45 Uhr Sitzung der
BO . Männer . 19.15 Uhr Sitzung d«r Stabsioalter
und Zellenodmünner in der Dienststelle.

Ortswaltung Woltmershausen . 19 Uhr Bespre¬
chung der Stabswalter , Zellen - und BO .-Männer
in der Dienststelle.

Ortswaltung Jndustriehafen . 19—21 Uhr Be¬
sprechung in der Dienststelle.

Ortswaltung Altstadt . 18.15 Uhr Zusammen¬
kunft der Stabs -, Zellen - und Blockwalter in der
Dienststelle.

Ortswaltung Oberneuland . 20 Uhr Sitzung aller
Amtswalter in der Treust stelle.

Deutsches Rotes Kreuz
Bereitschaften (w) 1—7 / Bereitschaften (m) 1—lk.

Heute , 10 Uhr , ärztlick>er Vortrag — 13. 4. 1915
Uhr , Ehrung von verdienten DRK .-Angehörigen.
18. 4., 10 Uhr , Rassenpolitischcr Vertrag von
DRK .-HFn . Dr . Nordkemper.

Bereitschaft (m> S. 22,4 .. 19.30 Uhr , Restaurant
chlüter , Verbandübungen.
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Vrahms : „Ein deutsches Requiem"
Fublläumssutführung zur 75 . Wiederkehr - er Uraufführung im Dom

Das Jahr 1868 war für die national-
bewußte deutsche Musik von besonders epocha¬
ler Bedeutung . In ihm erlebte die dama¬
lige musikalisch interessierte Oesfentlichkeit
den strahlenden Aufstieg des großen Nieder¬
deutschen Johannes Brahms , dessen „Deut¬
sches Requiem " von der traditionsbewußten,
kulturell aufgeschlossenen Hansestadt Bremen
aus seinen Siegeszug durch die Musikwelt
nahm . Und nur wenige Wochen später er¬
standen Richard Wagners „Meistersinger von
Nürnberg " , von Hans von Bülows meister¬
licher Dirigentenhand aus der Taufe ge¬
hoben , in München zum ersten Male auf
jenen Brettern , die die Welt bedeuten . Es
mutet wie eine tragische Verstrickung an , daß
gerade diese beiden Heroen , diese Inbegriffe
höchster deutscher Kunst — Wagner als der
Vollender der germanischen Romantik und
Brahms als der Vollender der germanischen
Klassik — von ihren Zeitgenossen in unver¬
ständiger Richtungsstreiterei einstmals ge¬
geneinander ausgespielt worden sind . Als
wenn der deutsche Musikerhimmel nicht im¬
mer hoch und weit genug gewesen wäre.
zwei solcher strahlenden Sonnen an seinem
Firmament zur gleichen Zeit kreisen lassen
zu können.

Eigentümlicherweise läßt sich bei Brahms'
Deutschem Requiem kein äußerer Anstoß
nachweisen , wodurch der nunmehr endgültig
in sich gefestigte , sich seiner Schöpferkraft
bewußte Tondichter .zur Gestaltung dieses
gewaltigen geistlichen Epos geführt wurde.
Seine Anfänge reichen Jahre zurück . Vrahms
hat mit unerbittlichem , künstlerischem Ernst
daran geformt und gefeilt , um es endgültig
auf sieben monumentale , in sich geschlossene
Sätze zu erweitern.

So steht nun dieses an Bach gemahnende
musikalische Glaubensbekenntnis des anderen
großen Johannes vor uns , kraftvoll und kühn
in der thematischen Erfindung , unumschränkt
gestaltet in den harmonischen Entwicklungen
und Verknüpfungen , eine geniale Erschöpfung
der kleinsten formalen Wendung wie des gi¬
gantisch aufgetürmten Orgelpunktes.

Aber über aller Vollendung der musikali¬
schen Kunst steht im „Deutschen Requiem " die
wunderbare tiefe menschliche Güte unseres
Brahms , die immer wieder tröstend durch-

klingt , die wirklich tröstet , „wie einen seine
Mutter tröstet " . Und so war das Erlebnis
dieser Requiem -Aufführung ein musikalischer
und seelischer Gewinn für die große Vrahms-
Eemeinde und für uns , die wir mit Ergrif¬
fenheit den hervorragend ausgewogenen Lei¬
stungen des Bremer Domchores unter der
meisterlich gestaltenden Hand Richard Lie-
sches lauschten . Dem edel abgestimmten voka¬
len Klangkörper stand das Orchester der
Hansestadt Bremen in prächtiger , klanglicher
Einhelligkeit zur Seite . Annelies Küpper in¬
terpretierte die große Wiedevsehens -Arie er¬
greifend schön, und Rudolf Watzke erschöpfte
die Bariton -Partie mit männlich vornehmer
Klangfülle . An der Orgel waltete verläßlich
Inge Freitag . v -Mer oisxss

Oftarbeiter in - en deutschen Betrieben
Der Leiter des in Wien bestehenden und

mit der Deutschen Arbeitsfront eng zusam¬
menarbeitenden Psychotechnischen Institutes,
Pros . Hackl , hat sich besonders mit der Unter¬
suchung der Einsatzfähigkeit von Ausländern
in den Betrieben befaßt . Um den Betrieben
die Möglichkeit zu geben , diese Erkenntnisse
selbst anzuwenden , hat Pros . Hackl einen
Kurzlehrgang für Betriebsfuhrer und Mei¬
ster in Kärnten vorgenommen.

Man ging z. B . bei den Ostarbeitern von
der Auffassung aus , daß sie sich in erster
Linie für monotone Arbeiten eignen . Die
Praxis hat erwiesen , daß die Oftarbeiter
auch zu anderen Arbeitsvorgängen herange¬
zogen werden können , wenn sie ihnen an¬
schaulich vorgeführt werden . Die Eignungs¬
prüfungen erstrecken sich auf einfache Jn-
telligenzprüfungen , zum Beispiel Lückenpro-
ben in Sätzen . Ferner werden das Raum¬
vorstellungsvermögen durch Aufbau und Zu¬
sammenfügen von Formen und die Hand-

geschicklichkeit durch Drahtbiegen nach Vor¬
tagen geprüft . Der an sich sorgfältige Ar¬
beiter geht bei diesen Prüfungen umsichtig
und überlegen vor und spart mit jeder un¬
nützen Bewegung . Es lassen sich also sehr
leicht die Qualitätsarbeiter herausfinden.

Die Prüfungsrichtlinien sind nach exakten
Methoden aufgebaut und bieten eine gute
Beurteilungsvorlage . Da im Kriege nicht ge¬
nügend wissenschaftliche Hilfsarbeiter für die
Betriebe abgestellt werden können , ist diese
Methode sür Betriebsführer und Meister
ein wichtiger Faktor beim Arbeitseinsatz der
Ausländer.

Die Würde des Mannes
Aus einer Rede von E . M . Arndt

Zweifelt einer , daß der Geist den Mann
macht , daß er das Volk und das Vaterland
stärkt und verjüngt ? Zittert und zaget einer
von uns ? Nein , wir zittern und zagen nicht,

weder vor Mühe noch Gefahr ; wir kennen die
eine Würde des Mannes : sie heißt Mut und
Arbeit und immer Mut und Arbeit.

Jedem Sterblichen , der etwas Ernstes mit
Ernst will , ist gegeben , groß zu sein ; jeder,
der treu in Einem harrt , erreicht seinen
Zweck bis in den Tod ; dem Edlen und Tap¬
feren ist auch der Tod Zweck des Lebens.
Lasset uns nur das Eine , was das volle
Herz In voller Liebe will und wollen muß,
fassen und halten , fest redlich , unverrücklich;
lasset uns nur das Eine fassen , in Einfalt
und Wahrheit strack ausschreitend und selbst
gleich und ehrlich deutsch sein — und wir
werden tüchtige , männliche Männer werden.

Dann wird alles Kräftige und Jugendliche
wie ein Bllltenregen der Freude und Stärke
auf uns herabregnen , Sprache , Sitten . Wort
und Tat werden mit stolzem Antlitz ins Le¬
ben Hineindringen und das Herrliche und
Lebendige anziehen und um sich sammeln
Denn wir sind die Träger der höchsten Ge¬
walt , deren Verwaltung Sterblichen verlie¬
hen worden , die Träger des Glaubens und
der Meinung ; wir halten die allmächtigen
Hebel der Seelen . Glückselige Männer , wenn
wir sie zu gebrauchen wissen ! Auch unserer
Herrschaft Zepter und Schwerter sind von
Gott ; wer mag sie uns entwinden , wenn wir
sie festhalten ? Wir sind ein königliches , ja
ein hohenpriesterliches Geschlecht ; das hei-
ltgste Pnestertum . die ältesten Orakel und
Mysterien der europäischen Welt verwalten
wir . Was Delphi den Griechen war , das ist
Germanien den Neueuropäern . der Nabel
in der -Welt der heutigen Wissenschaft und
Bildung , der Mittelpunkt der innersten gei¬
stigen Bewegungen und Kräfte.

Bremer Musik im Reich. Don Albert Barkbou-
L» trr detz Musiksemjnars der Nordischen

lich in mekrercn ^ tükten ^ ^ ^ î r " !! ^ - uneer per,änlicher Leitung »es

(Streichquartett Nr . 2), in Kassel (Quartett Fis-
Mi' lll und in Krakau (Nachtmusik sür Bläser ). —
Tie Ausnatzme der Werke durch Publikum und
Presse war überaus herzlich und sehr gut.

Wiltzclm Busch in Feldpostausgaben . Wie die p*
Wiche, »i-Busch-Gesellschast mittchlt , wird das Werk f"-
des graqe » Humoristen nun auch in Feldpost - r;
ausgab «,, erscheinen : Die Jusel -Bücherei hat be¬
reits das Bündchen „Schein und Sein " heraut-
gebracht . Der Bertelmann -Verlag wird in der
„Kleinen Fcldpostreihe " als erstes „Julchen " her¬
ausgebe » und uieätere humoristische Werke folgen
lassen. Auch eine Gesamtausgabe der Werke Busch?
wird jetzt durch den Verlag Braun und Schnei«

-der in München vorbereitet.

Neuer Intendant für Kresrld . Der bisherige
Obcrspielleiter an der Duisburger Oper . Dr . Her¬
bert Junkers , der bisher außer in Köln , Dessau
und Dortmund drei Jahre an der Kreselder
Bühne wirkte , wurde als Intendant an das Kre¬
selder Stadttheater berufen.

Max Drehers „Die Schwestern " in Krakau ur¬
aufgeführt . Dem Spälwerk „Die Schwestern " des
80jährigen Mecklenburger Dichters Max Dreyer,
in dessen Mittelpunkt die Episode des nach Jena
berufenen SckMIer mit den beiden Schwestern von
Lcngeseld steht, war bei seiner Uraufführung im
Maatstheater des Generalgouvernements ein
durchschlagender Erfolg beschieden.

Kunstmaler Oscar Detering gestorben . Im Al¬
ler von 71 Jahre » starb in Düsseldorf der Kunst¬
maler Oscar Detering , einer der Senioren der
alten Düsseldorfer Schule.

Goethe -Medaille sür Prosessor Dr . Paulcke . Der
Führer hat dem Professor Dr . Wilhelm Paulcke
in Riederau am Ammersee aus Anlaß der Voll-
endu . g s» nes 70. Lebensjahres in Würdigun-
seiner Verdienste um die Efforschung deß Schi¬
laufs und die wissenschaftlicĥ Schnee - und Ha-
wmemorschung die Goethc -Medaille sür Kunst
und Wissenschaft verliehen.

..Jestmusik der Stadt Wie » ". Die Staöt Wien
feierte den 5. Jahrestag des Einzuges deS Füh-
i Wiener Rathaus mit der Urauk»
ftihrung einer „Festmusik der Stadt Wien " von
Richard Strauß unter persönlicher Leitung des

-k
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Kein letzter Frühling
Gme Rsbengeschlchte von Hsns Vongsrdt

§s entging dem alten Raben keineswegs,
daß seine Kräfte mehr und mehr dahin¬
schwanden ; erst kaum wahrnehmbar , nach
dem unbarmherzigen Winter aber mit wach¬
sender Geschwindigkeit . Beängstigend wirkte
sich die zermürbende Altersschwäche mit läh¬
mender Frühlingsmüdigkeit und anderen be¬
denklichen Folgeerscheinungen dann zu der
Zeit aus , da der Bauer wieder Engerlinge
und Regenmürmer aufpfliigte , auf den Klee¬
schlägen die noch unerfahrenen Jungmäuse
herumtollten und in den Wiesengründen di«

heißbegehrten Kücken Sämereien aufpickten.
Weit über ein halbes Jahrhundert war über
den Rabenschädel dahinaebrauft , und er
hatte es nicht für möglich gehalten , daß es
einmal ein Ende nehmen könnt « .

Zweifellos war es auch den anderen Ra¬
ben längst aufgefallen , daß mit ihrem alten
Häuptling irgend etwas nicht mehr in Ord¬
nung sein mutzte . In gefährlichen Lagen,
wenn sie beispielsweise mit ihren grindigen
Schnäbeln nach frischgelegten Kartoffeln
bohrten , während der Bauer mit der Don¬
nerbüchse hinter der Taxushecke herum¬
spionierte . stellten sie heimlich hellhörige Re-
servewächter mit scharfen Lichtern auf . die
um einige Jahrzehnte jünger waren.

Auch in seiner Kolonie erlebte der Häupt¬
ling manche herbe Enttäuschung . Wenn vor¬
zeiten das zänkische , diebische und rauflustige,
Gesindel es noch so toll und übermütig trieb,
er dann aber plötzlich sein messerscharfes
„Kraak — Kraak " hinaustrompetete , dann
wagte keiner zu mucksen . Er hatte seit jenem
großen Sterben , das auch den damaligen
Häuptling hinwegraffte . ein schneidiges Re¬
giment geführt und stets mühelos für muster¬
gültige Disziplin gesorgt . Um so schmerz¬
licher wurde ihm die Entdeckung , daß seit
Jahr und Tag seine Autorität einen bedenk¬
lichen Stotz bekommen hatte und kecke Raben¬
hähne ihm hin und wieder sogar den Ge¬
horsam verweigerten . Weit schlimmer aber
verletzte ihn das ablehnende Verhalten des
anderen Geschlechts , das sich in fast beleidi¬

gender Weise von ihm zurückzog . Im vergan¬
genen Lenz hatte er machtlos zusehen mistsen,
wie ihm gelegentlich der Balz kampflustige
Hähne im besten Mannesalter die elegante¬
sten Weibchen vor dem Schnabel wegschnapp¬
ten , und er konnte froh sein , dah man ihm
eine lausige Witwe mit verkalkten Läufen
und bedenklich ergrauten Schnabelborsten
gnädig überließ.

Freilich , sein Aeutzeres ließ mit der Zeit
sehr zu wünschen übrig . Der einst so blanke
Lauf war rissig und das Gefieder trotz eifri¬
gem Glätten struppig geworden . Auch hatte
es den wunderbar irisierenden Glanz einge-
bützt , das Entzücken seiner früheren Gelieb¬
ten . Mit tiefer Wehmut gedachte er der
unvergeßlichen Stunden in der nunmehr
knorrigen Eiche , die ihr erstes Heim barg,
in dem sie von kosenden Lenzwinden wie in
einer Wiege geschaukelt wurden . Run aber
hockte er auf den Trümmern des letzten Hor¬
stes wie ein abgetakeltes Schiff auf Strand
und konnte nur noch gequält beobachten , wie
das junge Volk miteinander schäkerte und
schnäbelte , wie es die ersten Reiser zum siche¬
ren Rest zusammenlegte und sich dann paar¬
weis jauchzend in den blauen Himmel hinein¬
stürzte . Wenn sie dann schließlich liebes-
trunken auf dem buntfarbigen Frühlings-
teppich landeten , dann sträubten mH neidisch
die ruppigen Federn des alten Raben wie

die Stacheln eines bedrohten Igel » , und die
ihm vor Wut fast erstickende Stimme verriet
den ganzen Jammer des vereinsamten Ein¬
zelgängers . „ Chäh - Ehäh !"

So hielt es der alte Häuptling in seiner
Kolonie nicht länger aus . Das Getue des
verliebten Volks fiel ihm auf die Nerven.
Keiner merkte es , wie just in dem Augen¬
blick , da unter unglaublichem Spektakel
wegen einer Diebrsaffäre leidenschaftlich
verhandelt wurde , er lautlos die Schwingen
ausbreitete und sich frühlingsmatt in die
Lüfte schwang , über Hügel und Täler,
Sturzäcker und sprießende Saaten , über
grünende Wiesen und knöpfende Wälder hin¬
weg der Sonne entgegen.

Als er einen See überquert hatte , fühlte
er in den Flügeln lähmende Müdigkeit . Auf

einem Birkenast ruhte er eine Weile aus
und spähte verärgert das Gelände ab . Nach
einer Weile plusterte er unbewußt sein Ge¬
fieder auf . Die Nickhaut fiel wie ein Vor¬
hang über die müden Lichter — er schlief ein.
Im Traum zog noch einmal das vergangene
Leben in seiner ganzen Pracht und Herr¬
lichkeit an seinem Geiste vorüber . Hin und
wieder schrie er enttäuscht auf : „ Kraak . . .
Kraak !"

Als der Hkiuptling endlich wieder erwachte,
wühlte der Hunger in seinem Gedärm . Der
Rabe kannte am Waldesrand « inen ein¬
samen Bauernhof , - auf dem Kücken jeden
Alters arglos umherpickten und sich gelegent¬
lich in den angrenzenden Obstgarten ver¬
irrten . Manches vorwitzige Hähnchen , das
auf Mutters Warnruf nicht hören wollte,
hatten schon den Gaumen des Feinschmeckers
gekitzelt.

Der Rabe hockte gierig in einer Esche hin¬
ter der Scheune und folgte .mit den alters¬
schwachen Lichtern erregt dem Hin und Her
der Kücken , — bis er endlich nisderstieß , die
Beute aber verfehlte . Beschämt und ent¬
täuscht kehrte er auf seine Ast zurück und ver¬
suchte später im günstigen Augenblick aber¬
mals sein Glück . Bevor er aber den Rasen
erreichte , pfefferte ihm der Bauer eine La¬
dung Schrot ins Gekröse , daß die Federn
stoben.

„Du Rabenaas !" schrie er , als er ihn aus¬
hob . Er hängte ihn als warnendes Beispiel
auf den Kartoffelacker.

Vlsmsrck tm & die Musik
Erzählt von Hans Bethge

Bismarck hatte eine Liebe zur Musik , aber
es widerstrebte ihm , zusammen mit vielen
fremden Menschen in einem Hellen Saal auf
einem bezahlten Platz zu sitzen ; er bevor¬
zugte daher die Hausmusik . Er liebte vor
allem Beethoven , da spürte sein Instinkt eine
Größe des Gefühls und ein « Tiefe der Lei¬
denschaft , verwandt dem eigenen Innern.
Seine Gattin Johanna war eine hervor¬
ragende Beethovenspielerin , und er hat ihr
oft und dankbar gelauscht . ■

Einmal , im Herbst , war des Kanzlers
Mitarbeiter Robert von Keudell in Fried¬
richs ruh , ein sehr musikalischer Mensch , und
während Bismarck an seinem Schreibtisch
arbeitete , setzte sich Keudell im Musikzimmer,
das ein Ende entfernt lag , an den Flügel
und spielte . Er spielte Beethoven und , durch
den goldenen Herbstabend beflügelt , beson¬
ders schön , so daß die Fürstin aufftand und
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Wenn wi dat nich all to genau narekcn

dot , denn hett de März us woll sien negen
Sommerdaag brocht so as he us dat na de

ole Buernregel schullig is . He wör ok bitten¬
dem nich knauserig mit gode Dage , hett us
Wind un Sunnenfchien brocht , ganz so , as
wi dat man jichens wünschen kunnen . De
groten un de lüttje Buern kunnen « er Wark
doon , kunnen plögen un graben un seien.

So is dat to verstaan , wenn welke Lüd'
dot maaken as Jennerkeerl : De wull sien
Klenner for sick heben un rekente : Jannewar,
Februwar , März , Mai — un lüt den April

ganz nt 'n Spill . Man dat is jo so , de Min-
jche -n maakt den Klenner , un oe Herrgott
maakt dat Weder . De April löt sick nich
begriesmulen . He hett sick bit hento von
sien rungste Siet wiest , un kann got wesen,
he kummt noch mit meer Schiet to Markt.
Na . willt dat mal mit Gedüür aftöben!

Äs in 'n März sick de Dage so moi anlöten,
do gung dat Strieden in de Natur wedder
an twüschen Busch un Bööm , wer woll de
Winnst kriegen schull . De grot « Troerwillgen
in mien Nachher sien Gaarn wull for Gewalt
geern eern fienen grönen Sleier all ober¬
trecken . ober de Forsythia is eer doch ober
worden . Se praalt nu all en ganzen Torn
mit eer goldgeolen Bleuden , un dar , wo se
sick for den harten Wind en beten schulen
kunn , dar hett de Peerschen sick oder Nacht
eer smuckst rdfa Vörjaarskleed gau ober¬
schoten.

De Nachtheben wör vull Leben . Vogels
trocken unner den halben Mond längs . Af

un to löten sick de „ Gretas " hören , „ Ooste-
windvogels " un Kiewiets wullen ok nich
swiegen . Is jo to verwunnern , wo fem dat
Vörjaar int Blot sitt ! Aber us Minschen
geit da jo nich veel anners . Wat sind de
Lüd ' togangen wesen mit Ploog un Eggen,
mit Schuppen un Harken ! Un wenn a 'f un
to en Buer mit en Föer Metz stratenlangs
förte , un de fruchtbaren brunen Traanen
löpen twulchen de Wagenbreder dör , denn
trock mien Frund Hinnerk Sliemann de Nees

orndlich vull un meente : „ For mi ^ is up-
stunns de schönste Geruch doch disie 481 ? .
afsunnerlich , wenn he so fein na Peerködel
un Kohstall rüken deit ." Ok de Lüd ' , de
dar anners gar nich bi her kamen sind , se
freut sick doch , wenn se en Placken funnen
hebbt , wo se eer «ersten Kantuffeln un Arw-
ken un Zoppenkrut trecken könt . Een lüttje
Stede for en paar Blomen find ' t sick sachs ok

noch , un dat is got so . Dat Leben wör doch
to triste , wenn wi us chich af un to en lüttje
Freüd ' gunnen worden . De jungen Deerns
freut sick , dat se nu wedder Dauerwellen
kriegen könt . wi Mannslüd ' sind all tofreden,
wenn wi mal en gode Zigarren kriegt , oder
wi könt us « n „ Wehrmachtschnaps " to Ge-
möte fören . Worum schull us Muddern denn
nich en paar Blomen in ' n Gaarn oder up
den Disch hebben?

Aber am meisten Freud ' harr doch letzt
en Koppel lüttje Jungs . Dat harr ober
Nacht arig regent , aber de Straten wör all
wedder dräge . De Sunn ' schiente reken warm.
Dicht an 'r Straten is en ölen Watergraben,
dat heet , dat is all meer en Puttenlock.
Wintevdaags ward dar toeerst versocht , of
dat Is all holen deit . Dar brukt wi hier¬

behutsam die Türen zu Bismarcks Zimmer
öffnete . Der Alte ließ die Arbeit ruhen und
hörte voll Hingabe zu . Dann stand er auf
und schritt auf leisen Sohlen in das Musik-
zimmer hinüber . Keudell sah im Spiegel , wie
die mäcktige Gestalt « ine Weile im Tür¬
rahmen stehen blieb , daraus trat sie in das
Zimmer ein und hinter den Spieler . Dieser

konnte im Spiegel erkennen , wie der Recke
die Hände hob und für einen Augenblick
über des Spielers Haupt hinhielt , als wollte

er ihn segnen für den Zauber seiner Hände.
Ein paar Herzschläge lang befiel Keudell
ein Bangen , dann spielte er nur noch herr¬
licher als zuvor.

Der Kanzler war unterdessen an das Fen¬
ster getreten , er ließ sick still in einem be¬
quemen Polsterstuhl nieoer , und seine gro¬
ßen blauen Augen blickten in die mächtigen
Baumkronen des geliebten herbstlichen Par¬
kes hinaus , hinter denen der Feuerball der
Sonne gerade zur Rüste ging.

WißmAnn wünscht den Vürokraten. . .
Hermann von Wißmann , der tapfere und

kluge deutsche Afrika - Pionier , haßte sein Le¬
ben lang die Bürokratie , namentlich im Aus¬
wärtigen Amt zu Berlin , von wo aus man
ihm freilich oft genug das Leben recht schwer
gemacht hatte.

Als aber Wißmann in Afrika hohen Ruhm
gewonnen , mußte sich die kaiserliche Büro¬
kratie der Wilhelmstraße auch einigermaßen
zu dem großen Mann stellen . Wißmann
machte denn auch einen offiziellen Besuch
in der Höhle des Löwen.

Man empfing Wißmann mit aller Zuvor¬
kommenheit . und der Staatssekretär . ver¬
sicherte , gern für die Erfüllung etwaiger be¬
sonderer Wünsche Wißmanns eintreten zu
wollen.

Wißmann nahm , den Staatssekretär in
seiner lebenswitzigen Art sogleich beim Wort
und bat als erstes — Caprivi ( den dama¬

ligen Reichskanzler und schlechten Nachfolger
Bismarcks ) entfernen zu wollen!

Nun . dieser Wunsch wurde leider nicht er¬
füllt . Aber man hatte von der Eeistesart

tolands keen rode oder witte Zettels to . as
an 'n Wall oder , in ' n Borgerpark . — Wer

jichens en Ding hett , wat he geern los-
weern will , Dannen 'bööm , tweie Baljen oder
ooldmodfche Kinnerwagens , hier ward dat
rinsmeten , wat de Plunnenkeerl mch mtt-
hebben will.

Nu is dat de beste Speelplatz for de lütt-
jen Panduren . Wat man jichens swommen
kann , dat gisst en Schipp af . Dar loopt so-
veel oon ' n Helgen , kannst gar nich waaren.
Wenn de engelsche un de amerikaansche Ma¬
rineministers dar ok so fix mit umspringen
kunnen , denn maakten em use U - Böte lang
nich soveel Koppwrack.

En Part steit up diß ' Siet , de anner up
guntsiet von den Graben . Klaar , dat eere
Scheepen sick ok gegensitig int Gehege kaamt.
Tje , un denn g 'ift dat Krieg un Spektakel.
Eer 'st sckimpt se sick bannig , aber denn mdt
de Waffen den Utslag geben . De lüttjen
Füste griept as unklok in den Leem un
Moratz , un mannicheen Placken in Gestcht
un up dat Tiiüg wiest ut : „ Volltreffer ! "
Dat „ Gefecht " waart man en paar Minuten,
do seegen de lllttsen Schietenkleiers ut as
de Erasdübels . Enkelte trocken sick in de

„Etappe " torügg , un en paar nömen ok
„Heimaturlaub " . Man dat weet ick nich , of
se to Hus so freudenfroh upnaamen worden
sind , as dat anners woll is . Ick kann mi
got denken , dat de „ Muttis " woll en beten
suert Gesicht maakt hebbt , wenn se dat schit-
terige Fottüg un de Jacken un Bocksen seen
hebbt . Kann wesen , dar sind nahstens noch
welke fort Kriegsgericht kamen . For Gesicht
un Hannen wör jo sachs Raat , aber mit
Tüg un Stebeln hett dat doch sien Noot.
Man wenn denn unner all den Schiet bi
lüttjen en paar blanke Ogen un twe rode
Backen to 'n Vorschien kaamt , denn is so 'n
Mudderharte all lichtfaarig wedder tofreden
stellt.

De « ersten Schaaplämmer maakt all eer
holten Sprüngen , de Spreen kiekt na Neest-
kastens ut , un wi weet for gewiß : Dör
Storm un Aanweder dör Hagel - un Snee-
schuer kummt Maidag doch nöger . Wie möt
blot en beten Gedüür hebben.

Bruno Peter Anton

dieses immer Ehrlichen wieder einmal amt«
lich Kenntnis genommen . Wißmann machte
es nichts aus , und die anderen — ärgerten
sich immerhin . . .

Wilhelm Balthasar

Das ist wirklich eine Zumutung!
Das Telephon läutet . Jörenson , Inhaber

der Firma Jörenson u . Nyquist in Kopen¬
hagen , nimmt den Hörer ab . Roxö , der Vor¬
sitzende des Gesangvereins , ist da.

„Du " , sagt er , „ wir singen morgen früh
in der Strafanstalt Eloeberg ."

„Ausgeschlossen " , ruft Jörenson , „ ich singe
nicht im Gefängnis ."

„Aber warum nicht ? " fragt Roxö . „ alle
sind sie damit einverstanden , du als einziger
willst es nicht ? "

„Nein " , sagt Jörenson . „ Zuerst hintergeht
mich mein Kassierer zwei Jahre lang , dann
versucht er , meine Tochter zu entführen , dann
verleumdet er mich , dann fälscht i«r meine
Unterschrift , dann stiehlt er mir zweitausend
Kronen aus der Kasse , dann bekommt er,
alles zusammengenommen , nur sechs Monate
Gefängnis dafür , und dann soll ich ihm auch
noch was Vorsingen ? ! "

Unterricht

Buurmans höhere Privatschule,
Am Wall 104 ( Buf 2 36 35 ) berei¬
tet in Abendkursen auf die Reife
Prüfung und die Abschlußprü
fung der Mittelschule vor.

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch.
Schreiben usw . Uipl . - Udl . Josefine
Behrendt , Pehrfeld 16 , am Sielw.

Frischen « Privat - Handelsschule,
Liebfr ’kirehhof 8 ( Ecke Katha-
rinenstraHe ) , Buf 2 57 24 . Neue
Lehrgänge in siimtl . Eäohern be¬
ginnen Anfang jeden Monats.

Wernicke ’s Privat - Handelsschule.
Berufsschule , Ansgarikirchhof 8.
Neue Kurse Anfang jed . Monats.
Die Teilnahme ist nur bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.

Wohnungstausch

Geschüftl . Bekanntmachungen

Herr Dr . L . Schlemmermeyer ist
am 31 . Marz 1943 aus unserer
Sozietät ausgeschieden . Wir füh¬
ren unsere Sozietät im Geschäfts
hause d . Bremer Baumwollbörse,
I . Stock , Eingang Zimmer 122,
unverändert fort . Ferdinand Do-
nandt , Rechtsanwalt und Notar;
Dr . Edwin .Hirschfeld , Dr . Eouis
Lange , Bechsanwälte . Bremen
den 1 . April 1943.

Tante Anna , „Hotel zum Hafen “ ,
Burgdamm , Steindamm 35 , hat
wieder geöffnet.

Häuser u. Grundstücke

Wer bauen will , tut gut daran,
jetzt zu sparen ! Bausparen ist
vorteilhaft und steuerbegünstigt,
ein sicherer Weg zum Eigenheim
f . jedermann . Aufklärungsschrif¬
ten kostenlos . Vereinigte Bau
Sparkassen Akt . Ges . , Berlin
W 35 , Potsdamer Straße 119.

Verkauf
Geräum . Wohnhaus Dobben/Stein-

tor zu verk , (evtl . ca . 10 Zi . frei-
wsrd .) geg , kl . mod . 1 od . 2-
Fam - Haus od . 5 -Zi . -Wohn . an gt.
Lage . Notzing , Makler , Am
Wall 164.

Geschäfts - Verkauf
Hotel mit Restaurant (Nordsee ) .

Ford . Jt  oa . 80 000 an tüchtigen
Fachmann zu verkauf . H . Apel,

Biete 4 Zi . u . Kü . ( Oslebshausen ) ,
suche Part . -Wohn . Ang . T 7594.

Biete sch . 2 -Zi . - Wohn . in günst.
Lage Bremen , Balkon u . Zubeh . ,
Miete 35 suche 2 ' /i -3 -Zi . - Wohn.
auch im Vorort od . Einzelhaus.
Angebote unter D 5179.

Biete Wohnung in östl . Vorstadt
in Bremen in mod . Einf . -Haus m.
Bad , gr . Balkon , Zentralheizg . ,
Gart . , Garage ; suche dagegen
mod . 4 — 5 - Zi .- Wohng „ evtl , mit
Garten in Pommern od . Hessen
auch andere gesunde Gegend
Ausfiihrl . Angeb . unt . V 4071

Wohnung ge « ., 2 Zim . u . Kilche
wenn mögt . m . Stall . Scbaldshr
Hemelingen od . Arbergen . Ang,
unter Z 2675 a . Gesehst , Hemel

Tauschwohnungen : Reichsbehörde
sucht für nach Bremen versetzte
30 — 40 Gefolgschaftsmitglieder 3
bis 5 Zimmer -Wohnungen gegen
glelchw . in Oldenburg ( Oldg .)
zu tauschen . Ang . u . W 5022.

In Lesum od . Nähe Ein - od . Zwei
familienhaus , Tauschwohg . , 4 Zi
Küche u . Bad in Bremen Olbers
Straße . Angeb . unt . W 4997

Gesucht wird eine 5—6 -Zi .- Wohn.
mögt , mit Bad Zentralheizung u,
Garten in der Hingebung von Ol¬
denburg Tausch gegen eine mod
4 ' /i -Zi . - Wohn . ( Zentralheizung mit
Bad u . Küche ) in Berlin -Spandau-
West — verkehrsmäßig günstig
gelegen — möglich . Angebote u
G 5944.

M etgeauche
-2 möbl . Zimmer mit Kiichenben.
zum 1 . 5 . 43 . Ang . W 7572

Leeres Zimm . ges . auch Ging . An¬
gebote unter M 4062.

Suche f . in . Gefolgschaftsmitglied,
elnf . möbl . Zimmer m . 3 Betten.
Franz Schulz , Am schw . Meer 104

Möbl , Wohnung (Haus od . Etage)
v . Ehepaar , auch in Kleinstadt
od . auf dem Lande , ges . Ange
bote unter F 5181.

1— 2 möbl . Zimmer , Bad , Heizung,
in guter Wohnlage , für leiten
den Angestellten eines größeren
Industrieunternehmens auf sof.
oder später gesucht . Angebote
werden unter W 4072 an den
Verlag der Zeitung erbeten.

Makler , Löningstr . 31 , Buf 28422 Daucrml ^ ^ s . z . L ^ od . spät .̂ ge-
Tausch

Such « gut . 1—2 -F .- Haus Schwach-
hausen - Ostertor , biete nett . 1 bis
2 - Fam .-Haus Umg . Bremen , gute
Bahnverb Ang . unt . D 4054.

Ankauf

Such » Siedlung , biete Privatwohn
in Sebaldsbrück . Ang . A 4976.

Vom Eigent , zu kauf 400 — 500 qm
Parzelle , mögl . Griipelingen . An¬
gebote unter Z 6800.

Zu verpachten
Parzell « am Werder ( Fresenbulten)

400 qm abzugeb . Ang . u . U 5620
Mietgesucb

2 - Fam .- Haus od . 1 -Fam, - Haus mit
5 Zi . u . Kü . in Lesum . Angebote
unter I 4059.

Zu vermieten

Prdl . möbl . Zi . an H . Boßstr . 28.
Klein » , möbl . Zimmer . Androe-

Straße 60 I.
Zimmer , möbl . o . leer , an jg . Mäd¬

chen od . allst . Frau . Br .-Grohn,
Diedr .- Rebetje - Straße 15.

Femumzüg « . Louis  Neukircb.
Bahnhofstr 31 . Ruf : 2 12 34/37.

PernumzOge . Wohnunganachwtls,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
brock Breitenweg 28.

Fernumzüge . Carl Ang . Drewes &
Co ., Baumstr , 56/58 , b . d . Danz.
Freiheit . Buf : 8 27 42 u . 8 27 43,

Preisangebote unter Z 5600.
Prdl . möbl . Zimmer in Vegesack

St . Magnus . Ang . unt . VV 046
Gesellst . Vegesack.

Kl . Wohnung Vegesack od , näh.
Umg . Angebote unter VR 042 an
die Gesellst . Vegesack.

Einfaches möbl . Zimmer sof . zu
mieten ges . Carl Paul , Br .- Vege
sack , Gartenstr . 13.

Gut möbl . Zimmer v . Serv .-Fräul.
in Vegesack ges . Ang . VE 055
Geschäftsstelle Vegesack,

Gesucht wird ein Ein - od . Zwei
Farn .- Haus (5— 6 Zi . u , 3— 4 Zi .)
in der Umg . von Oldenburg ( evtl,
auch Rastede bzw . Bad Zwi¬
schenahn ) . Ang . u . F 59 439.

Gesucht wird eine 3— 4-Zi .- Wohn.
in Oldenburg od . Umg . Angebote
unter H 59 441.

Vermittle und suche laufend Woh¬
nungen und möbl Zimmer Frau
Käthe Grone . Wohnung » u . Zim¬
mervermittlung . Büro ; Hambur¬
ger Straße 7.

2 gr . PlUichstUhle , Stubent . 30, - .
Eickmann , Hobentors - Heerstr . 16

Tiech , 78x130 , 2 Stühle , def ., 30 Jl.
Vor dem Steintor 82III.

Flurgarderobe 85 Bornstr . 81
Echte Dante - Brome - Büste , Pracht

stück , Marmorsockel , 360 Jt.  An
geböte unter Z 4075.

1 Vogelbauer 10 1 Ampel 10
1 seidene Bluse 25 Jl.  Angebote
unter L 4061.

Etagenvogelbauer u . mehr . Einzel¬
bauer , geeign . z . Zucht , 20, - . Br . -
Vegesack , Gerh .- Iiohlfs - Str . 72 b.

Gut erh . Hanau - Höhensonne 250 Jl.
Huf : 4 78 63.

Transportdreirad m , Inneneinrich¬
tung u . Bereifung 350 Jl. Wolt-
mershauser 8tr . 401 , v . 15 -17 Uhr

Umständehalb , kompl . D .- Fahrrad,
verehr ., mit Ia Bereifung , 120 Jl
Böhmestraße 14 II.

Gut erh . D .- Rad 80 Jl. Frau Roy,
Skagerrakstraße 4 , pt . , rechts.

Wringmaschine 15, - , Klingeltrans
forinator , 110 V ., .12, - . Angeb.
unter T 4994.

Schleifstein in . Gestell , 45x45 , 12, - ,
Kealienbuoh 5, - . Brem . -Aumund
Wiesenstr . 392,

2 Knab .- Anz ., Stück 10 Jl, Alter
4 — 6 J ., 1 M .- Mant . 12 Jt, Alter
3— 5 ,T . Scliröderstr . 18 , von 10
bis 12 Uhr.

Sommeranzug , 1,70 gr , sportl . Fig
Pr . 85, - . Ang . u . U 3720.

Lila Seldenkl . , Gr . 48 , 30, - , ab 9
Uhr . Geestemiinder Str . 67.

Echter Sealmantel , Gr . 44 , 450 BM.
Stubbener Str . 28 pt.

Photo , 13x18 , m . Zub . lßO Jl. An¬
gebote unter 8 6793.

Heimkino m . ca . 20 Filmen 100, - ,
ital . Mandol . 60, - , H ' Wintcrmant .,
Gr . 1,75 , 125, - , schwerer silberner
H ’ring 55 . - , Sarm . Kronleuchter
30, -, Kind ’zimmerlampe 25, - . Ruf-
Nr . 4 71 33.

Gr . Puppe 10 .# . An der Aue 14.
Achtung ! Nur kommenden Dienstag,

13 . April , von 9— 18 Uhr , kommt
die in nachfolgenden Anzeigen
ungebetene Ware zum Verkauf.
Baumschule Biermann , Diistern-
straße 118.

Spargelpflanzen „R . v . Braun¬
schweig " , Blut - Rhabarberstauden,
Maiblumen in großen Mengen
lieferbar , Baumschule Biermann
Diisternstraße 118.

QroßfrUchtlge Hlmbearpflanzen
„Preußen " sowie Brombeerpflan¬
zen „ Wilsons " u . „ Th . Reimers“
in großen Mengen lieferbar.
Baumschule Biermann , Düstern-

straße 118
Hecken - u , Kletterrosen , Rotbuchen

u , kleine Tannen , besonders zur
Hechenpflanzung zu empfehlen
sofort lieferbar , Baumschule
Biermann , Diisternstr . 118.

Schwarze , langtraublge Johannis¬
beersträucher , besonders f . Gelee-
u . Saftbereitung , in großen Men¬
gen lieferbar . Baumschule Bier
mann , Diisternstraße 118

Liguster u . Weißdorn - Heckenpflan-
zen , Pfingstrosen . Edeldahlien,
Gladiolen und Erdbeerpflanzen
bitte Ich hier zu bestellen . Liefe¬
rung erfolgt in Kürze . Von tele¬
fonischen Bestellungen bitte ich
absehen zu wollen . Karte genügt.
Baumschule Biermann , Diistern-
straße 118.

Anerkannte Pflanzkartoffeln gibt
ab Joh , Olten , Brundorf , Karls¬
horst 32.

Zu verkaufen

Küchenschr . , Tisch , 1 Stuhl , Topf¬
schrank m . Fliesen u . Leckbrett
110, - , Jungmädchenbücher , Tas¬
sengeschirr f . Kinder , gr . Glie¬
derpuppe m . Zeug . Zu besichtig,
v . 10 — 15 Uhr am Jl . 4 , Alwinen-
straßo 32

2 *chl , Bettstelle m . Aufl , u . Drsht-
rahmen , 30 Jl. Hommel , Helgo¬
länder Straße 50 II.

Tauschgetuche
Gut erh . Büfett u . Kleiderschr . o.

2 gut erh . mod . Sessel u . Klei¬
derschr . Biete gut erh . blauen
.Tilngl ’anzug . Wertausgl . Bremen
Aumund , Sehulstr . 58.

Biete gut Kluhsofa , suche Rund¬
schiff -Nähmaschine . H . Müller.
Buddestraße 2 a.

Biete Teewagen , s , Chaiselongue¬
decke . Ang . nach Fedelhören 29.

Biete fast neue Küchengarnitur,
suche gut erh . Knaben -Tornister.
Angebote unter F 7581.

Biete braune Wollrips Tischdecke,
suche Teppich , Wertausgl , Preis¬
angebote u . VW 047 Geschäfts
stelle Vegesack.

Biete großen Kochtopf , g . Bratpf . ,
Gasbadeofen ( def .) , Gummimantel
f , Herrn , H ’Halbschuhe , Gr . 39,
suche Kinderdreirad , kl . Teppich,
Läufer , auch in Linoleum . Adr
Geschäftsstelle Blumen thal.

Staubsauger , 220 V ., fast neu , geg.
Kinderwagen . Ang . u . VB 3244
Geschäftsstelle Blumenthal.

2fl . Gasherd m . Ständer geg . Da .-
od . H .-Fahrrad . Angebote an
Buchhandlung Otto Witte , Kirch¬
weyhe.

Biete fast neues Faltboot (Sport-
Einer ) , suche gut erh . Radio
(Gleichste ., Wertausgleich ) . An¬
gebote unter O 6789.

Fast neues H .- Ballonrad geg . Radio
(Wechselstr . ) . Freistein , Scheffel¬
straße 46 I.

Suche H 'fnhrrad , biete Kilchen-
schrank . Bremen -Grohn , Auf dem
Berge 12.

D ’fahrrad m . g . Ber . gegen Gas¬
backofen . Ang . u . R 4992.

Biete D ’fahrrad , gut . erli ., suche
Pelzcape . Ang . u . V 4996.

Mödchenfahrrad , gut erh . , geg . D.
Fahrrad zu tauschen gesucht,
Künigsberger Straße 64.

Biete gut erb . K 'sportwagen mit
Fußsack , suche gut erh . Damen
o . Herrenfahrrad . Schiottiuann
Stendorfer Str . 11.

Biete Kindersportwagen , suche gut
nähende Nähmaschine . Adresse
Gesehst . Bluinenthal.

Biete gut erh . Kinderwagen , suche
kl . Sofa m . 2 Stühlen o . Sessel.
Vahrer Str . 152.

Nähmaschine geg . klein . Küchen¬
schrank zu tauschen am 12 . 4 . ,
zw . 11 n . 16 Uhr . Gustavstr . 11.

Grauer H ’anzug , Gr . 59 , g . Kostüm,
Gr . 44 , el . Plätteisen . 220 V ., g.
H ’falirrad o Bereif ., 28x1,5 . Ang.
VK 060 Gesehst . Vegesack.

Biete Anzug , suche Gasbackofen.
Ang . VH 058 Gesellst . Vegesack

Biete sehr gut erh . H ' Brechesbose
(Cord ) , suche gut erh . Damen - o.
TOiabenfahrrad . Ang . u . 8 5943.

Biete : D 'Sommermantel , blau , Gr.
44 , suche gut erh . H ’mantel , mitl.
Größe , u . gute Grude , Wertaus¬
gleich . Ang . VT 044 Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Biete Pelzmantel , Gr . 42 , suche
Silberfuchs , Ledermantel , Gr , 44
od . Pelzcape . Ang . u . B 4977.

Biete fast neue schw . Kinder - Lnck-
schuhe , G . 22 . geg , Dnmenschuhe,

Damen - Rad , wenn auch ohne Be¬
reifung . Ang . u . J 4984.

Gut erh . Damenfahrrad . Ang . u.
VB 052 an d . Gesehst . Vegesack.

Krankenrollstuhl . Ang . G 4057.
G . erh . Klnderwg . in . Riemenfede¬

rung u . Gummi , Ang . E 4980.
Kinder - Sportwagen . Ang . A 4051.
Zwillingssportwagen . H . Struve,

Bremberger Straße 169.
Hohentorsu -a te 84. R d ^ Registrierkasse zu kaufen gesucht.

Angebote unter L 59 422.
Gut erh . Nähmaschine . Angeb . u.

VP 040 an d , Gesehst . Vegesack.
Gehr . Waschmaschine . Angeb . mit

Preis unter D 4979.
Wir suchen eine Blech - Rundwalze,

mindestens 2 m lang , bis 6 mm
Blechstärke , mögl . mit Motoran¬
trieb , oder drei Stahlwellen . St.
50 — 60 , 0  150 — 180 mm , lang 2,30

_ bis 2,50 . Angeb . u . T 5944.
Anzug . Angebote Offizier (Heer ) s . Tuch - , Wetter

unter ü 7554 . od . Ledermantel , Gr . 180 . Leutn.
Helmer , Bremen , Goesselstr . 18

Suche Luftwaffen - Extra - Anzug.
Gr . 1,76 — 1,80 . Ang . an Uffz . K.
Habens , Pinneberger Str . 10.

Gut erh . Oberhemden und Unter-
. wüsche , Kragenw . 37/38 . Angeb.

Füllhalter geg , Snortsehiiiw , „ >, unter U 4070.
D . -Schaftstiefel Gr . 37/38 Ad »'/ F - ä,t ' Herrn!  Cut - od . Gehrock¬
bote unter B 7552 . ' " Anz .- Joppen -Anz . od . Jackett u.

Biete H ’ Halbschuhe , Gr . 43 , suche
D ' Sportschuhe , Gr . 40 . Adr . Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Biete gute D 'Armbanduhr , suche
gute Geige . Ang . u . R 4067.

Biete Philips -5 - Röhren ( Super ) ,
suche Pelzmantel oder Jacke.
Angebote unter S 4068.

Gleichstrom - Apparat ges . Tausch

?,u ^- Kadio , Wechselstrom,
1^ ’ eej =- uut . Nähmaschine,

Staubsauger od . Knab .- Fahrrad!
Angebote unter E 4055,

Schrank - Gramola , Kinderbetts «. .
Dump ! masch . m . Modell , Luft-
gewehr , Heizkissen , elektr . Koch-
a les 220 Bügeleisen,
Radi » m a1 ; , Foto m - Ledert.
>' C" D R . d „ 1 U‘ Netzanode,«- b» . U .*Kaü u.  Anzus *. AmraWo

SUTT» ?, K1 .ein .bildkamera , biete H -
bahrrad . Ang . unt . U 7595

Kabinenkoffer , def ., geg Puppen
wagen . Ang . unt . C 4978

B ' ete gr . mod . Puppenwagen gr
l uppenkommode , suche gut erh
-Vthuinschine . Wertausgleich

. kleinps  Büfett 75 Jl,
vVaschhsch m . Marmorplatte u
kpfctfel 95 Kft t Huf : 48 71 39

Ka " , "f! , ? !” tal ' ^ Metallbe 'ttst.
Matr . Ang . VT 8539

Gesellst . Bluinenthal.

e s u e h e

A w‘rh , i V0D: , Antiquitäten , ant.
Möbeln , guten Gemälden , Por-
zellan etc . Otto Schoener , Kunst
trnn !) Greinen , Bürsendurchgang , hernruf : 2 49 81.

Kontormöbel . Geld
schränke , Herren - Eß - u Schlaf
Zimmer . Küchen . Nachlässe . Ein
telmöb . . komp ) , Hausstände , Tep¬
piche . fl Oesselmann , teilen-
Straße 29 , Ruf : 2 54 37

Fb1el ‘nn !f a « , MSe i t 1900  Herren ,
S“ n  F" d Schlafzimmer . Küchen,
leppiche , Einzelmöbel vollständ

i U5 , nr *e » Niironifioel , Geld-

scanne , i *. 22 , geg . llamensoMuhe , honto 'rswalNtr ^ ' l' fi " S Ruf -" ^ .-̂
,^ ert :1 ° d - 2 hl . Poltersessel , nebr nbe,nusgleich . Stoever , Grüpelinger

Heerstraße 307 I.
Biete Sportschuhe , Gr , 38 u . D . -

Sommerschuhe , Gr . 39 . suche D.
Straßensrhnhe , Gr . 89 . Eilangeb.
unter Z 7575

Gut erh . br . Wildleder - Schuhe , fl.
Abs . , Gr . 38 . geg . D, - Sommer¬
mantel , Gr . 42 . Ang . u . T 4069.

Biete D .- Sportschuhe , Gr . 38/39,
geg , D .- Halbschuhe , Gr . 37 , mit
hob . Abs . Biete 2 Luftschutz-
Liegestätten m . Matr . geg , Kin
derfahrr . od . Wipproller . Biete
elektr . Heizkissen ( HO V, ) , geg,
gut erh . Gummi -Wärmflasche.
Ruf : 4 78 63.

Tausche 1 P . schw . Pumps , h . Ab
satz , Gr . 38 1' }, g . gl . m . fl . Abs . .
Gr . 38 ' /: o . 39 . Ang . VF 056 Ge
schäftsstelle Vegesack.

Biete gut erh . bl . Schube , Gr . 36,
geg . 36 ' / ; , gr . Zinkbadewanne , f.
neu , geg , gut erh . Teppich . Ang.
S 44 Gesehst . Lesum . Burgdam-
mer Kirchweg 1.

Braune D ’Sportschuhe , Gr . 39 '/ :,
geg . gute Gr . 38 . Ruf 2 86 35.

Gut erh . braune D ’itiefel , Gr . 36.
gegen Knabenschnhe , Gr . 22/23.
Ang . u . Z 5800.

Weinrnte Lederschuhe m . h . Abs . .
Gr 38 . e . Block - o . fl . Abs . Ang.
unter E 5180.

Gut erh . Sommersehuhe m . Keil¬
absatz (4 ' / :) g . gut erh . Kl ' schr.
zu tauschen . Ang . u . K 5185.

. . , P 0, »ers « sel . gehr , aber
k- n U erh u *' ostsohheßf . 893 Bremen
Küchenschrank , mod . , evtl , ganze

Einneblung , Ang . u . F 4056.
Gehr . Kleiderschrank , Ans u VF
i 'li, 11 feschst Br .- Blnmenthal.
1 « - • 1 ,tur - Kleiderschrank od . kl

Wäscheschrank . Ang , K 7560.
1 " Nachttisch , I w . Waschtisch,

Wasohgeschirr , 1 Chaiselongue.
Ang . n . II 6795.

1 gut erh . Bettet , m . Aufl ., 1 Nacht-
schrank , 1 eintiir . Kleiderschrank
mit Wascheabteilg . W , Schmidt,
Bremen - Lesum , Hermann - Göring-
Straße 23.

Moderne Schlafzimmereinrichtuag,
2 Polstersessel , Bremen -Aumund,
Grenzstraße 35.

Mädchenzimmer od . klein . Kleider¬
schrank , Waschkommode und
Nachtsehrank , Ang , u . VO 039
an die Gesellst . Br . - Vegesack

1 Brotschneidemaschine , 1 elektr.
Bratröhre , 1 Dtzd . Eßbestecke.
Ang . VC 053 Gesehst . Vegesack.

Segeljolle oder klein . Kajüttsboot,
Ruf : 5 11 48.

Gut erh . Kanadier m , Pers . ges.
Angebote unter J 59 442.

Paddelboot , Zweisitzer . Angeb , u.
\ D 054 an d . Gesehst , Vegesack . I Ang , VL 061 an Geschäftsstelle

Weste , Uebg .- Paletot , Gr . 50 -52.
Eilt ! Preisangeb . u . K 4985.

Suche gut erh . Anzug , Gr . 44 -46.
Angebote unter L 4986.

Anzug , g . erb . , f . gr . sclil . Fig . ,
evtl . Hose und Jacke , Bruyere-
Pfeife , gr . Waschbecken , H .- Reit¬
stiefel , Gr . 44 . Ang . unt . I 7559,

Heller D .- Regen - oder Uebergangs-
mantel . Ang . unt . R 7567.

Gut erh . Uebergangs - od . Regen
mantel , Gr . 1,74 . Angebote an A.
Habens , Pinneberger Straße 10.

Brautkleid u . Schleier zu kauf , ge¬
sucht . Ang . uut . P 4065.

Brautschleier ges . Ang . u . L 5186.
Gut erh . S .- Mantel , Gr , 42/44 . Br .-

Lesum , Joseph - Goebbels - Str . 5.
Suche gut erh . Sommermantel , Gr

42 44 . Ang . unt . 0 7589.
Suche Sommermantel f . 8 -1 Oj . Mäd

u . D . -Sommermantel , Gr . 42/44.
Giilker , Emscherweg 16

Pelzmantel , Gr . 48 . Ang . D 8179.
Gut erh . Pelzmantel , Gr . 42 — 44.

Angebote unter T 3719.
Gut erh . Pelzmantel , Gr . 44 . Ang.

VS 043 an d . Gesehst . Vegesack.
Pelzmantel . Angeb . u . VM 3317 an

die Gesehst . Br -Blumenthal.
Suche 1 P w . Mädch .- Schuhe , Gr.

28 , S .- Mantel u . Unterwäsche f.
ßj Mädch . Ang , unt . H 7533.

Marsch - od . Reitstiefel , Gr . 41/42.
H -Scharf . Klinge , Bremen 10,
A . d . Deepen 21 I.

1 P . LangschSftige , Gr . 40 , 1 Arb . -
Anzug , Gr , 1,65 . Ang . V 4988.

H .- Uhr gesucht . Ang . unt . 0 7539.
Gut erh . Klavier . Ang . W 5447.
Piano - Akkordlon oder Bandonion,

evtl , auch bessere Klubliarmoni-
ka . Ang m . Pr . u . G 87 Gesehst.
Lesum . Burgdammer Kirchweg 1.

Akkordion zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter V 7571.

Radio od . Lautsprecher , auch def.
Angebote unter R 6792.

Bücher , ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbüchereien zu
kaufen gesucht . Freese , Nord
straße 291

Kaufe laufend gute Romane , Kri
minal - , Abenteuer - und Frauen¬
romane , Frese , Nordstraße 291.

Jagdwaffen , Sportwaffen u . Pisto¬
len kauft laufend . Bernhard , Fe¬
delhören 69 , Ruf : 2 74 77.

Kabinenkoffer erbitte dringend.
Angebote unter H 5183.

Leere Weinflaschen kauft an . H.
Hollmann , Ruf : 5 08 05.

Suche Gießformen f . Bleisoldaten.
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Alle Zubehörteile
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Reparaturen

MUSIK * HAUS (|

AEFIKHER
Katharinenstr . 1 Min . von der Sögestr.

Gut erh 4räd . Handwagen zu kau
fen ges . Ang . unt . V 5021.

Kl . Parzellenwagen . Ang N 4063.
G . erh . H .- Fahrrad v . Riistungsarb.

dringend geg . Ochtumstr . 1 b.

Teddybär ges . Angeb . u , J 5184.
Tannen , Taxus , Wacholder (ca.

1 .50 m ) Ang . unt . T 6794.
Einige Zentner Heu . Angeb . unter

VJ 059 au d . Gesehst . Vegesack.

Ein eigenes Haus
jetzt durch steuerbegünstigte*
Bausparen planmäßig vorbereitenl
Verlangen Sie kostenlos  den
Retgebei ß Deutschlands
größter Bausparkasse

9dF
in Ludwigsburg/Württemberg
Geschäftsstelle Berlin W 15

Uhlandstraße 169
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„Vonrckiule cler Î niege ; " fün clie ivetiOfäiiige lugencl sucli unrener 6suer
Der junge Rekrut und der Unterführer-

anwärter , der seine Ausbildung für den
Fronteinsah erhält , geht im Laufe seiner
militärischen Entwicklung auch einmal durch
die Schuleeines Truppenübungsplatzes. Mun¬
sterlager ist für unsere novdwestdeutscheHei¬
mat ein Begriff. Hier. in der Vorschule des
Krieges, werden dem Lehrgangsteilnehmer
jene Erfahrungen mitgeteilt , die fronterfah-
rene Offiziere in der Wirklichkeitdes Kamp¬
fes gewonnen haben. Aus tausend Einzel¬
zügen setzt sich ein Mosaik zusammen, dessen
sinnvolle Gliederungen im Führungsstabe
ausgearbeitet wird.

Die Ausbildung auf dem Truppenübungs¬
platz kann aus eine langjährige Tradition
zurückschallen. Munsterlager selbst beging in
diesen Tagen den Tag seines 50jährigen Be¬
stehens. Verfolgen wir das langsame Wachs¬
tum des Platzes, so steht am Anfang seiner
Geschichtedie königliche Kabinettsorder zu
seiner Errichtung vom 26. März 1883. Nach
anfänglichen Zweifeln, wo das Truppenlager
zu errichten sei, entschiedman sich für Mun¬
ster. Noch im Jahre der Gründung entstand
ein Zeltlager bei Reiningen . Die ersten
Planungsarbeiten wurden vorgenommen; die
ersten Baracken wuchsen auf dem dürren
Heideboden, in die das Infanterie -Regiment
Nr. 91 aus Oldenburg mit seinem damaligen
Regiments-Kommanideur, dem Obersten von
Hindenburg,  einzog.

Im Jahre 1901 wurde hier das Ostasiati-
sche Deutsche Expeditionskorps aufgelöst, im
Jahre 1904/06 wurden mehrere Expeditionen
zur Verstärkung der Schutztruppe in Deutsch-
Südostafrika anläßlich des Herero-Aufstandes
hier zusammengestellt, 1913 schickten sämtliche
Kavallerie-Regimenter des Reiches Abtei¬
lungen zu dem großen Kaoalleriemanöver,
das das letzte vor dem Ausbruch des Welt¬
krieges sein sollte. Jetzt entstanden die ersten
Massivbaracken, in denen die Truppen unter¬
gebracht wurden. Die Hauptbelegung des
Platzes jedoch erfolgte durch Kriegsgefan¬
gene. Bis zu 22 000 Mann haben damals in
Munsterlager gelegen. Die Reste dieser alten
Baracken, die heute wieder als Eesangenen-
unterkünfte oder als Pferdeställe dienen, sind
heute noch im Rislohlager erhalten . In der
Nachkriegszeit wurde hier in Munster das
Freikorps Erhavdt aufgelöst. Nach der
Machtübernahmeerlebte der
Platz eine entscheidende
Stunde durch den Besuch
des Führers im Jahre 1935.
Bei dieser Gelegenheit wur¬
den zum ersten Male grö¬
ßere Mengen von Panzern
manövriermäßig eingesetzt,
so daß man das Führer¬
manöver als die Ee-
burtsstundederPan-
zerwaffe  ansprechen
kann. Ein zweites Mal war
der Führer im Jahre 1939
im Munsterlager, um dem
Schießen der ss-Standarte
„Deutschland" mit gemisch¬
ten Waffen beizuwohnen.

Die Entwicklung der mo¬
dernen Waffen hat es mit
sich gebracht, daß beispiels¬
weise ein Infanterie -Regi¬
ment über eine Vielzahl
von Angriffs- und Vertei¬
digungsmittel verfügt, wie
sie im Weltkriege noch nicht
denkbar war . Alle diese
Waffen werden hier einge¬
setzt, und der Lehrgangs¬
teilnehmer kann sich mit
ihnen vertraut machen. Der
Preutzenkönig Friedrich
Wilhelm  I . hat das
Wort geprägt, daß die
Fürsorge die vornehmste
Pflicht des Offiziers sei.
Von diesem Geiste wird die
Ausbildungsarbeit im gan¬
zen Lager auch heute noch
in guter Tradition beherrscht.

Auch das militärische Leben findet hier
seinen farbigen und oft aus persönlichemEr¬
leben geschöpften Niederschlag. In der Wä¬
scherei wird die Wäsche des Soldaten auf
maschinelle Weise schnell, sauber und sorg¬
fältig behandelt ; es interessiert, bei dieser
Gelegenheit zu hören, daß die Erfahrungen
mit der MS .-Seife ganz ausgezeichnet sind.
Mehrfach stößt man in dem Lager auf Ge¬
meinschaftsräume,  die durch gedie¬
gene Ausstattung und guten Geschmack be¬
stechen. Sie sind, wie man erfährt , unter Mit¬
wirkung handwerkskundiger Kameraden oder
Gefolgschaftsmitalieder durchwegaus eigenen
Mitteln und mit eigenen Kräften geschaffen
worden. Vorbildlich bleibt in der Erinnerung
der Gemoinschaftsraum des SchsiLenhofes
haften, dessen Decke mit den Symbolen aller
Handwerkszweige geschmückt ist.

Dieser Scheibenhof  ist kennzeichnend
für die Aufbauarbeit des gesamten Lagers.
Hier wird alles hergestellt, was der Betrieb
braucht, aus Holz. Pappe . Metall . Werkstoff
oder was es sonst sei, in erster Linie natür¬
lich Scheiben — wie schon der Name sagt.
Der heutige Krieg hat in der Scheibenher-
stellung eine interessante Neuerung gebracht,
die vor allem psychologischer Natur ist. Schoß
der deutsche Soldat bis vor wenigen Jahren
noch auf sogegannte Pappkameraden . so wird
heute die Zielscheibein der Gestalt des Fein¬
des gezeigt. Ein unangebrachtes Zartgefühl,
das politische Rücksichten zu nehmen müssen
glaubte, ist damit zu Grabe getragen. Und
das deutsche Heer paßt sich den Gepflogen¬
heiten des feindlichen Auslandes an. das
schon immer auf fremde Soldatenfiguren
schießen ließ. In reicher Auswahl lagern hier
stehende, liegende, knieende Soldaten , Hunde,
Reiter zu Pferde von vorn und von der
Seite , und neben diesen Flächenscheibengibt
es einen ganzen Schuppen voller Kastenschei¬
ben. die als Artillerieziele verwandt werden.

Ein Blick in das Reservelazarett
beweist, wie auch hier alles aufs beste vor¬
bereitet ist. um den erkrankten oder verletz¬
ten Soldaten wieder einsatzfähig zu machen.
Neben den einzelnen Stationen , der Inneren
und der Chirurgischen Abteilung , fehlt nicht
ein Festraum und ein eigener Gartenbau¬
betrieb, in dem Frischgemüseund Salat für
die Rekonvaleszentenherangezogen werden.

richtig zu verhalten , sicher zu tarnen und
gut zurechtzufinden. Denn der Platz enthält
außer riesigen Heideflächen und den eben-
genannten Aeckern auch Wiesen, Wälder und
Wasserläufe.

In solchem wechselhaften Gelände finden
nun die Kampfhandlungen statt, die der
Frontausbildung dienen. Wo die Natur nicht
ausreicht, sind künstliche Bauten errichtet wor¬
den, um die Illusion der Wirklich¬
keit  herzustellen. So findet sich ein kleines
Dorf, dessen einzelne Häuser von einer
Kampfgruppe nach genau festgelegtem Plan
gestürmt werden. So erscheinen im freien
Gelände auf Hunderte von Metern entfernt,
aus Wäldchen oder Bodenwellen auftauchend,
ganze Gruppen von Panzern , die sich mit ver¬
schiedenartiger Geschwindigkeit und in stets

Infanterist mit l-dlO . im ltänserlcainpk.

Während
beispielsweise im Anfang die Kommandan¬
tur und die Wohnung des Kommandanten
in Soll au  lagen , wurde diese schon im
Jahre 1909 nach Ablauf des ersten Pacht¬
vertrages nach Munster verlegt. Hier war
inzwischenein Osfiziersheim entstanden, mo¬
derne Doppelkompaniebarackenwaren erstellt
worden, ein Lagerkino einaerichtet und ein
Kameradschaftsheim krönte den Zug zur Ge¬
selligkeit.

Geht man heute durch das Munsterlager,
so findet man alles beisammen, was dazu

dient , der Truppe den Dienst und das Dasein
so angenehm wie möglichzu machen. Da die
Liebe bekanntermaßen durch den Magen
geht, wird auch der Küche eine besondere
Sorgfalt zugewandt. Dreimal wöchentlich
bringt der Speisezettel in getrennter Folge
Suppe, Fleisch, Gemüse und Kartoffeln, an
den übrigen Tagen werden Eintopfmahlzei-
ten verabreicht. Einmal wöchentlicherscheinen
auch gelegentlichsogar Pellkartoffeln auf dem
Tische. In den Stuben sieht der Besucherdie
Ergebnisse eines Schönheitswettbe¬
werbes.  Da haben zeichenkundigeHände
Szenen aus dem Bauernleben , aus der Ar¬
beit des Werktätigen in der Fabrik und Bil¬
der von der See an die Wände gezaubert.

Mit einfachsten Mitteln , aber auf die
solidesteWeise, hat die Kommandantur eine
Reithalle  errichtet , in der die Pferde
zugeritten und die Reiter unterrichtet wer¬
den. Wo auch immer man Hinsicht, es er¬
weist sich aus der Grundlage der strengen
preußischenSparsamkeit eine beständigeAuf¬
wärtsentwicklung, die von der Leitung wie
von dem Lehrgangsschüler spürbar empfun¬
den wird. Und seit die nationalsozialistische
Staatsführung die unwürdigen Widerstände
der alten Reichstagsparteien zerbrochen hat,
weht auch in den Baracken des Uebungs¬
platzes eine freiere und freudigere Luft. Mit
Dankbarkeit und herzlicher Wärme spricht
jedermann davon, daß er es persönlich emp¬
finde, wie heute dem Soldaten , der die Härte
des Kampfes tragen muß, alles zugeschoben
wird, was ihm das Leben bei seinem ange¬
strengten Dienst nur irgendwie angenehm
machen kann.

In diesem Zusammenhang hat es die Kom¬
mandantur auch leichter, einen gewissen
Nutzen aus der „B o d e n b e d e cku n a" des
Platzes zu ziehen. Wenn auch der landwirt-
ichaftlicheNutzen nur gering ist, so wird auf
der anderen Seite der Soldat bei den Uebun¬
gen im Gelände daran gewöhnt, sich in der
natürlichen, vielfach wechselnden Umgebung
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wechselnderRichtung bewegen. So finden sich
mitten im Walde, für das ungeschälte Auge
nahezu unsichtbar, Waldkampfbahnen
mit eingebauten Einmannbunkern und
Baumschützennester,i. So trifft das Auge auf
eine Sperre aus Baumstümpfen, die um
einen massiven Bunker gelagert ist, der von
Grenadieren , Pionieren und Pak ange¬
griffen. zusammengeschossen und gestürmt
wird. Gin sinnvolles System verteilt die Ziele
so über den Platz, daß alle Waffrnarten zu
dem ihnen charakteristischenEinsatz mit schar¬
fer Munition gelangen können. Auch dabei
verfolgt der Besucher mit Interesse die Ent¬
wicklung der Technik an den verschiedenen
Scheibenzugmaschinen, vom ältesten Diesel
bis zur modernsten fahrbaren Maschine, die
einen Satz von drei Anhängern an die Kur¬
belwelle des Motors anschließt und Ge¬
schwindigkeiten an den Zielscheiben bis zu
80 Kilometer gestattet.

Bei Kreuz- und Querfahrten über den
Platz begegnet der Gast wohl auch der einen
oder andern der sieben Heidschnucken-
herden,  die sich in diesem Sommer auf
rund 2200 Tiere belaufen und vor allem
zur Vermehrung unserer Wolkbestände die¬
nen. In dem landwirtschaftlichen Betrieb,
der meist mit Gefangenen arbeitet , finden
sich Schweine. Pferde und Kleinvieh, vor
allem aber eine große Zucht von Angora¬
kaninchen.  die aus 1200 Tiere einge¬
richtet ist, von denen jedes dreimal im Jahre
rund je 80 Gramm Wolle bringt . Die hohe
Qualität dieser Angorawolle ist bekannt, sie
übertrifft die des Schafes in bezug auf Ge¬
wicht und Wärmeerzeugung um ein Viel-
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faches. Auch hier ist es von besonderemReiz
festzustellen, daß diese hochmoderneZucht aus
keinen Geringeren als Friedrich den
Großen  zurückgeht und so zur besten preu¬
ßischenTradition gehört.

Unmerklich fast sind wir so vom Militäri¬
schen ins Landwirtschaftliche hinübergeglit-
ten. Es bedarf wohl keines Hinweises, daß
wir hier nicht vom Thema abgewichen sind
oder daß gar dieses Kapitel nicht zu der
militärischen Aufgabe eines Truppenübungs¬
platzes gehöre. Soldat sein heißt ja nicht nur
Waffenträger sein; es gehören zu einer sol¬
chen Aufgabe unendlich viele Nebenbezirke,
die erst das Laufen der großen militärischen
Maschinerie ermöglichen. Und wie im Unter¬
richtsraum des Munsterlagers ein Sand¬
kasten aufgebaut ist sowie eine vortreffliche,
umfassende Sammlung gegnerischer Waffen,
vom Gewehr und der Handgranate bis zum
Granatwerfer und dem Minengerät , so ge¬
hören auch die Schreibstube und der Musik¬
pavillon zur Vollständigkeit der Lagereinrich¬
tung. Die militärische Führung weiß, daß sie
die Verantwortung für den ganzen Menschen

trägt , d. h. daß sie Körper und Geist gleich¬
mäßig betreuen muß, gemäß dem Gesetz von
Spannung und Entspannung , von Ernst und
Freude , Arbeit und Erholung . Daß dieses
Gesetz hier Wirklichkeit geworden ist. spürt
der Besucher vor allem in der Haltung der
Offiziere, angefangen vom Kommandanten
bis zum letzten Ausbilder.

Wie anders hätte es sonst geschehen können,
daß der Kommandeur, ein Generalmajor , als
er bei der Führung über den Platz einer
Heidschnuckeyherde begegnete, den Schäfer an¬
sprach und sich erinnerte:

„Sie hatten doch letzte Woche Geburts¬
tag — da trinken Sie mal heute Abend in
der Kantine einen Wehrmachtsschnaps auf
mein Wohl!" — Der Kommandant kennt sie
alle, die näher öder ferner dazugehören, und
wie er sich um sie kümmert, stehen auch sie
für ihn ein. Wenn wir im Wehrmachtsbe¬
richt von den Erfolgen unferer Truppen
lesen, dann wissen wir , wo die Grundlagen
dazu gelegt worden sind.
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In Französisch-Jndochina starb im Alter
von achtzig Jahren Dr . Dersin, der Entdecker
des Pestbazillus.

Durch die Pest sind im Mittelalter immer
wieder Grauen und Todesnot über Europa
gebracht worden. Millionen von Menschen
in allen Kulturländern starben an dieser
Seuche, der man lange völlig machtlos gegen¬
überstand. Noch im Jahre 1896 schrick» ein
weitverbreitetes deutsches Nachschlagewerk:
„Der Ansteckungsstoffder Pest ist unbekannt,
er wird durch Berührung und durch die
Luft übertragen ." Als diese Zeilen in Druck
gingen, war es bereits zwei Männern der
Wissenschaft gelungen, den Erreger des
„schwarzenTodes" zu entdeckenund ihm da¬
mit einen guten Teil seines Schreckens zu
nehmen. Es handelte sich um den Japaner
Kitasato  und den gebürtigen Schweizer
Dr. Persin,  die im Jahre 1894 unab¬
hängig voneinander den Pestbazillus auffan¬
den. Das winzige Ungeheuer zeigte sich im
Mikroskop als ein abgerundetes , unbeweg¬
liches Kurzstäbchen, das gegen Austrocknung
sehr wenig widerstandsfähig ist. Man findet
es, je nach der Art der Seuche, massenhaft
im Auswurf , Blut und den Lymphdrüsen
der Kranken.

Dr. Persin  wurde am 22. September
1863 in Rougemont geboren. Der junge Me¬
diziner wurde einer der ersten Mitarbeiter
Pasteurs an dessen Pariser Forschungsinsti¬
tut und hat dort bei der Herstellung eines
Anttdyphtherie-Serums mitgewirkt. Später
wurde er nach Hongkong geschickt, wo er sich
schon mit den Erscheinungen der Pest ver¬

traut machen konnte. Zuletzt wurde Dr. der¬
sin dann zum Direktor des MedizinischenIn¬
stituts in Nah-Treng (Annam) berufen,
welche Stellung er bis zu seinem Tode be¬
kleidete. Der Gelehrte widmete sich auch dort
unter schonungslosemEinsatz seiner Persön¬
lichkeit der Bekämpfung des „schwarzen To¬
des", gegen den er vor allem die Vernichtung
der Ratten und damit der Rattenflöhe als
lleberträger der Pest auf den Menschen
empfahl. Daneben stellte er ein Serum her,
das hauptsächlichals Vorbeugungsmittel ge¬
dacht war . Nun ist dieser Wohltäter der
Menschheit, der eine der schlimmstenSeuchen
enträtselt hat , im Alter von achtzig Jahren
in Französtsch-Jndochina heimgegangen.

Sein Lebenswerk wird namentlich von den
Japanern fortgesetzt, die ihrerseits noch bei
Robert Koch , dem „Vater der Bakteriolo¬
gie", sich das wissenschaftlicheRüstzeug für
ihren Kampf erwarben, der in Zukunft ganz
Ostasien umfassen wird. Man kennt heute
sechs endemischePestherde, von denen zeit¬
weise mehr oder weniger große Epidemien
ausgehen : den Nordwesthang des Himalaja,
die östliche Mongolei. Südchina, Mesopota¬
mien, das Innere Afrikas und die Astracha
ner Kirgisensteppe. Eigentlich ist die Pest
eine Krankheit von Nagetieren , wie Ratten
und Tabargane . die nur durch deren Flöhe,
seltener Läuse und Wanzen, auf den Men¬
schen übertragen wird. Im Rattenfloh kön¬
nen die Pestbazillen sich vermehren und bis
zu zwanzig Tage lebensfähig bleiben. Die
allgemeine Behandlung der Patienten ist
meist erfolglos. Dagegen berichten die Ja-

pantzr über sehr günstige Wirkungen der akti¬
ven Immunisierung durch Schutzimpfungen,
die zweifellos ein wertvolles Unterstützungs¬
mittel zur Bekämpfung der Pestepidemien
darstellen. rb.

Das kleinste Uhrwerk gestohlen. Aus dem
Museum von St . Truiden (Belgien) wurde
das kleinste Uhrwerk der Welt , das in die
Perle eines Ringes eingebaut war , gestohlen.
Der Materialwert des Ringes wird auf
12 000 bFr ., also etwa 1000 RM . geschätzt.
Das Uhrweü , an dem vier Monate gearbeitet
wurde, ist unersetzlich.

Arsen in der Wurst. In der schottischen
Stadt St . Andrews sind 117 Personen an
Arsenvergiftuag erkrankt, zwei sind bereits
gestorben. Wie die Londoner Presse hierzu
mitteilt , waren aus bisher noch ungeklärten
Gründen größere Mengen Arsenik in zum
Verkauf angebotene Wurst gelangt . Ein
Sachverständiger, der Proben der vergifte¬
ten Wurst analysierte , stellte fest. daß das
Gift nicht zufällig mitverwurstet sein könne;
dazu sei die von ihm festgestellte Arsenik¬
menge zu groß.

Luftpost vor 135 Jahren . Im Staatsarchiv
in Kopenhagen wurden durch Zufall zwei
Briefe aus dem Jahre 1808 entdeckt, die da-
mals schon auf dem Luftwege befördert wor¬
den waren. Zu jener Zeit kreuzten britische
Kriegsschiffe im Großen Bell und unter-

^ !lai 'banden zwischen Seeland und Fünen jeg-
Schiffsverkehr. Ein gewisser Johann

Peter Colding, ein Vertrauensmann von Kö-
nig Friedrich VII. von Dänemark, erhielt
von diesem den Auftrag , die Uebersendung
einer wichtigen Botschaft mit Hilfe eines
Ballons vorzunehmen. Am 2. Juni 1808 ge-
lang es Colding tatsächlich, auf diese Weise
die Königliche Post zu befördern.
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Oldenburg. Zuchtviehabsatzveran¬
staltung in Oldenburg.  Die Olden-
burger Herdbuchgesellschaftund die Olden-
burger Schweinezucht-Gesellschafthaben ihre
nächste Absatzoeranstaltung auf den 28. April
nach Oldenburg angesetzt. Es kommen rund
300 Zuchttiere zum Verkauf, darunter 170
Rinder , vornehmlich amtlich gelöste Jung¬
bullen, und 130 amtlich gekörte Eber bzw
tragende Sauen.

Winsen (Luhe). Die Sirene bedeu¬
tet Bereitschaft für alle.  Ein Be¬
triebsangehöriger in Winsen (Luhe) hatte
in der Nacht zum 16. Januar 1943 Brand¬
wache im Werkluftschutzgehabt. Am nächsten
Abend endete seine Schicht um 21 Uhr. Als
um 20.24 Uhr Luftalarm gegeben wurde
begab er sich in den Wwschräumund wollte
nach einiger Zeit das Haus verlassen. AIs
ihn der Werkluftschutzleiter daran hindern
wollte, bemerkte er, er habe Feierabend.
Trotz des Befehls des Werkluftschutzleiters,
zu bleiben, verließ er das Haus.

In der Sitzung des Vertrauensrates ver-
Angeklcsuchte der Angeklagte, sein disziplinwidriges

Verhalten damit zu entschuldigen, daß er
in seinem Haus nur seine schwerhörigeEhe¬
frau und seinen 70jährigen Vater habe, die
infolge ihres körperlichen Zustandes nicht in
der Lage gewesen wären, bei einem even¬
tuellen Unglücksfall die entsprechendenMaß¬
nahmen zu treffen. Es stand danach sür das
Amtsgericht in Winsen, das sich mit dem
Fall zu befassen hatte , fest daß der Mann
sich diese Entschuldigung erst zurechtlegte
nachdem ihm sein disziplinwidriges Verhal¬
ten zum Bewußtsein gekommen war . Das
Gericht kam zu dem Ergebnis , daß der An¬
geklagte des Vergehens gegen das Luft-
schutzgesetz schuldig sei und verurteilte ihn
zu einem Monat Gefängnis, obgleich der
Mann bisher nicht mit dem Strafgesetz in
Konflikt geraten war.

Anwärter und
Anwärterinnen
übernimmt bis
des Lehrhofes
der Leiter der

LLneburg. Eröffnung eines Land¬
dienst - Lehrhofes.  Auf dem Gute Wolss-
burg bei der Stadt des KdF.-Wagens ist ein
Landdienst-Lehrhof des Gebietes Ost-Hanno¬
ver eingerichtet worden, der nunmehr seiner
Bestimmung übergeben werden soll. Bereits
am 10. April rücken 30 Landdienst-Führer-

25 Landdienst-Führerinnen-
ein. Die fachlicheLeitung
ur endgültigen Uebernahme
urch Oberbannführer Klee

Landwirtschaftsschule Uelzen,
Stammführer Dr. Probst. Am 17. April wird
der Eebietsführer von Osthannover, Kremer,
die Eröffnung vornehmer. Aus diesem Anlaß
wird auch der Stellvertr . Gauleiter Peper
das Wort ergreifen. — Auszeichnungen
für gute Ergebnisse in der Sei¬
de  n r a u p en  z u cht. Die Volksschulen in
Franzenburg , Eudendorf und Westersode,
sämtlich im Kreise Elbmündung , wurden
wegen ihrer guten Ergebnisse in der Seiden¬
raupenzucht von der Reichsfachgruppe Sei¬
denbaue! besonders ausgezeichnet. — Zei¬
tige Frühjahrsbestellung.  In den
Moorgebieaen, wo im allgemeinen die Früh¬
jahrsbestellung erst spät einsetzenkann. ist sie
in diesem Jahre um reichlich vier Wochen
gegenüber den Vorjahren voraus . Der Hafer
ist restlos gesät und teilweise bereits aufge¬
gangen. Die Kartoffelfelder sind ohne Aus¬
nahme sür die Einsaat vorbereitet , was für
den weiteren Arbeitsgang auf Acker und Feld
von unschätzbaremVorteil ist.

Celle. Der Teller „Mar  stall " aus¬
gebrannt.  Im Teller Marstall brach ein
Feuer aus , das in der Holzkonstruktion
reiche Nahrung fand. Der Versuch, das histo¬
rische Gebäude zu retten , gelang insoweit,
als die Mauern stehen blieben und der Ein¬
sturz des größten Teiles der Decke verhindert
wurde. Der alte Marstall in seiner heuti¬
gen Gestalt wurde im Jahre 1733 erbaut
und gehörte zu den repräsentativsten Ge¬
bäuden der alten Herzogstadt. Es bildete
einen malerischen Abschlußdes Schloßplatzes.
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Bremens Rasensport am Sonntag

Fußball:
Gauklasse: Wilhelmshaven V5 — BsL. Osna¬
brück (Wasserturm , 15.3V Uhr).
1. Klasse: TB . Woltmershausen — BB . Grohn;
BsB . Komet — FB . Woltmershausen ; Tura
Gröpelingen - BBV . Union (alle 1« Uhr);
Arsten — Walle (Freundschaftsspiel , 15LV
Uhr).
Uebrige Klassen: Tura/Lustwassenmannschaft
gegen WSG . Berden (Waltjenstr ., 14.3V Uhr);
Bann Bremen — Bann Osnabrück-Land
(Wasserturm , 14 Uhr).

Handball:
1. Klasse: SG . Orbuuugsvolizei —
(Pauliuer Marsch, 15 Uhr ).

Hockey:
Männer : Bremer Stadtauswahl — Kriegs¬
marine Wilhelmshaven (10 Uhr) ; MTB . von
1875 — Club zur Bahr (lv Uhr); Hockehelub
Horn — Bremer Hockehelub (11 Uhr).
Frauen : ABTV . - VfB . Oldenburg (1V Uhr);
Hockehelub Horn — Spiel und Sport D«l-
menhorst (11 Uhr); Bremer Hockehelub gegen
Reichsbahn/Eintracht Hannover (113V Uhr).
(Sämtliche Hockey-Spiele in der Bremer
Kampfbahn) .

Pferdesport am Sonntag
Karlshorst (Beginn 13.3» Uhr): 1. R.: Trrize

Mai , Herzfalter . 2. R.: Grauer Lord. Tiefland,
schill . 3. R.: Passat . Sturmwall , Pelta . 4. R.:
Landstreicher. Fuad , Farinet . 5. R.: Tor . Too-
ksh, Alberto . 6. R.: Geheimschrift, Verona.
Ghandi III . 7. R.: Masish , Funker.

Hannover (Beginn 14.30 Uhr): 1. R.: Charly,
Abendfrieden . Cäcilia 2. R.: Buschwindröschen,
Perlhahn , Lothringer 3. R.: Leuchtkugel. Berg¬
stolz, Morgenschein . 4. R : Friederikus Pari of
spain . 5 R.: Hotupi . Amouretto . 6. R.: Ofzro- i '
wiec . Donnerkeil.

Dresden (Beginn 15 Uhr) : 1. R.: Grünspecht.
Weltfeind , Petra . 2. R.: Freiligrath Tünder.
3. R.: Montliard , Feuerschein. 4. R.: Courir,
Pasubio , 5. R.: Aradam . Sannat.
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